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verweigert werden. 


Katowice, den 11. Dezember 1929 
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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
pener 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaitene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6Uhr” 


Das Finanzprogramm der Neichsregierung 


Abbau bei den direkten Steuern — Tabat- und Bierſteuer⸗Erhöhung 
Kopfſteuer für die Gemeinden — ½ Prozent höhere Arbeitsloſenſätze 


geſehen, daß ſowohl die Bierſteuer als die 
Erträge aus dem Spiritusmonopol zu 
den ſogenannten Ueber weiſungsſteuern 
gehören ſollen, die zu einem großen Prozentſatz 
— wahrſcheinlich 70 Prozent — den Ländern 
zufallen. Dafür iſt auf der anderen Seite eine 
Kürzung der Ueberweiſungen aus Einkom⸗ 
men- und Um ſatzſteuer vorgeſehen. 

Das ift in großen Zügen das Finanzpro⸗ 
gramm der Reichsregierung, auf das dieſe ſich 
l acht geeint hat. Heute vor⸗ 
das Pro- 
gramm den Faktionsführern und den 
Finanzſachverſtändigen der Regie⸗ 
rungsparteien mitgeteilt und es hat über das 
Programm eine dreiſtündige Ausſprache 
ſtattgefunden. Während des ganzen Tages haben 
dann Beratungen der verſchiedenen Fraktionen 
der Regierungskoalition ſtattgefunden. 
Sie werden größtenteils im Laufe des morgigen 
Vormittags fortgesetzt. Ohne Bedenken gegen das 
Programm iſt nich einzige Frulkisn, und 


Sorgen um die Vertrauensfrage 


Hilferding will die Erhöhungen zuerſt vornehmen 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 10. Dezember. Die Beratungen,] Ländern und Gemeinden die Möglichkeit genom- 
die das Reichskabinett während des ganzen Mon- Men werden, innerhalb eines Zeitraumes von fünf 


8 : „ Jahren die Realſteuern irgendwie zu erhöhen. 
=. - ee 4 5 a ne ey Fbenfaus nicht ganz in Fortfall kommen ſoll die 
ag- un endpauſe, über das Fin . 


Kapitalertragsſteuer. 

gramm abgehalten hat, haben in ſpäten Nacht Die Geſellſchaftsſteuer joll um 50 Pro- 
ſtunden zu einem Ergebnis geführt. Es iſt ein zent „ermäßigt werden und ebenſo die Wert- 
Finanzprogramm ausgearbeitet worden, das ſtär⸗ papierfteuer, die Börſenumſatz ſteuer 
JJFVVTVVFVFPFP a A ai 
ten Tagen angeſichts der allgemeinen Schwie⸗ Die Belaſtung aus den Renten⸗ 
rigkeiten glaubte erwarten zu dürfen. Es iſt bankzinſen ſoll gänzlich beſeitigt 
beſonders ONNE * * . p werden, ebenſo ſoll die In du ftr ie- 
Seen des Aae p me — belaſtung in Fortfall kommen, 1 eine 
EEE 3 keri sape: j ; 5 8 zum Teil find die Bedenken ſehr ſchwer wie ⸗ 
res, als daß nicht nur die ſozialdemokratiſchen freilich wieder nur in Etappen aber doch ſo, daß gender Art. 
Miniſter bereit jein werden, ſich für die Vorlage fee bis zum Jahre 1935 reſtlos verſchwinden er ede er 1 
einzuſetzen, ſondern auch der der Bapyeriſchen Br É i oone machen die Vorſchläge über die Erhöhung der 
Volkspartei angehörende Reichspoſtminiſter. Leh- „ Gang in Fortfall kommen ioll ſchließlich die Arbeitsloſenverſicherungsbeikräge 
teres hatte man nicht erwartet, weil bereits be⸗ Zuckerſteuer. S eT He e 

s d ki 5 ` f 7 ſenkung im ein⸗ ez l anzunehmen, 
fannt war, daß die Vorlage 1 Er ex a a ae e 7 Pc e E Aoi pwe eiere ihre Bufimmung 
Bierſteuer bringen ſollte. ie Bui immung widerſprechen ſich. Das Sofort⸗Programm dürfte geben wird. ; 
der ſozialbemokratiſchen Miniſter ift beſonders immerhin einen Wert von ungefähr 800—900 Mil. Die Bayeriſche Voltspattei hat eine 
bemerkenswert, weil ſchon ſeit geraumer Zeit in lionen Reichsmark haben. Den Steuerſenkungen Mitteilung herausgehen laſſen, wonach ie Fral- 
der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen jede Laften- , 


ftehen nun . Deu ijt, ‚Den, c l nn À N 
3 ee > 2 Bi. è erhandlungen im a a g as ertrauen aus⸗ 
erleichterung für die Wirtſchaft Sturm gelaufen = 
worden ift zugunſten lediglich einer Entlaſtung Steuererhöhungen 


zuſprechen. Ebenſo iſt ſie bereit, ein finanzielles 
Fe g Erhöhung 5 ht 
des Verzehrs. gegenüber, und zwar insbeſondere eine 50prozen- [teuer und Er öhung der Arbeitsloſen⸗ 
das P i i im das fol- tige Erhöhung der Bierſteuer, mit Auswir⸗ derſicherungs beiträge zu bewilligen, 
E a a a AE 
3 i f ich ay berſchiedenen. Tabakſteuern. ie nbe- ders en der Bierſteuer aba ' 
„Die ee 2 ſich zu. baer A Aloszetten ſoll von 30 auf 35 Man Hört aus Kreiſen der Bayeriſchen Volks⸗ 
nächſt beziehen im wel en auf die Prozent erhöht werden. Die Material- partei, daß dieſe entſchloſſen ſei, in der Bier- 
teuer für den Doppelzentner Rohtabak von 400 

Finkommenſteuer, uuf 500 Mark, die Rauchtabakſteuer von 45 

; auf 60 Mark und die Pfeifentabakſteuer 

und zwar in dem doppelten Sinne, daß der pon 20 auf 35 Mask für den Doppelzentner. Aud 
ſteuerfreie ohnbetrag hexraufgeſetzt die Tabakſteuer ſoll ab 1. Januar 1930 in Kraft 

werden ſoll und daß im übrigen der Stener: ! 
termin anders geſtaffelt wird, was eine Ent⸗ 


treten. | 
laſtung auch der großen Einkommen zugunſten a anen Ba A ki 
der Kapitalbildung bedeutet. Die Ermäßigungen Einſetzun . 80 Weillionen S i 
für Familienangehörige, veſonders für Kinder, g bon Mar 
ſollen ausgebaut werden. Es ſt aber nicht peab- 
ieſe Senkung auf einmal eintreten zu 


ſichtigt, dieſe Í 
i vielmehr in drei Staffeln 


rogramm die 
in den Haus; 


wenig ſchmack⸗ 
; Der Auftakt zu- den 


haltsplan vor, die für die 
aßen, fie fol Förderung des Tabakbaues 
aſſen, ſie : 
erfolgen, und zwar zunächſt mit Wirkung ab | 


i 1932 und im angelegt werden ſollen. / 
a eee E 1933. Die Staffeln Um die Reichsanſtalt für Arbeitspermittelung 


> pae ) ee und Arbeitsloſenverſicherung zu janieren, ſollen 
VVT 
und ſchließlich um 25 1 ern gag pon Plan, eine Xprozentige Erhöhung zu fordern, iſt 
Ry eg ne. jeht 40 Prozent nicht e e 1 e en des 
überſchreiten. Ebenſo ſoll in Staffeln die Er⸗ ý i iaat j j 
höhung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums erroi] Den Gemeinden io, und das iſt ſchließ · 
gen und zwar für led ge Arbeiter bei denen, Nte lich ein beſonders interefjanter Punkt, zum Ans- 
zur Zeit 1200 Mark . 4440 ae A aleich für die Senkung der Realſteuern die 
1660 Mark und 1880 Mark. Fuß dichte Möglichkeit gegeben werden, eine 
Kopfſteuer 


prämien ſoll eine große Abzugsmöglichkeit bei der 
Einkommenſteuer geſchaffen werden. 
Die Vermögensſtener zu erheben, wahrſcheinlich unter dem Namen eines 
Verwaltungskoſtenbeitrages. Dieſe Steuer ſoll 
gleichmäßig zu zahlen ſein von allen wahl ⸗ 


Kattowitz, 10. Dezember. Mit fieberhafter 
Spannung ſieht man den am kommenden Sonntag 
in Groß⸗Kattowitz und einigen großen Ge- 
meinden ſtattfindenden Kommunalwahlen 
entgegen. Die Propaganda ſteht in keinem Ver⸗ 
gleich zu der bei den Landgemeindewahlen. Die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft hat die Liſten der 
Katholiſchen Volkspartei mit der der Deutſchen 
Wahlgemeinſchaft vereinigt. 


Obwohl ein abſchließendes Ergebnis der Land- 
gemeindewahlen noch nicht vorliegt, triumphieren 
die Regierungsparteien über den großen Sieg, den 
ihre Liſten zu buchen haben. Wie die Pol niſche 
Telegraphenagentur meldet, wurden bei 
den Landgemeindewahlen 200 096 gültige Stim- 
men gegenüber 186215 lim Jahre 1926) abge- 
geben. Die polniſchen Liſten ſollen 159 519 Stim- 
men, gleich 80 Prozent, die deutſchen Liſten 39 944 
Stimmen erhalten haben. Inwieweit das Eraeb- 
nis als richtig zu betrachlen iſt. wird deutſcher⸗ 


ſoll jo geändert werden, daß Beträge bis zu 20 000 ni 
: ſeits erſt dann feſtgeſtellt werden können, wenn 


Mark künftig ſteuerfrei bleiben. 


Die Gewerbeſteuer, 


deren gänzliche Beſeitigung i letzter Zeit febr 

vielfach gefordert worden iſt, ſoll um 20 Prozent 

und die 
Grundvermögensſteuer 

um 10 Prozent hergbgeſetzt werden. Es iſt aber 

auch geplant, dieſe Realſteuer noch weiter zu jene 


ken, wenn erit | 
chung d rchgeführt iſt. 


die Steuervereinheitli 
Jedenfalls aber Toll 


[i= lieben. 


berechtigten Gemeindemitgliedern. Der Aus- 
fall, der den Gemeinden im Jahre 1930 entſteht, 
wird vom Reiche voll übernommen werden, weil 
ja die Gemeinden für dieſe Zeit keine Möglichkeit 
haben, ih Erſatzein nahme zu ſchaffen. 

In den nächſten Jahren bis einſchließlich 
zum Jahre 1934, will das Reich den Gemeinden 
ein Fünftel, ihres Einkommenausfalles er 
Für den kommenden Fin an zaus⸗ 
gleich zwiſchen Reich und Ländern iſt vor⸗ 


von der letzten Landgemeinde Oſtoberſchleſiens 
das Wahlergebnis vorliegt. 
Das Geſamtergebnis 
des Kreiſes Schwientochlowitz 

liegt bereits vor und läßt erfennen, daß die Deut- 
ſchen insgeſamt 26 431 Stimmen aufzuweiſen 
haben, während etwa 10 polniſche Parteien 50 403 
Stimmen für ſich buchen können. Die deutſchen 
Liſten haben auf Grund dieſes 
Mandate zu verzeichnen. 


Ergebniſſes 69 lag er 9. 9 
Es werden wohl noch! Feiertag abgeſchafft wird, angenommen. 


nenfalls alle Folgen aus dieſer Haltung zu ziehen. 
Damit ſcheint ſchon heute feſtzuſtehen, daß wenig⸗ 
ſtens eine der Regierungsparteien einem Kern⸗ 
tück ihre Zuſtimmung verweigert. 

Genaues über die Haltung der Fraktionen 
wird ſich erſt ſagen laſſen, wenn der morgige 
Tag vorüber iſt. 

Heute muß nur auf den von den Sozial⸗ 
demokraten befürworteten Plan des Finanz⸗ 
miniſters hingewiden werden, wonach zunächſt, 
h. noch im Laufe des Dezembers, lediglich 
die Tabakſteuererhöhung und die Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
ſätze vorgenommen werden ſollen, während das 
Finanzprogramm im übrigen möglichſt im Ja- 
nuar erledigt werden foll. Das ilt nach Aui- 
faſſung in allen bürgerlichen Fraktionen ſehr 
bedenklich deshalb, weil bei der Haltung der So⸗ 
zialdemokraten keine Gewähr dafür beſteht, daß 
nach der Vornahme von zwei Laſtenerhöhungen 
nun auch tatſächlich im Januar die Mehrheit für 
die vielen wichtigen Laſtenſenkungen zuſtande 
kommt. 

Morgen mittag ſollen die Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den Finanzreferenten der Regie 
rungsparteien ſowie die Beſprechungen zwiſchen 
Fraktionsführern und Reichskanzler weitergehen. 
Vorläufig iſt das Kabinett nach wie vor ent⸗ 
ſchloſſen, am Donnerstag mit ſeinem Programm 
vor den Reichstag zu treten und die 


Vertrauensfrage 


zu ſtellen. Behaglich iſt dieſe Vertrauensfrage 
nicht einer einzigen Koalitionsfraktion, und es 
läßt ſich in dieſem Augenblick noch nicht iber- 
ſehen, ob eine Mehrheit des Reichstages wirklich 
zum Ausdruck eines Vertrauens kommen wird, 
oder ob man fih mit einer allgemeinen Billig 
keitsformel begnügen wird. In dieſem Falle ent- 
ſteht auch noch die Frage, ob ſich das Kabinett 
an einer Billigkeitsformel genug ſein laſſen kann, 
nachdem es die Stellung der Vertrauensfrage 
vor ein paar Tagen vor aller Welt angekündigt 


ſteuerfrage unbedingt hart zu bleiben und gegebe- hat. 


zwiſchen den Wahlen in Yit-96. 


Roch kein abſchließendes Ergebnis der Landgemeinde⸗Wahlen 


ſtädtiſchen Wahlen 


(Sonderbericht unſeres Kattowitzer K. Sch.⸗Korreſpondenten) 


einige Tage vergehen, ehe ein abſchließendes Bild 
über die Landgemeindewahlen gewonnen iſt. Im 
Brennpunkt des Intereſſes ſtehen gegenwärtig die 
Kommunalwahlen in den größeren Städten. 


In Kattowitz 


insgeſamt 16 Wahlvorſchläge eingereicht 
worden. Lifte 6 ift die Liſte der Deutſchen Wahl- 
gemeinſchaft mit dem Spitzenkandidaten Abg. 
Franz. Eine beſondere Note erhält der Wahl- 
kampf innerhalb des polniſchen Lagers dadurch, 
daß Korfanty als Spitzenkandidat feiner Par- 
tei perſönlich auftritt. 

Groß Kattowitz mit den eingemeindeten 
Ortſchaften Zalen ze, Tomb, Zawod zie. 
Bogutſchütz und Idaweiche umfaßt insge⸗ 
ſamt 42 Wahlbezirke. En 

Am Sonntag finden außerdem in S ohran, 
Lublinitz, Bleb, Loslau und Georgen- 
berg Kommunalwahlen ſtatt. In Lublinitz 
ſind 4 Wahlvorſchläge eingereicht worden. Die 
deutſche Liſte trägt die Nr. 4: Deutſche Katholiſche 
Volkspartei. 

In Pleß wählen die deutſchen Bürger die 
Eu 2 mit dem Namen: Vereinigte Bürgerpartei 

eß. > 
In Loslau ſteht die Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft auf Lifte 4, in Sobrau auf Liſte 3. 


ſind 


Der Sächſiſche Landtag hat die Feiertagsvor⸗ 
lage, durch die der 9. November als geſetzlicher 
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„weil der Kapitalmarkt 
en; we 


28 
Staatsvermögen dar, das ſich 


reine 
Berückſichti 
gens, rund 6,8 Milliarden. Ihm ſteht nur eine 
Celan twerſchnldung von 643 Millionen, alſo 10 


Beginn der Etatsberatungen in Preußen 


Die Einnahmen entſprechen dem Voranſchlag — Aber die Ausgaben find höher 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 10. Dezember. Der Preußiſche Land- 
tag hat heute ſeine letzte Tagungsperiode vor der 
Weihnachts pauſe begonnen und eine verhältnis ⸗ 
mäßig kurze Sitzung abgehalten. Auf der 
Tagesordnung ſtand als einziger Gegenſtand die 
erſte Leſung des Haushaltsplanes für das 
Jahr 1980. Einziger Redner war der Finanz⸗ 
miniſter Dr Höpker Aſchoff, der feinen 
Haushalt begründete. Alle Einzelheiten des Haus⸗ 
haltsplanes ſind bereits ſeit mehreren Wochen be⸗ 
kannt, ſo daß von beſonderem Intereſſe aus den 
Ausführungen des Miniſters nur die Ankündi⸗ 
gung ift, es fol möglichſt noch in dieſem Winter 
die preußiſche Ver waltungsreform gründ- 
lich in Angriff genommen werden, und zwar bes 
ſonders durch eine rückſichtsloſe Zufam- 
menlegung der lokalen Behörden. Da- 
von verſpricht ſich der Miniſter auch eine ſtarke 
Verminderung des Perſonalbedarfs, der 


ſich für Preußen einſchließlich der Volksſchul⸗ b 


lehrer heute auf 317 000 Perſonen beläuft. Zu 
einer Ausſprache ift es heute nicht gekommen, 
man wird ſie in den nächſten Tagen halten. 


Sitzungsbericht 


Finanzminiſter Dr Höpker-Aſchoff legt den 
Etat mit einer längeren Rede bor, in der er zu⸗ 
nächſt die Entwicklung der preußiſchen Staats⸗ 
finanzen in den vergangenen beiden Jahren ſchil⸗ 
dert. Beſtimmte Zahlen für 1929 könne man zu⸗ 
nächſt nur über die Entwicklung der Steuer 
einnahmen angeben. Es beſtehe einige Gewiß⸗ 
beit dafür, daß auch für 1929 das ſteuerliche Auf⸗ 
kommen den Voranſchlag erreichen werde. 

Wenn man ſomit bei den 


Steuereinnahmen 


für 1929 kaum eine Ueberraſchung erleben werde, 
ſo werde man allerdings auch auf die freudige 
Ueberraſchung des Vorjahres wohl verzichten 
müſſen, die in der Tatſache beſtand, daß die 
Ueberweiſungen an Reichsſteuern den Vor⸗ 
anſchlag überſchritten. Einmal, weil 120 Millio⸗ 
nen Steueraufkommen dem Reich allein zufallen; 
und zweitens, weil auch das 1300 Millionen über- 
schreitende Aufkommen aus der Lohnſteuer 
keine Anteile mehr für Länder und Gemein- 


den freigibt, ſondern vielmehr für die Knapp |- 


ſchafts⸗ und Invalidenverſiche rung 
zurückgeſtellt wird. Dieſem Verfahren haben bei 
den Finanzausgleichungen Länder und Gemeinden 
aus Gründen der Sozialverſicherung 
wohl oder übel zuſtimmen müſſen. . 
Die Ausgaben 


von 1929 liegen für das erſte halbe Jahr weit 
über dem Voranſchlag. Aber hier liegt die Er⸗ 
fahrung vor, daß ſich im 2. Halbjahr ein gewiſſer 
Ausgleich bemerkbar macht, u. a. weil im 
erſten halben Jahr die Mittel für die Bauten 
beanſprucht werden. Auch die Beſoldungs⸗ 
ausgaben haben im erſten halben Jahr 1929 
den Voranſchlag überſchritten. 


1929 war das ſchwerſte Jahr ſeit Erhöhung der 
Beamtenbeſoldung, denn nun zeigten ſich die vol⸗ 
len Auswirkungen. Es ergab ſich, daß 
wir bieſe pollen Auswirkungen unterſchätt 
Berückſichtigt man die Nebenaus⸗ 


gaben 
die neue Beamtenbeſoldung allein ein Mehrbetrag 
von 201.4 Millionen. 

Am 1. April 1929 ſtellte ſich der Fehl ⸗ 
betrag im Anleihehaushalt auf 24 Mil⸗ 
lionen RM., 

am 1. Oktober 1929 waren die Vorſchüſſe 
auf 67,5 Millionen geſtiegen. 

Trotzdem ſtelle dieſe Zahl, im Vergleich etwa 
zum Reich fih nicht als ungünſtig dar. 
In dieſem Jahre ſieht man der Entwicklung des 
Anleihemarktes deshalb mit gewiſſer Sorge at 

napp 

il ſomit die Gefahr beſteht, daß es nicht 

elingen wird, die Vorſchüſſe durch lang ⸗ 
AT Anleihen m deden.” 

Miniſter legt dann das preußiſche 
zuſammen ⸗ 


ſetzt aus über 5 Milliarden Grund ver⸗ 


mögen, 


foit 500 Millionen Beteiligungen 
und über 1 Milliarde Darlehnsforde⸗ 
rungen. 
Das Vermögen beträgt zuſammen, nur das 
inanzvermögen gerechnet und ohne 
gung des Verwaltungsvermö⸗ 


Prozent des Vermögens gegenüber. 
In der Juſtizverwaltung ſeien 


bedeutend mehr Leute 


igt, weil die Geſchäfte e ich zugenom⸗ 
men Sale und weit ich DanS ber deter 
und Angeſtellten auch die Einführung des Acht⸗ 


ſtundentages auswirkte. 


des Innen miniſteriums feien 


Im Bereich "i eri 
57 000 Leute mehr als e pre; 17 Ma reſt⸗ 


"e auf den Ausbau der 
falle. P 
Im Kultusminiſterium ſei eine Perſonalver⸗ 
mehrung um 6000 Köpfe eingetreten, und zwar 


taatspolizei ent- 


für Beſoldungserhöhung, ſo kommt auf R 


wiederum vor allem wegen der Durchführung des 
Achtſtundentages für die Angeſtellten. 
Weitere 2300 neue Kräfte habe das Kultusmini⸗ 
ſterium bei der Uebernahme der Verwaltung der 
Theater und Schlöſſer, die früher in der 
Zivilliſte erſchien, einſtellen müſſen. 

reußen heute 


insgeſamt 207 000 Staatsbedienſtete 
und 110 000 Volksſchullehrer. 


Eine Verminderung des Perfſonal⸗ 
beſtandes könne nur eintreten, wenn endlich ein⸗ 
die ſogenannte 


Verwaltungsreform 


in Preußen durchgeführt würde Die Staats: 
regierung werde mit derartigen Vorſchlägen noch 
in dieſem Winter vor die e Kör⸗ 
perſchaften treten. Mit einer ſcharfen Verminde⸗ 
rung des Perſonalbeſtandes in abſehbarer Zeit 
könne aber kaum gerechnet werden. Aus ſtaats⸗ 
politiſchen Gründen könne auch die Beamten⸗ 
eſoldung nicht vermindert werden. 

„Der kritiſche Punkt im neuen Haus. 
haltsplan ijt der Einnahmepoſten von 68 Millio- 
nen aus Mehrüberweiſungen durch das Reich. Der 
neue Volksſchullaſtenausgleich ſieht vor, daß die 
Landgemeinden wie die kinderreichen In⸗ 
duſtriegemeinden entlaſtet werden. 


In jedem Fall wird man ſagen können, daß 
eine erhöhte Heranziehung des entbehrlichen Ber- 
brauchs nicht zu vermeiden ſein wird. 

Die Reichsfin anzreform wird an der 
Frage nicht vorbeigehen können, wie den Gemein⸗ 


den eine ihrer Verfügung unterli allgemeine 
Steuer gegeben werden kann. Zur Erörterung 
ſtehen zwei Vorſchläge, einmal der Ver⸗ 
Biedereinffhrung de auch k. N die 

ſiedereinführung der Zu äge zur Gin- 
fommenfteuer Die Deffentifäitent iſt erfüllt 
von Klagen über den harten 


Steuerdruck und die ſchlechte Lage 
Oder Landwirtſchaft. 


Dieſe 555 ſind T p nicht unberechtigt. Aber 
mit mutloſer Verdroſſenheit kann man 
das Schickſal eines großen Volkes nicht meiſtern. 
Der Finanzbedarf der öffentlichen Verwaltung iſt 
anderswo höher als bei uns. Die deutſche Wirt- 
ſchaft befindet ſich fraglos im Zuſtand der De- 
preſſion, aber es iſt doch nicht ſo, als ob der 
Zuſtand hoffnungslos wäre. Die Zahl der 
Arbeitsloſen iſt gewiß groß, aber man darf 
nicht überſehen, daß die Zahl der Erwerbstätigen 
bis zum pobre 1981 wächſt und daß im bergan- 
genen Jahr die Wirtſchaft trotz des 2 he 
den dan 150 000 neue Arbeitskräfte aufgenom⸗ 
men hat.“ 


„Aulſchland rüftet zum Gemischen Krieg“ 


Neue Rüſtungs⸗Verleumdungen von feiten Frankreichs 
[Telegrapbiſche Meldung.] 


Paris, 10. Dezember. Der Berichterſtatter für 
das Kriegsbudget, Abg. Bouillur Lafont 
von der vadikalen Linken, alio der Fraktion Lou⸗ 
che ur, hat feinem Bericht über das Heeresbudget 
einen Sonderbericht über den chemiſchen 
Krieg angefügt. Dieſer Sonderbericht iſt in 


iſchen Krieg 


heißt es u. a.: 
„Das iſt die rechtliche internationale 
Grundlage. Die tatſächliche Lage in 


Deutſchland aber iſt weſentlich verſchieden von 
dem, was man auf Grund des Vorangegangenen 
annehmen könnte. Einerſeits ſcheint das deutſche 
Oberkommando dem 


ein ganz beſonderes Intereſſe entgegenzubringen, 
was fogar bis zu gewiſſen Ausführungs⸗ 
maßnahmen geht: andererſeits fabriziert und 
verkauft die deutſche Induſtrie, die in Berbia- 
dung mit dem Heer arbeitet, chemiſche gifs 
tige Erzeugniſſe und Materialien, die für 
den chemiſchen Krieg beſtimmt ſind. Es handelt 
ſich offenbar nicht um eine Fabrikation in großem 


Ausmaße, aber immerhin iſt ſie ſo, wie ſie betrie⸗ 


ben wird, ein unwiderleglicher Beweis für die 
Tätigkeit der Laboratorien und der geiſtigen Ein⸗ 
ſtellung der zivilen und militäriſchen Chemiker 
und Ingenieure. Sind die Aktivität der Labora⸗ 
torien und dieſe Orientierung der Forſchungen 
nicht das offenkundige Sympthom einer Vorberei⸗ 
tung auf einen chemiſchen Krieg? Das iſt eine 


gefährliche Ausſicht 
ür die Nachbarn Deutſchlands, wenn man an die 
Produktion eee der betr. Induſtrie denkt. Die 


eichs wehr bleibt intereſſiert an dieſen che⸗ 
miſchen chen.“ 


und Uebungen der Reichswehr mit „N 
zügen“ das Intereſſe der Reichswehr für 
raktiſche erwertung der 1 
Horſchungen darzutun. Er behauptet, daß auch 
die induſtrielle Tätigkeit im 8 ou den 
chemiſchen Krieg offenkundig ſei. Beſonders kämen 
hierbei die beiden deutſchen Fabriken Minimax 
und Stolzenberg, Hamburg, in Frage. 

Zu dieſen Ausführungen erfahren wir von 
unterrichteter Seite, daß 


irgendwelche Vorbereitungen für den 
chemiſchen Krieg in Deutſchland nicht 
beſtehen. 


Die Verwendung von künſtlichem Nebel iſt 
nach dem Verſailler Vertrag nicht verboten. 


„Nebelzüge“ beſtehen bei der Reichswehr or⸗ ten 


ganiſatoriſch überhaupt nicht, ſie werden nur für 
beſondere Verſuche zuſammengeſtellt. Auch 
dies verſtößt nicht gegen den Verſailler Ver⸗ 
trag. Der bei dieſen Verſuchen verwendete 
Nebelſtoff iſt wiederholt in aller Oeffentlich⸗ 
keit ausprobiert worden und als völlig Harm- 
los nachgewieſen. Zu den Behauptungen über 
Beziehungen des Reichswehrminiſteriums mit che⸗ 
miſchen Fabriken hören wir weiter, daß keine 
Verbindung zwiſchen der Firma Stolzenberg und 


der Reichswehr beſteht. Die Firma Stolzen-|j 


berg hat in Deutſchland überhaupt keine Fabrik. 
Mit der Firma Minima; ſteht das Reichs⸗ 
wehrminiſterium nur inſofern in Verbindung, als 
es von ihr Feuerlöſchapparate und 
Nebelgeräte bezogen hat. Der Behauptung, 


daß die Firma Minimax Gaskampfſtoffe Sonnabend vom 


an die Reichswehr geliefert habe, ift völlig un⸗ 
zutreffend. 4 


verſehen. Es fei zu wünſchen, daß 
eig wor Augen babe daß en e 


Verfaſſungsgeſetz 
det. 


In der Nachmittagsſitzung der franzöſiſchen 
Kammer wurde die Beratung des Heereshaushalts 
lac Der Vorſitzende des Heeresaus⸗ 
ſchuſſes. 


Abg. Fabry, 


(Gruppe 8 vertrat die Anſicht, daß 
i 1 75 der den st Frie⸗ 


anzöſiſ 
nationalen Minderheit Seltehen dürfe. Es jei 
nicht möglich, Deutſchland daran zu hendern, nicht 
nur eine große . ſein, ſondern im be⸗ 
ſonderen eine große militäriſche Nation. 
Der Verſailler Vertrag habe Deutſchland mit 
einem 


Heer von ausgeſprochenem Angriffs 
charakter 


n Politik der 


in und eingeübt jei und ein unbergleichliches 
orſtoßmittel darſtelle. Es komme nicht jo ſehr 
auf die Materialfrage an, als darauf, wie raſch 
die Truppen dank der zur Verfügung ſtehenden 
mannigfachen Transportmittel bis zur Grenze 
befördert werden könnten. Es werde ſich um 
den Transport von 300 000 bis 400 000 Mann 
handeln. Frankreich habe die Pflicht, ſich an 
eine ſtarke Verteidigungsſtellung zu halten, da- 
mit der deutſche Generalſtab nicht an die Mög⸗ 
lichkeit einer Revanche denken könne. Bei 
ber einjährigen Dienſtzeit ſtänden in Frants 
reich 340000 Mann unter den Fahnen von b'en 
jen feien 110000 nicht ausgebildet. an müſſe 
die militäriſche Organiſation, die Frankreich ſich 
gewählt habe, beſſer ausnutzen. 


Nach dem Abgeordneten Fabry ergriff 
Kriegsminiſter Maginot 


das Wort. Er führte u. a. aus: Wenn man 
wirklich den Frieden wolle, müſſe man eine Polis 
tik der Annäherung an die anderen Natio- 
nen betreiben, namentlich an die Nation, die fo 
oft gegen Frankreich gekämpft habe. Frankreich 
wolle ein Heer, das ihm die Sicherheit gewährleiſte 
und die Ausſichten vermehre, den Krieg zu ver⸗ 
hindern. Er ſchilderte dann in großen Zügen 
die künftige militäriſche Organiſation Frank - 
reichs. Frankreich ſei nicht das einzige Land, 
das ſchwere Opfer für ſeine Landesverteidigung 
bringen müſſe. Abgeſehen von Deutſchland, hätten 
alle anderen Nationen ihre militäriſchen Mns- 
gaben mehr oder weniger erhöht, während Frank⸗ 
reich feine Truppenſtärke um ein Drittel herab 
geſetzt habe. 
Der Kriegsminiſter ſprach ſich ſodann über die 
Grenzverteidigung 
aus. Er führte aus, an dem Tage, an dem Frant- 
reich 5 de 3 Rh rn renge Bu 
fein werde, fei es notwendig, daß die Grenzorgani⸗ 
ſation vollendet fei. Verſchiedene Pläne feien 
für die Grenzperteidigung votrgeſchlagen 5 
Die einen hätten betonierte Unterſtände gegen 
lieger- und Gasangriffe gewollt, andere wieder 
eichte Verteidigungswerke. 
Schließlich habe man einen Mittelweg ge 
funden. In den Alpen genüge es, den Ueber⸗ 
gang zu ſperren, im Süden aber, von Nizza bis 
ans Meer, brauche man eme andere Verteidi⸗ 
gungsart, und im Elſaß nütze man den Rhein und 
die Vogeſen aus. Der Mimiſter ſprach ferner von 
der automatischen und verwollkommneten Artit 
le rie, die die Verteidigungslinie im Elſaß unter⸗ 
ſtütze. An der Nordgrenze werde man Ma⸗ 
ſchͤnengewehrneſter zur Verteidigung an⸗ 
legen und bewegliche Verteidigungsmittel ſchaffen. 
Alle dieje Vertidigungsarten müßten vor 1934 be- 
endet fein, damit das Land das Gefühl habe, daß 


Stänfzeih|es jedem Einfall trotzen könne. (Und welche Ge- 
gut aus- fühle ſoll Deutſchland dabei haben? D. Red.) 


Schwerer Eiſenbahnunfall bei Namur 


[Telegraphbiſche Meldung) 
Paris, 10. Dezember. Bei der Einfahrt in den Bahnhof von 
Namur entgleiſte heute früh ein Zug, der um 5.42 Uhr von Brüſſel 
abgegangen war. 10 Tote und 75 Verletzte find zu beklagen. 


In dem Augenblick, wo der Zug Brüſſel 
Arlon, der die erſtere Station um 5.42 Uhr ver⸗ 
laſſen hatte, aus dem Bahnhof Gembloux 
ausfuhr, verſagten die Bremſen der Lokomotive. 
Der Zug rollte dann die von Gembloux nach 
Namur abfallende Strecke mit einer zuneh⸗ 
menden Geſchwindigkeit hinunter, bes 
ſonders auf der ſtark abſchüſſigen Stelle vor 


Namur. Er erreichte in einer raſenden Schnel⸗ 
ligkeit die Einfahrt des Bahnhofes Namur, 
wo infolge der zahlreichen Weichen und Kur⸗ 
ven die Lokomotive umfiel und die erſten drei 
Wagen, die gänzlich zertrümmert wurden, mit ſich 
a Die anderen Wagen des Zuges blieben 
te 


Großer Filmbrand in New Vork 


[Telegraphiſche Meldung.) 


New Dorf, 10. Dezember. In dem drei⸗ 
ſtöckigen Atelier der Manhattam Stu- 
biog Co. und der Pathé. Filmperleihgeſell⸗ 
ſchaft brach ein Brand aus, der mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff und das Gebäude zum 
größten Teil zerſtörte. Die Zahl der bei dem 
Brand des Filmateliers getöteten Perſonen 
beträgt zehn, die der Schwervperletzten minde- 
ſtens zehn. Einige ſind bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt, andere erſtickt. Der Brand war 
nach eineinhalb Stunden eingedämmt. 


auſpielerinnen 


alle 
2 ge i Spru 3 dem Fen 
er 0 T y au: s 
S Aig Eai, er. 
rand ſtelle; 
Löſchboote iligi u den ohne 


; ten ih an charbei⸗ 
ten. Die Urſache des Brandes ift unbekannt. 


Der e Bundesrat hat das am 
en Lee 
einſtimmig endgülti 

berabſchie W 


* 


Einſtweilige Verfügung Junkers 
gegen Ford 
(Telegraphiſche Meldung) 


Deſſau, 10. Dezember. In dem Patentſtreit 
Junkers — Ford n nach einem heute 
mittag hier eingegangenen elegramm durch die 
erſte zuſtändige Gerichtsinſtanz in Sevilla auf 
dem Wege einer einſtweiligen Verfügung die ans 
ekündigte Beſchlagnahme des ir 
poaniſche Staatsgeſellſchaft Claſſa beſtimmten 

ſoeben eingetroffenen dreimotorigen Ganz ⸗ 
metall Ford ⸗Hochdeckers. Die Be. 
1597 15 iſt erfolgt, da die ler Junkers den 
achweis erbringen konnte, da i 
des neuen Ford ⸗Großflugzeuges mit Hilfe 
unkersſcher Patente gebaut find, die 
ord nicht etwa pon Junkers erworben fondern 
urzerhand geſtohlen hat, 
* 


Daß Amerika geiſtiges deutſches Eigentum auf 
meiſtens nicht ganz redlichem Wege zu erlangen 
bemüht. ift, ift nichts Neues, aber in fo kraſſer 
Form ift ein fo Patentdiebſtahl wie bei 


zer dem neuen Fordflugzeug, bisher doch noch kaum 


zu beobachten geweſen. 


Verurteilung der Prügel⸗Gltern 


(Telearaphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Dezember. Der frühere Polizei- 
wachtmeiſter 
licher Körperverletzung und Kindes 
miß handlung zu drei Jahren . 
ſeine Frau wegen fortgeſetzter Körperverletzung 
u einem Jahr Gefängnis verurteilt. Das 

hepaar ſtand unter der Anklage, ihr dreijähriges 
Kind, Annelieſe, zu Tode mißhandelt zu haben. 


die 


chmiedel wurde wegen gefähr⸗ 


„ 
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cUmrferhalfungsbeillage 


Süßigkeiten für das Weihnachtsfeſt 


Von Maria von Gregori, Riga 


Was ſchön'res gibt's doch auf Erden nicht 
Als einen Tannenbaum mit hellem Licht, 
Mit goldenen Aepfeln und Marzipan, 
Roſinen und Mandeln und Nüſſen dran, 
Das funkelt und blitzert im Lichterſchein, 
Als müß' es von Gold und Silber ſein. 


Wie die Tanne und die Fichte unſeren Altvor⸗ 
dern als feierliches und feſtliches Symbol gegol⸗ 


ten haben, ſo ſind ſie auch für uns moderne Men- 
ſchen ein Sinnbild des ſchönſten aller Feſte gewor⸗ 
den, und auch ihr Schmuck ſoll uns alte Symbole 
vergegenwärtigen. Noch hängen 
und Nüſſe, die man vergoldet, an ihre Zweige. 
Oft ungewollt wird dadurch die Erinnerung 
an den Sonnengott der alten Germanen erweckt. 
Auch die Lamettafäden gemahnen an das goldſchim⸗ 
mernde Haar der Göttin Freia und die brennenden 
Kerzen ſind ein Andenken an jene längſt vergange⸗ 
nen Tage, da die Alten Freudenfeuer zu Ehren 
des winterbeſiegenden Lichkgottes anzündeten. 

Aber nicht nur Aepfel und Nüſſe werden zur 

ierde des Chriſtbaumes verwendet, mit Vorliebe 

hängt man ihn vielmehr mit allerlei © ü b ig- 
keiten aus Zucker, Marzipan und Kuchen. In 
einem ſtimmungsvollen Gedicht von Joh. Peter 
Hebel ſpricht eine Mutter: 


Was häng' ich dir denn an? 

'nen Pfefferkuchenmann, À 
Ein Kätzelchen bunt und ſüß und weich, 
Und alles iſt von Zuckerteig. 


Während heute die Süßigkeiten, mit denen zur 
Freude der Kinder der Baum geſchmückt wird, auch 
dielfach fertig vom Konditor bezogen werden, ift 
es eine ſchöne, alte Sitte in ge Familien 
7 das Weihn ee ſelbſt 

erzuſtel len. Eifrig ift die Mutter ſchon wo⸗ 
chenlang mit den Vorbereitungen dazu beſchäftigt, 
und während ſich ſonſt die lieben Kleinen von 
häuslichen Verrichtungen gern fernhalten, find ſie 
diesmal überaus eifrig dabei, bei der kleinen Weih⸗ 
nachtshausbäckerei zu helfen, allerdings mit mehr 
Begeiſterung als kunde. 


Wir wollen nun heute die Sache ein wenig von 
der praktiſchen Seite anfaſſen und der Gaus- 
frau einige Winke für die Zubereitung des 
Weihnachtsgebäckes geben, wobei vorwiegend weni- 

bekannte Kuchenarten berückſichtigt werden 
ollen. 

Zu jedem feinen Gebäck muß man Zucker und 
Mehl ſieben und recht friſche Butter ver- 
wenden. Da das Reiben der Mandeln, die man 


beim Kuchen verwenden will, ſehr viel Zeit in An⸗ ' 


nimmt, fo wird zweckmäßig 
eibemaſchine in 
bei dieſer Mühle Mand 


ä eine 
Gebrauch genommen, weil 
eln, Nüſſe uſw. mit großer 


Was hat Rille Bebs 
mit Pulltvehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


„Nee! Ich denke, Herr Profeſſor verſteht auch 


„ . mich ae en, ob Ihnen das geglückt 

iſt, was 75 am Nachmittag, hr ih im Treppen- 

haus den Vorzug hatte, Ihnen nahelegte.“ 
„Gottlob, Profeſſor! Da dank ich Ihnen!“ 

t!“ Er rückt einen Gartenſeſſel für fie zu. 
recht. Wollen Sie fih nicht ſetzen? Ja muß ſonſt 
auch ſtehn! Ich klingle Franz um auchzeug. Er 
iſt noch auf — ich ließ ihn vorhin das uckelicht⸗ 
lein bei mir andrehn! Die Situation iſt fo, daß 
ich wohl noch über einiges werde orientiert werden 
ü ich darf wohl ſagen — gemeinſamen 


müſſen im — i 
Intereſſe!“ ' 

„Mein Gott!“ Liſa wird ungeduldig. „Fragen 
Sie doch einach: Lifa Kroiſch, wer war das eben? 
Oder was Sie ſonſt willen müſſen!“ 

„Das Recht maße ich mir nicht an! Ich bere 
rücke nicht gern Grenzſteine. Ihre Frau Tante, 
die maßgebend ift, erhält immer eine gewiſſe nen- 
trale Zone aufrecht zwiſchen ' . 

„Meine Tante ift verrückt! Die wird nie je 
mand merken laſſen, daß er ihr imponiert 
und .. gefällt! Namentlich, wenn die Sache ſo 
liegt, daß irgendeine Klatſchbaſe denken könnte, 

da Görrich mache Avancen aus Gründen ,.; 
ind Sie nun im Bilde, lieber Herr Profeſſor? 

„Sie haben einen reizend niedertrüchtigen Ton, 
verehrtes Fräulein Kroiſch ... Ja, Moritz —? 

Der Diener kommt mit einem Windlicht. 
ſieht auf des Profeſſors Mienen dieſelbe frohe 
Enims, die ſich eben auch in feiner Stimme 


„Moritz — Rauchzeug! Aegyptiſche— meinen 
Naſenröſter! et — — . mit! Nicht 
wahr, gnädiges Fräulein, das zieht nur die Mücken 
von der Wieſe her?“ . 

Liſa perſteht, die ganze Veranſtaltung mit dem 
Diener ſoll dem nächtlichen Stelldichein die Heim⸗ 
lichkeit wdi Sie lacht über die „Pinſeligkeit“. 
Sie ſetzt fih, ſchlägt gemütlich die Beine über- 
einander. Die helle Selbe Ben im Dunk⸗ 
len ... Rauchzeug kommt: Sie atmet mit Be- 
hagen das milde Aroma der Zigarette. Dann ſagt 
fie: „Alſo — Aufklärung Kapitel zwei: Wie ſag 


ichs mei Hauswirt? Der Bengel iſt der 
a En der am Vormittag himmliſche Blumen 
eute!“ s 


* 


wir Aepfel 


Ein Ei 
tel 


n 
eim Windlicht eben hatten 
Wa 


Schnelligkeit 


i fein und gleichmäßig zerrieben 
werden. Die 


ſe 
Mende des Mehles, die zum Mus- 


ſtimmt werden, es ſei aber davor gewarnt au 
viel Mehl einzukneten, weil die Kuchen dadurch 
zu hart und unſchmackhaft werden. Die Bleche, auf 
welche man Kuchen ſetzt, müſſen, wenn zu dem Teia 
Butter verwendet wurde, nur trocken abgewiſche 
werden. Beſ der Teig aus einer trockenen 
Maſſe, ſo iſt es zweckmäßig, ſie mit Butter zu be⸗ 
ſtreichen. Wenn das ganze Blech mit Butter be- 
deckt iſt, beſtäubt man es mit einem Teelöffel 


Mehl; zu fett darf aber das Blech nicht beitrichen- 


werden, weil der Kuchen ſonſt fließt. Alle klei- 
nen Kuchen, die aus einer nicht ganz feſten 
Maſſe beſtehen, müſſen ſof ort, wenn fie auf das 
Blech geſetzt find, in den Ofen geſchoben werden. 
Der Ofen muß zu allen Kuchenarten, zu denen 
viel Eier und Butter verwendet wurde, nicht ſehr 
beiß, zu allen Mürbteig⸗Kuchen dagegen ziemli 

beib fein. Die erſten Arten müſſen noch heiß mit 
einem ſpitzen Meſſer vom Blech genom- 


men und bis zum völligen Erkalten auf ein Brett 


gelegt werden. Kuchen, die aus einem feſten Teig 
beſtehen, z. B. Teekuchen, Sandkuchen uiw, läßt 


man auf dem Blech erkalten, weil fie, heiß ab- Schale 


genommen, leicht 


rbröckeln. Völlig abgekühlt kön⸗ 
nen faſt alle Ku 


(mit Ausnahme von Frucht⸗ 


und Blätterteigkuchen einige Wochen in Blechdo-, 


ſen, deren Deckel gut ſchließen, aufbewahrt werden. 
Wir laſſen nun einige Rezepte von beſonders 
gut ſchmeckenden Kuchenſorten folgen. 


Schokoladenſchaumplätzchen. (1 Blech voll] Bu- 
taten: 1 Pfund Zucker, 4 Eiweiß, 4 Teelöffel Ka⸗ 


kaopulver, eime halbe Zitrone, eine halbe Stange 


Vanille. Zubereitung: Man rührt 4 Eiweiß mit 1 
Pfund Zucker ſo lange, bis die Maſſe ganz ſteif ge⸗ 
worden iſt, worauf man ſie mit der Säure einer 
halben Zitrone, eine halbe Stange geſtoßener Va⸗ 
nille und 4 Teelöffel Kakaopulver vermiſcht. Nun 


formt man mittels zweier Teelöffel runde Häuf⸗ 


chen, die nach oben eine Spitze bilden müſſen und 
böckt ſie dann in einem ſehr kühlen Ofen, wo ſie 
mehr trocknen als backen. Dauer der Zubereitung 
zwei Stunden. 


8, ein Vie: fund ucker 
mge Vanille, 4% Glas Saft. Zuberei 
Man rührt ein Pfund gt Butter, zu 
m, legt dazu die abgeriebene Schale von einer 
itrone Ein Achtel Pfund fein durchſiebten = 
er und eineinhalb Pfund Mehl. Dies alles rührt 
man ſcharf zuſammen ſtellt es auf einige Zeit an 
eine kalten Drt und knetet dann den Teig gehörig 


(11 


„Das vermutete ich. Uebrigens lernte ich ihn 
vorhin als vortrefflichen Boxer kennen. Der Herr 
von Tſchepte 
„O Gott — wie gemein von ihm! Das werde ich 
ihm jagen! Aber, glauben Sie mir, der be Val 
fider, daß er fih den Hund nur vom Leibe hält, 
ohne ihm ernſthaft was zu tun. Hätte der Edwin 


richtig reingefunkt, trügen wir in dieſem Haus |b 
Arm um unſren guten 


morgen Trauerflor am 
Herrn von und zu Tſcheve 

„Alſo Edwin!“ jagt der Profeſſor. „Beſtellen 
Sie ihm bitte, meinen Dank für die rückſichtsvolle 
Erledigung meines Köters! Der Herr von Tſchepe 
ſprang ihm an die Kehle; er muß ſchon vorher im 
Garten etwas mit — mit .. Edwin gehabt haben, 
ſonft würde er es nicht für feine Pflicht gehalten 
haben, denſelbigen — hm — Edwin zu arretieren 


— auf offener Straße. Herr von Tſchepe hat ein ge⸗ 
naues Rechtsgefühl und kennt alle Keen: 
nungen!” 


„Profeſſor, Sie jagen immer. Edwin! Nu ja — 
Edwin! Meine re heute ſchon onge 
ihren kleinen blanken Zähnen das böſe Wort, Ber- 

Ich will Ihnen erzählen, wer Edwin iſt. 

t ie ein gutes Geſicht. 
Uebrigens Querfvage: rum war der junge Pull- 
trehn geſtern bei Ihnen? 


Des Profeſſors Stimmung, die ſich vorhin, als 


er orientiert wurde, fo prächtig aufhellte, verdun” | wahr 
Si lelt fih wieder. Er erzählt die Sache von dem Tat- rief den anderen zu ſich! 
ifa | fen 


treten, 


raten?“ 

„„Ich ließ ihn meine Leute, die die Sache erpe- 
dierten, verhörxen. Die wußten nicht, daß ich nach⸗ 
träglich den Schein ſelbſt beigeſchloſſen habe. Er 
fuhr wütend ab — aber er beranlaßte heut bereits 


einen Herrn von der Polizei, mich in meiner Wein] W 


ſtube anzuzapfen.“ 

Liſa bemerkt jetzt, daß fie ihre Hand auf ſeinem 
Knie hat. „Verzeihen!“ ſagt fie und nimmt die Hand 
zurück. Dann, ganz leiſe. Herr Prokeſſor wie kann 
man Ihnen danken? Wohin, auf welche Backe 
küßt man einen ſo ritterlichen Fr und. Nich, böſe 
fein! Ich bin wirklich durcheinander .. . Natürlich 
ſag ich das meinem Bebs — der muß wiſſen, was 


rollen der Kuchen nötig iſt, kann nicht genau be⸗ 


ender. 
Liſa ſchnellt por und legt ihm ihre kleine, warme Bu 
Hand aufs Knie. Profeſſor Tuſſek ift etwas be Bude kam. Und um ze 


[näbrte fie. Und fo muß ich ich 


durch. Nun rollt man ihn mitteldie aus, ſticht be- 
liebige Formen aus und bäckt die Kuchen bei Mit- 
telhitze 25 bis 35 Minuten. Wenn die Kuchen noch 
ein wenig warm ſind, überzieht man ſie mit Va⸗ 
nilleglaſur. 


Zimmetkuchen. (Ungefähr 30 Stück. Zutaten 
Ein Viertel Pfund ſüße Mandeln 12 Stück bittere 
Mandeln, vier Lot Staubzucker, eineirhalb Tee- 
löffel Zimmetpulver. zweieinhalb bis drei Eiweiß, 
ein Teelöffel Mehl. Zubereitung: Man ſchlägt 
zweieinhalb bis drei Eiweis zu Schaum und rührt 
es mit vier Lot Staubzucker eine halbe Stunde. 
Dann legt man ein Viertel Pfund gereinigte, ge⸗ 
riebene füße und 12 Stück bittere Mandeln dazu, 
eineinhalb Teelöffel Zimmetpulver und einen Tee⸗ 
löffel Mehl. Nun ſtreicht man ein Blech mit But- 
ter ab, ſetzt kleine Häufchen darauf und bäckt ſie bei 
mäßiger Hitze ſchön bellbraun. 


Kleine ge (ungefähr 45 Stück. Bu- 
taten: fd. Butter, ein knappes halbes Pfund 
Zucker, % Pfund Mehl, 1 Zitrone, 3 Eier, 8 Stück 
Zucker oder X Pfd. Mandeln. Zubereitung: Man 
legt auf ein Backbrett % Pfd. gute Butter, den 
durchgeſiebten Zucker, das Mehl, die abgeriebene 
Se einer Zitrone, 1 ganzes Ei und 2 Eigelb. 
Dieſe Malle knetet man gehörig durch, formt 


in Eiweis eintaucht und dieſe halbe Seite dann 
ſofort in grob geſtoßenem Zucker oder gereinigten, 

ackten Mandeln umkehrt. Die unheſtrichene 
Seite legt man nun auf ein trockenes Blech und 
bäckt die Kuchen bei mäßiger Hitze 25—30 Mimu- 


man ſie vom Blech. 


Schaumkringel (ungefähr 90 Stück). Zutaten: 
% Pfd. Zucker, 7 Eier. 1 Zitrone, etwa % Pfd. 
Mehl. Zubereitung: Man rührt 4 Pfd. Zucker 
mit 7 ganzen Eiern 7 Stunde und fügt dann die 
abgeriebene Schale von 1 Zitrone, ſowie ſo viel 
Mehl hinzu, daß man den Teig ausrollen kann. 
Nun formt man kleine Kringel, die man ſehr feſt 
an den Enden zuſammendrehen muß, worauf man 
ſie in kochendes Waſſer legt. Sobald ſie nach 
oben kommen, müſſen ſie mit dem Schaumlöffel 
herausgenommen werden. Dann legt man fie fo- 
fort auf ein mit Butter beſtrichenes Blech und 


no bäckt fie hellbraun. 


Pfefferkuchen. Zum guten Gelingen des Biei- 
ferkuchenbackwerks iſt es durchaus nötig, daß die 
Treibmittel in der Teigmaſſe gleichmäßig verteilt 
werden. Man löſt deshalb die Pottaſche ſchon 
einige Stunden vor dem Gebrauch in Roſenwaſſer 
oder Spiritus auf, während man Hirſchhornſalz, 
ganz fein pulveriſiert, zu der Teigmaſſe ſchüttet 
und dieſe dann gehörig vermiſcht und zuſammen⸗ 


Sie für uns auf ſich laden. Wie geſchickt, nichts 
zu 15 und ihn an Ihre Leute zu weiſen!“ 

„Wir wollen uns nicht täuſchen — es war keine 
hervorragende moraliſche Aktion von mir! Auch 
nicht gegen Ihre Frau Tante. Man muß auf die 
Motive ſehen. Was man für jemand tut, dem man 
herzlich ergeben iſt, zählt nicht. Es ift die natür- 
liche Auswirkung des inneren Konnexres“ 
„Famos! Diele Sache vom Konnex wiederhole 
ich meinem Kille Bebs!“ 

„Bitte, nein!! à ö 

„Ich denke, es wird eine Entwicklung, die ich 
Bag: und mit Wonne en bißl in Gang bringen 
würde..“ - 
„Grade das möcht ich nicht! Ich weiß nicht, wie 
as wirken würde, wenn — jo aus Ihrem lebhaf⸗ 
ten Munde — Dinge laut würden, die nur ein⸗ 


mal — und dann von Menſch zu Menſch — geſagt 


werden dürfen!“ a: x 

„Na, eine Huſarennatur wie ihr Seliger“ — 
jetzt hätte ſie beinahe geſagt: Erſter — die haben 
Sie nicht! Profeſſor, eine berſchloſſene Knoſpe öff. 
net fih: Ich will Ihnen bon Edwin erzählen! Sie 
follen nicht denken, ein Mädel wie ich, habe bloß 


ein loſes Mundwerk und drabtige Muskeln. Herz 
ift auch da, nur nicht das ſüße Kinoherz! Zwi⸗ 
ien dem Flieger und mir iſt feit Begian der Well. 
geikicte Freundſchaft. Kann fein, auf einer Seite 
etwas mehr Réaumur Edwin beſaß damals noch 
kein Taſchentuch. Und ſo ließen ihn meine Leute 
nicht zum Spielen zu mir herein. Aber dann 
hörte ich ſeine demütige Stimme an der Tür: 
„Frau Rittmeiſter, ift Uia zu Haus? Ich habe 
auch ein Taſchentuch!“ Für unſere abendlichen 
Raubzüge barten wir unſere Zeichen: Zwei Hände, 
mit Kreide am Zaun gegenüber, bedeuteten zehn 
Uhr... Zwei 91 81 haben zehn Finger, nicht 

$ Das ift echt Sioux. Und wer es malte, be 
x — Dieſes Zeichen fand er 
heut auf feinem Tiſch, als er vom Dienſt in feine 
hn war er hier am Gitter! 


„[Das einzige Mittel der Benachrichtigung — und 


heut' mußt's ſein! Ich weiß nur nicht, wie er 


„Was ſagten Sie ihm? Haben Sie uns ver⸗ſeine „Pokockgaugen“ los werden kann. .. aber er 


wird's ſchon machen! Edwin!“ 

„Alin, ein Spielkamerad?“ 
„Mehr! Bei uns war das ſo: Meine Mutter 
brachte unſere Babys zur Welt, und ſeine Mutter 
! on das ungehörige 
ort von mir geben: Milchbruder .. Aber damit 
iſt das Wenigſte geſagt! —, Mit zehn Jahren to- 
men wir dann auseinander. 
„Und hier trafen Sie ihn wieder? Beſitzt er jetzt 

ein Taſchentuch?“ s 

„Ihnen muß man fo etwas erzählen — 
Bitte, ich warte hier eines Tages dicht an der Bord⸗ 
ſchwelle auf das Signal zur Weiterfahrt. da ziebt 
er neben mir die Mütze und ſieht mich fragend an, 


runde Kränze, die man ganz leicht auf einer Seite 


ten ſchön hellbraun. Sind ſie erkaltet, ſo nimmt 


— 
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knetet. Alle Zutaten muß man fein pulveriſiert 
kaufen, ſtößt man es ſelbſt in einem Meſſing⸗ 
mörſer, ſo wird es blau. Der Pfefferkuchenteig 
darf nicht zu warm ſtehen, möglichſt an einem 
Orte, der eine gleichmäßige Temperatur hat. Die 
Bleche müſſen mit recht friſcher, ungeſalzener 
Butter abgeſtrichen und danach mit Mehl abge- 
ſtäubt werden. Der Ofen darf nur ſehr ſchwach 
geheizt werden. Wenn die Pfefferkuchen noch roh 
ſind, dürfen die Bleche nicht angerührt werden, 
da der Teig ſonſt ſehr leicht zuſammenfällt, äuch 
darf die Tür des Ofens, wenn man nachſehen“ 
will, ob die Kuchen fertig ſind, nicht ganz geöffnet 
werden, da die hereinſtrömende Kälte oder Luft 
das Gebäck zuſammenfallen läßt. Da die Herſtel⸗ 
lung der harten Pfefferkuchen wohl bekannt iſt, 
veröffentlichen wir nachſtehend ein Rezept für 
weiche Pfefferkuchen. Zutaten: 2 Pfund 
Syrup, 1% Pfd. Mehl. 4 Pfd. Butter, 4 Pfd. 
Zucker, etwas Hirſchhornſalz und Pottaſche, drei 
Gier, eine Stange Vanille. Zubereitung: Man 
kocht 2 Pfd. Syrup mit % Pfd. Zucker auf, gießt 
ihn in eine Schüſſel, fügt das Mehl hinzu, klopft 
alles gut durch und ſtellt es bis zum nächſten Tage 
fort. Dann knetet man den Teig mit etwas Mehl 
durch, fügt zwei ganze Eier, 4 Pfd. Butter, das 
Hirſchhornſalz, die Pottaſche und die Vanille fein 
geſtoßen dazu und knetet den Teig mit den Ju- 
taten eine Viertelſtunde durch. Nach 3—8 Tagen 
rollt man den Teig aus, ſticht beliebige Formen 
aus, beſtreicht fie mit Eiglaſur und ſetzt ſie auf 
das Blech. Fließen die Kuchen, ſo muß etwas 
mehr Mehl zugelegt werden. Statt Syrup kann 
man natürlich auch Honig verwenden. 

Nun wünſchen wir allen Hausfrauen ein gutes 
Gelingen der Weihnachtsbäckerei. Ihre Freude 
wird dann vervielfacht ſein, wenn die Kinder 
fröhlich um den Weihnachtsbaum ſpringen und 
das nachſtehende alte Lied in die Tat umſetzen: 

Komm ſüßer Pfefferkuchenmann, 

O komm, daß ich dich herzen kann, 

Komm, einen Kuß erlaube mir, 

Dann zwei, dann gar noch drei und vier. 

Komm, komm. Nur nicht erſt lang geziert, 

Du wirſt doch völlig ſchnabeliert. 
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ob ich ihn nicht kennen will. Und ich ſehe zum erſten 
Male ſeine Augen. Oder hat er ſie in dieſen zehn 
Jahren bekommen? Aber es war wohl bei ihm 
damals das Wiederſehen. „Steig ein“ fan ich. Und 
ich fuhr ihn zum Dienſt und wir plauderten Er 
bat es geſchafft In ganz glatter Linie aufwärts. 
Sohn eines Kätners — Handwerker, techniſche Stu- 
dien, Examen — nun richtige Ausbildung als Pi- 
lot — und holt fih feinen Schein! Und dann, ich 
weiß, läßt er nicht locker. Sie werden feinen Na- 
men noch nennen hören!“ 

„Bitte, ſagen Sie dem jungen Mann es täte 
mir leid, daß mein Hund ihn anfiel. Kann ich 
ihm nützen, ſo ſchicken Sie ihn zu mir!“ 

„Herr Profeſſor mißverſteht vollkommen unſere 
Beziehungen! — Ihre Zigarette ift übrigens wun- 
dervoll! — Wir ſehen uns nicht. Er weiß, meine 
Tante will nicht. Mlio kommt er nicht. Und begeg- 
nen wir uns, fo ift das wie in England. Er war- 
tet ab, ob ich angeſprochen fein will ...“ 


„Aber eines Tages, Fräulein Lifa, wenn er fo 
weit iſt, wird er kommen und anklopfen .. Son 
bliebe die Romanze ohne Schluß.“ 


„Ich gebe zu, es gibt — außer Kille Beba — 
für mich keinen Menſchen in der Weit, dem ich fo 
viel Gutes wünſche und von dem ich jo viel balie 
wie von Edwin. Aber er iſt nicht der Mann, den ich 
heiraten werde. Aus drei Gründen: Erſtens egri- 
ftiert die Nuance des Anfangs: Frau Rittmeiſter, 
ich-babe auch ein Taſchentuch!“ Sie verſtehen, was 
ich gusdrücken will. Das iſt gemein von mir, aber 
es iſt ſo! Ich ſeh' auch noch feine ungepflegten 
Hände, mit denen ex die Kartoffeln aus der Aſche 
nahm — er ſagt Tiften — und ſpüre den Geruch 
von zu Hauſe .. Aber nein, er ift jetzt Gent! 
Durchaus! — Zweitens: Er ift aufſteigende ſoziale 
Linie — ich abſteigende! Der Schnittpunkt liegt, 
glaub' ich, hinter uns! Er ift tüchtig! Ich Tege mich 
durckaus und mit dem Bewußtſein dagegen ein, 
ein Rädchen am laufenden Band zu fein; folglich 
bin ich ein Unwert — müllkaſtenreif .. Ich bin 
ſicher, daß ich einen fo braven, gradlinigen Men- 
ſchen überhaupt nicht lange neben mir aushalten 
könnte! Müßte mich märcherhaft ändern! — Und 
drittens: Zum Kapitulieren gehört etwas, das ich 
engliſch benennen muß: ‚Thrill‘! Es muß einen 
plötzlichen Nadelſtich geben, wiſſen Sie — einen 
Schauer — etwas, das einem durch und durch 
geht... Und das wird von dem Boy nie fom- 
men À 

„Sie haben verdächtig viel über dieſe Möglich ⸗ 
feitnchgebadt!”" Per Prafeſſor bläſt in ſeinen 
Buchsbaumkopf, und Aſchenfünkchen fliegen. „Ne ⸗ 
ver say never. Sage niemals: Nie! Afo Sie nah- 
men an und nehmen an — aber es verpflichtete und 
verpflichtet Sie nicht?“ * 

(Fortſetzung folgt.] 
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Einzellose 3 50 Pt. 


Am 8. d. Mts. verschied nach kurzem schweren 
Leiden mein lieber, guter Sohn, mein lieber Bruder, der 


Bankbeamte Günter Lesch 
im Alter von 24 Jahren, 
Dziergowitz, den 10. Dezember 1929. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Simon Lesch, Lehrer, als Vater 
Kurt Lesch als Bruder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. Dez., 
nachm. / 2 Uhr, vom St, Adalberthospital in Oppeln 
aus statt. 


eſchdtzt wegen -Uhren 
und ausgelprochenen Sch Qnheik 


fiehlt a. unt. Nach 
EMIL STILLER 2 
— — 
FEE 


Werde schlank 
durch 
Gekalysin- 
Tabletten 


stetg vorrätig 
und Versand darch 


Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


Am 7. Dezember 1929 verschied an Herzschlag der 
Direktor bei der Reichsbahn Herr 


Otto Hoffmann, 


jan aus vollem Schaffen herausgertssen. Wir verlieren 
an unserem II. Vorsitzenden, der seine Arbeitskraft stets 
willig in den Dienst unserer Sache stellte, viel und werden 
ihm ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren. 


Deutsche Kolonialgesellschaft Oppeln. 


A Ipina-sun-Mhrenfabrißen A.-G. (Schweiz) 
Verkaufsstellen in: 


GLEEWITZ GLEIWITZ 
OSKÄR JANDER paul GRZONDZIEL|PAPE:POERSCHKE 


Kronprinzenstraße Nr. 21 Wilhelmstraße Nr, 24 


Ich habe meine Praxis verlegt. 


Ab Montag, den 9. Dezember 1929, halte ich meine Sprechstunden nicht mehr 
Krakauer Straße 17, sondern 


Krakauer Straße 31, 2. Etage, ab 


(im Hause Heinrich Kaller) 


Telephon nur 4736 Zahnarzt Dr. Fritz Kamm. 


Sprechstunden: 9—12 u. 3—6 Uhr. Sonnabend nachmittags u. Sonntags geschlossen. J 


Fachgeschäfte für zuverlässige Uhren 


Oberschi. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 11. Dezember 
20 (8) Uhr 11. Abonnementsvorstellung 
Erstauff 


nld. übagogium outen, Z —-„H— — 2 
— Far BE Heute letzter Tag % 


Bahnmeister, Tod Erſtes Kulmbacher 7 — 2 olfusfhant Zweite große Kunst-Au ktion! 


Oelgemälde und Bilder 


bekannter Berliner, Düsseldorfer und Münchener Künstler und zwar: 


Stadttheater Gleiwitz | A 2 roßossanweinst)lachlen Th. Charlet, Kersten, R. Rau, H. Roder, Johannsen u. a. versteigern wir 


Heute, Mittwoch, den II. De, 8 G20 / Uhr) Verkauf auch außer Haus in Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22, I. Etage, über dem Schuhhaus 
Salome e eee e Salamander. — Selten günstige Kaufgelegenheit für das Weihnachtsfest. 


Jeden Dienstag Wurstabendbrot 
Sonnabend, den 14. Dezember, 8 (20 Uhr) Besichtigung 2 Stunden vor Beginn. 


dars. . 3 


Gleiwitz RETA ne; el FR 
t a ne 
20% 8 / Uhr Stadt an Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


Mittwoch, 11. Dezember, sowie 


Salome 
jeden Mittwoch 


Oper von Richard Strauß. 


Biere in Flaschen, Krügen und Siphons 
jederzeit frei Haus 


Die Czardasfürſtin 7 in Gleiwitzer Auktions- und Kommissionshaus 
Sonntag, den 15. Dezember, 8 (20 Uhr) Berichtigung! Beuthen OS., Piekarer Straße 25. 
Weekend im Paradies £ichtbilder-Vortrag * Sean 


TER ET 
Anmeldung ſchulpflichtig 
werdender Kinder. 


Die Anmeld der ſchulpfli wer · 
ee Kinder findet i wo 
am Montag, dem 16. Dezember 
und am panee, dem 17. Dezember d. J., 
ags 8—11 Uhr, 
in den Amtsräumen der 2 a“ au. 
„ fünbigen Schulen in Beuthen OS., im 
Stadtteil Beuthen⸗Roßberg und in Städ: 
tiſch Dombrowa ſtatt. 
Schulpflichtig werden alle Kinder, die 
bis zum 30. Juni 1930 das 6. Lebensjahr 
* haben. Zur ee DOC 


— een e e Uhren- und Goldwaren - Nüufe 
ift der Impfſchein und mög- 
ne end das Gamifenkammbug. sna Vertruuenssäche! 


12 Jahre ftanzöſiſche Zolter F Musussnahen Mlaihnnehtennenhnnh I BER 


findet 
heute, Mittwoch, den 11. Leber abends 8 / Uhr 


im großen Saale des Konzerthauſes, Beuthen OS. ſtatt, 
nicht wie irrtümlich angegeben am Dienstag, d. 10. Dezember. 


Die furchtbaren Erlebniſſe des von den Franzoſen nach der 
berüchtigten Teufelsinſel verſchleppten, und von dort in 
92tägiger faſt unglaublich abenteuerlicher Flucht entkommenen 
Schriftstellers W. HERRMANN. 
aten NA 60 N Schüler 0,40 Mk. M e e 
4 Uhr. Eintritt 0,30 Mk. 
Niemand {otte yee hochintereſſanten Vortrag verſäumen. 


Beuthen OS., den 7. Le- 1929. 


Der Magif Schon der erste Einkauf macht Sie zu unserem ständigen Kunden 


Beuthen 08., 
MENGES faflende WIEG Wiheimstr2o W I111.!ͤ!ÿß17ẽͤ wii 0 [in 11 


FertigeInletts, Bettfedern, ae Groste Ausvanı, 
prima Daunen und Halbdaunen, staubfreie gereinigte und füllkräftige Ware. 
Weihnachtskredit, um größere Einkäufe tätigen zu können. 
Gleiwitz, 


Jacobowitz „ers, Herzberg, Zaborze OS. I 


MODELLE1930 


Ik. monati beginnend 


ARBEITEN 


ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk! . 5 p RA A r und 
t r aus 
1pfd.e 2Pfd.- 1Pfd.» 2Pid.- 
Adolf Wartenb 
Due Buie Zu e Palins 
2 eu en 
ere, f dB re tm ff e 
= z ernru . 
seit dem Jahre 1858 — Se oe ke 8 RE 
BER, Oberrüben m. Grün 0.45 en y 
Gemüje-Erbjen . .0.48 0. .. 8wei elegante 


— MODELLEIS30 GER Genie tunen i EE 


TEEN 0.90 irabellen Beh 

0.55 ||Reinecfauben 0% 1% PIANOS, 
0.90 Gemiſchte Früchte . . 0.88 1.50 | wenig gebr., kreuzſal⸗ 
105 U Pfirſic hee . . 0.0 1.70 tig, ftehen- b. bequem. 
235 Aprikoſen . . . .— 1.80 fſter Zahlungsw. äuß. 
2.75 [Preiſelbeeren 0. 3 1.40 [preisw. zum Verlauf. 

Fon a ae, “een 46 ©. Stladnitiewieg, 

rue 4 Pianobau- 
H 0 980 TERN billig und zu empfehlen: und Se 
] ͤ A E ] e . TE EB a Schleſiſches Allerlei 2.Pfd.⸗Doſe nur 0.73 4 

Vierfrucht⸗Marmelade 2 Pfd.⸗Eimer . 0.95 e eee ben 

Aprikoſen⸗Marmelade 2⸗Pfd.⸗Eimer. 1.68 A 3 etin äffen 


Qualität 


vorm. P. H. Groſch ® Tel. 2145 
Karl Freitag, Oleiwitz S., Turmſtraße 4/6. |iofortige Abhilfe, Alter 
— — — 0e angeben. 


Inſerieren 8 onh 
È ch, 
— e, 


Preiswürdigkeit 


Tontechnisch die besten 


Heirats-Anzei 
ODEON- EL ECT 


i Columbia - Parlophon | gepitöete Beamtenwitwe reiferen Alters 
Besichtigen Sie die Musik- Apparate ohne Anhang, a ee 30.000 
Barvermögen, kanntſchaft 


ständige Ausstellung d. m. er "ireid. chara a Serm in guter, 


ELEKTRA-MUSIK 


a a b. H. ſicherer Stellung, zw ſpãt 
Gleiwitz Zelchepräsidentenplatz 3 rei Heirat. Reparaturen gut und billig: 
> = mr + 2 Sroße Auswahl in Perſicken. 
BAHNHOFSTRASSE . K Geſchäfts We A en“ rang Seifert, Beuthen 96., Dongas, 
Telephon 5064, A Damen: und eten Irheurgeiäält, or 


ſeiner Ausde 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 343 


Generaldirektor Dr. Pieler 
60 Jahre 


i Am 11. Dezember 1929 feiert. General- 
direktor Dr Franz Pieler- feinen 60, Geburt- 
tag. Generaldirektor Pieler it in Bur bach 
bei Siegen geboren. Vor 25 Jahren übernahm er 
die Leitung der den Grafen von Balleſtrem 
gehörenden Steinkohlengruben und folgte im 
Jahre 1910 ſeinem Vater als Generaldirektor der 
Gräfl. von Balleſtremſchen Güterdirektion. Als 
folder leitete er den großen Montan- und Grund- 
beſitz der Grafen von Balleſtrem durch die Klippen 
der Kriegs, Aufſtands⸗ und Inflationszeit in der 
für dieſe Führerperſönlichkeit charakteriſtiſchen 
ruhigen und ſachlichen Art und Weiſe. Die 
Grenzziehung, die auch den Gräfl. von 
Balleſtremſchen Beſitz zerſchnitt, brachte neue 
ſchwierige Aufgaben. Es galt, die diesseits und 
jenſeits der Grenze verbliebenen Steinkohlen⸗ 
gruben mit den inzwiſchen erworbenen Werken der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zu 
wirtſchaftlichen Einheiten zuſammenzufaſſen. Eine 
äußere Anerkennung der Bedeutung und der Er⸗ 
folge ſeiner Arbeit bildete die Ernennung zum 
Ehrendoktor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau im Jahre 1928. 
EEC TE RETTEN 


Beutßen und Kreis 


* Vericheuchter Einbrecher. Am Montag 
nachmittag wurde verſucht, in die Pfarrkanzlei 
von St. Trinitas einzubrechen. Beim Heraus⸗ 
ſchlagen der Türfüllung wurde der Gin- 
brecher aber verſcheucht. 


In der Kirche geſtorben. In der St. Ma- 
rienkirche wurde die 78 Jahre alte Witwe Flo- 
Sau rg 1001 der 5 
Chauſſee vom Herzſchlag getroffen, der ihren 
ſöfortigen Tod zur Folge hatte. 


* Berufung im Piecha-Prozeß. Gegen das 


Schomberg, 10. Dezember. 
Als erſte Gemeinde des Landkreiſes Beuthen 
verpflichtete heute Schomberg die neugewählten 
Gemeindevertreter zur fruchtbringenden 
Arbeit für eine vierjährige Dauer. 


Gemeindevorſteher Enger 


erledigte nach Bekanntgabe der entſprechenden 
Beftimmungen in der Landgemeindeordnung und 
der Mahnung, immer das Wohl der geſamten 
Bürgerſchaft bei den einzelnen Vorlagen im 
Auge zu haben, dieſen feierlichen Akt durch Hand- 
ſchlag. Anſchließend wurde, da keine Ein⸗ 
iprüche gegen die Wahlen eingegangen waren, 
die Gültigkeit der Wahlen ohne Rede und Wider⸗ 
rede feſtgeſtellt, ſo daß die neue Gemeindevertre: 
tung von Schomberg gebildet wird aus je drei 
Angehör'gen der Zentrumspartei und der SPD., 
ferner je einem Angehörigen des Vereinigten 
Bürgerblocks (Rechtsparteien), der Polen und der 
Kommuniſten. 


Nach dieſen formalen Erledigungen wurde zur 


Wahl der einzelnen Kommiſſionen 


geſchritten. Gemeindevertreter Immiſch er⸗ 
klärte im Namen und Auftrage sämtlicher Par- 
teen mit Ausnahme des Vertreters des Bür⸗ 
gerblocks, daß nach eingehender Vorberatung am 
geitrigen Tage nachfolgende Perſonen für die 
einzelnen Kommiſſionen vorgeſchlagen ſind: 
Wege. und Bankommiſſion: Gaſthausbeſitzer 
Schys ka, Aufſeher Kipk a, Schloſſer Pri- 
fert, Maſchinenwärter Biskup; als Bau- 
berater und Sachverſtändiger wurde der Ban- 
techniker Pitſch in Vorſchlog gebracht und ge⸗ 


Urteil im Prozeß des Fahrſteigers Tuba ga und wählt. 
eines Betriebsratsmitgliedes der Schaffgotſch⸗ Wohlfahrtskommiſſion: Aue Kipka, 
iden Verwaltung gegen den Gewerkſchafts⸗][Grubenmaurer Liſchka, 9 aſchinenwärter 


ſekretär Piech a wegen Beleidigung iſt von ſeiten 
der Kläger Berufung eingelegt worden. 

dem Urteil der erſten Inſtanz war der Angeklagte 
Piecha auf Koſten der Kläger freigeſprochen 
worden. 

* Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder. Die Ane 
meldung der ſchulpfli 5 r 
3 

em 17. Dezember d. J., vorm. r, in den i n i 5 

Amtsräumen der Rektoren der zuftändigen Sdi- 12 NE ee BR riet 1 
len im Stadtteil Beuthen Roßberg und infin den Wendekreis des Waflermanns, das 
Städtiſch Dombrowa ſtatt. deutet nach der Erfahrungswiſſenſchaft der 
„Vortrag über Aſtrologie. Dienstag abend Aſtrologie eine Welten wende. So wie das 
bielt der bekannte Aſtrologe Rade ky im Eintreten der Sonne in das e der 
Konzerthausſaal in Beuthen einen Vortrag. Die Firſterne 150 Zn vor dem Auftreten Chrifti 
Ausführungen waren in ihrem erſten Teil recht eine neue Epoche der Menſchbeit anbrechen lieh. 
intereſſant. Der Redner betonte darin, daß die [Der Redner betrachtete die Ereigniſſe der letzten 
Aſtrologie, d. h. das Wahrſagen aus den Jahre als Vorboten der kommenden Welten- 
Sternbildern eine Erfahrungs wiſſen⸗ wende. Intereſſant war auch bie Faſtſtell. 


haft ift Er brachte die großen Weltgeſchehniſſeſeiner beſtimmten Friedens und Kriegs⸗ 


—_—__ e r oTe im Laufe der Jahrzehnte. Die Periode 
MAME" GUTE STUBEN b 


Biskup, Zimmerhäuer Lukasczyk. 

Finanz⸗ und Rechnungsreviſionskommiſſion: 
Grubenſteſger Po wolff, Lehrer Wie- 
czorke, Bürodirektor Jany, Zimmerhäuer 
Jukasczyk. 


— 


p 
zählt einmal für den Krieg und einmal für den 
AMERICAN-BAR 


Frieden ungefähr 27 Sabre. So liegt eine 
Im Hotel Kaiserhof, Beuthen 05 


Kriezsperiode von 1791 bis 1818, dann eine 
Kunſt und Miſſenſchaft 


Friedensperiode von 1819 bis 1846, dann wieder 
eine Kriegs⸗ und Revolutionsperiode von 1847 
De chineſiſche Revolution 
Hochſchulvortrag in Gleiwitz 


Vor einer großen Zahl von Hörern ſprgch am 
Montag in der Aula der Gleiwitzer Mittel- 
ſchule Privatdozent Dr. Sch ule mann über 
„Sun Dat Sen“ und die chineſiſche Revolu- 
tion. Der Redner gliederte den Vortrag auptſäch 
früheren und gegenwärtigen politischen Ereigniffe 
in China und flocht kulturelle und wirtſchafkliche 
Betrachtungen ein, um auf dieſe Weiſe für die 
frühere und gegenwärtigen politischen Ereigniſſe 
in China Verſtändnis zu wecken. Dr Schule 
mann gab K einen Ueberblick über das in 


Sen ein unz ſchilderte ſehr farbig und anſchaulich 
die neueren Exeigniſſe in China, wobei er betonte, 
daß dieſe Vorgã ge die ein Fünftel der Erdbevöl⸗ 
kerung aufs engite berühren, ein Stück Welt- 
NI bilden, das auch auf Europa nicht 
ohne Einfluß ſein könne. Der außerordentlich 
5 und viel Wiſſen vermittelnde Vortrag 
fand ſtarken Beifall. ch. 


Die Nobelpreis⸗Feier in Stockholm 


Im roßen Saal des Konzerthauſes zu G t o d» 
hol m at geitern nachmittag um 5 Uhr in . 


weſenheit des Königs, des Kronprinzenpaares und 


nung Europa entſprechende chineſiſche 
Reich und eigentlichen ig der Geſchehniſſe, die 
achtzehn chineſiſche Provinzen mit 
ihrer Bevölkerung von 400 Millionen Menſchen, 
ſodann entwickelte er ein Bild von der über Jobr⸗ 
tauſende hinwegreichenden Herrſchaft es ſtatt 


Binde des Nobe inſtituts, der Akademie der 
Wiſſenſchaften, der ſchwediſchen Akademie und der 
anderen wiſſenſchaftlichen und literariſchen Körper. 
We ſowie der Mitglieder der Regierung und 
der Sitzen der Behörden die feierliche Ueber 


alten Kaiſer reichs, in dem die alten Wro- Die fe ch 8 Nobelpreisträger Louis Victor, 
vinzen zwar zufammengeichloffen gew ſen eien, de Broglie, A. Harden, H. v. Euler Chel⸗ 


aber infolge der Verſchiedenheit der Stämme kein 
ſo einteit ſches Reich gebildet hätten, wie man es 
annehmen tó 

Als Jeiuiten die erite Berührung mit dem 


vin, F. G. Hopkins und Thomas Mann 
waren erſchienen Der -bemalige Miniſtervröſident 


rwaltungsrates der Nobelſt ftung, die Begrü⸗ 


chineſiſchen Kaiſerreich aufnahmen, dir wiſſen chaft. ßungsanſprache. Hierauf richtete Univerſitäs. 
lichen Errungenichaften Europas am Kaiſerhofe profeſſor Oſeen aus Upfala eine Anſprache an 8 


die Träger des Phyſil-Preiſes, die ſodann aus der 
Hand des Königs das Diplom die Medaille und 
den Preis empfingen. In gleicher Weiſe wurden 
nach Anſprachen des Sekretärs der Akademie der 
Wiſſenſchaften. Prof Soederbaum und Prof. 


ſpäter Franzoſen und Engländer Ch'na rt. [Liljeſtrand die Preiſe für Chemie und Pho. 
chaftsverträge au gesmungen atten, |fiologie überreicht. Hierauf hie der ſchwediſche 
abe ein Niedergang des chineſiſchen Literafurhiſtoriker Prof. Dr Böö k. Mitglied der 


ſchwediſchen Akademie, in deutſcher Sprach 


und der chineſiſchen Kultur eingeſctzt deſſen Bild |id i 
i $ eine Rede, in der er die Verdienſte des deutſchen 


Technik benden Europa 
Rochen Dr Sch lemann 


eſchildert hatte, Prof. Böök erwähnt ind 


* 
“ 


eingehend würdigte. 
beſondere den Roman „D 
danach auch die übrigen Werk. Thomas Man 

und überreichte mit herzlichen Worten dem beut- 


des im Jahre 1865 f 
ſchen Dichter den ihm verliehenen Preis. 


geborenen ſpäteren „Revolutionäres“ Su n- Yat- 


enstag, pom Altertum her bis in die Neuzeit mit derſbis 1874, 
Fix ⸗1875—1902 


Den Abſchluß der Feier bildete der Geſang der 


anderer Mitglieder der königlichen Familie, der 


. des Nobelpreiſes für 1929 


Nur mmerfkjoeld hielt, als Vorſitzender des 


t 
Träger des Literaturpreiſes. Thomas Manns, 


Lichtkommiſſion: Gaſthausbeſitzer Grisko, 
Fleiſchermeiſter Urbainczyk, Häuer Un: 
greb, Oberhäuer Kaminſki. a 

Wohnungskommiſſion: Häuer Kopka, Gru- 
benarbeiter Jonderko Gaſthausbeſitzer 
Grisko, Fleiſchermeiſter Urbainczyk. 

Wahlkommiſſion: Bürodirektor Jany, Leh 
rer Wieczorke, Gaſthausbeſitzer Schyska, 
Häuer Ploch, Maurer Liſchka. 

Dieſe Kommiſſionen wurden gegen die Stimme 
des Vertreters des Bürgerblocks, Burſik, gewählt 
mit dem Zuſatz: Den einzelnen Kommiſſionen qe- 
hören außerdem die jeweiligen Schöffen mit 
Sitz und Stimme an. 

Auf Antrag des Gemeindeyertreters Immiſch 
wurde beſchloſſen, aller Hilfsbedürft'gen zu Weih- 
nachten eine außerordentliche Unterſtützung 
in dem gleichen Maße zu gewähren wie im 
Februar dieſes Jahres aus Anlaß des ſtarken 
Froftes. Die einzelnen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu dieſer Unterſtützung hat die Wohlfahrts- 
kommiſſion zu treffen. Gemeindevorſteher 
Enger wies dabei auf die Beſchlüſſe der Ar- 
beitsgemeinſchaft hin, die die einzelnen Gemein- 
den verpflichten, auch zu Weihnachten keine Son⸗ 
derunterſtützungen zu gewähren. 


Die Gemeindevertretung blieb jedoch 
gegen die Stimme des Gemeindevertreters 
Burſik bei der Gewährung einer 
Sonderunterſtützung aus Anlaß der 
Weihnachtstage. 
Zum Schluß der Sitzun 
tiven Vereine je 200 Mark, an die Schweſtern 
300 Mark für Zwecke der Weihnachtsbeſcherung 
überwieſen. 
tätskolonne wurde eine Entſchädigung von 200 
Mark bewilligt. Schließlich wurde auf Antrag 
des Gemeindevextreters Burſik noch beſchloſ⸗ 
ſen, in dieſem Winter an der Orzegower Straße 
eine Spritze sbahn zu errichten. 
00 
Januar feſtgeſetzt. Es Joll zu dieſem z 
punt möglichſt auch der Schulvorſtand gewählt 
werden. i 


ben 


- 
í 


flichtig werdenden N findet — ⁵ ͤoNH PH — ———?³ ô wg 
t 


dann wieder eine Friedensperiode von 
„dann eine Kriegsperiode von 1903 
bis 1930 vor. Der Aſtrologe gab am Schluß eine 


be- [Fülle Vorausſagen für die nächſten Jahre. 


Er ſtellte die kommenden Ereigniſſe aus dem 
ſogenannten Horoskop, d. H. der Stellung der 
Fixſterne zur Sonne um Tage der Geburt eines 
Menſchen oder Staatsweſens fen. Jeder Tag nach 
der Geburt bedeutet in der Aſtrologte ein Jahr. 
ſodaß beiſpielsweiſe der 49. Tag eines Weſens die 
Erlebniſſe in feinem 40. Lebensjahre anzeigt. 

* Weihnachtsfeier im Kinderhort. Der Va- 
terländiſche Frauenverein vom Ro⸗ 
ten Kreuz hatte geſtern zu einer ſtimmungs⸗ 
vollen Weihnachtsfeier in den Kinder 
hort Galideſtraße) geladen. Unter den Gäſten 
je man den Leiter des fr a Preſſeamtes, 

r Zeldexr, den Leiter des Verkehrsamtes Dr. 
Würdig ſowie Oberinſpektor Wiczyfk als 


ſchwediſchen Nationalhymne „Du gamla, fria“. 
Der König unterhielt fih noch längere Zeit mit 
den Preisträgern und den Mitgliedern der Nobel- 
ſtiftung. Später am Abend fand das traditionelle 
Jeſtbankett ſtatt. Den Toaſt auf die neuen 
Nobelpreisträger brachte Prof. J. G. Johan: 
ſon aus der u a ſagte, er ſei davon überzeugt, 
daß ſich Thomas Mann in dem Lande das ſeiner 
eigenen Heimat ſo nahe liegt, wie zu Hauſe fühle 


— — 


Hochſchulnachrichten 


Berufung Dr Tebrys als Generalmuſik⸗ 
direktor in Leningrad und Moskau. Dem Diriaen- 
ten an der Berliner ſtädtiſchen Oper, Dr Fritz 
Tebrys, der gegenwärtig in Leningrad 
Konzerte dirigiert, wurde der Poſten eines G ne» 
ralmuſikdirektors für Leningrad und oskau 
angeboten. 

Um die Aufhebung 
ſchullehrer. Die Ze 


pa 


r Altersgrenze für Hod- 
rumd-Sraftion hat dem 
Preußiſchen Landtag einen Antrag unterbreitet, 
in dem die Aufhebung der Alters- 
grenze für Hochſchullehrer gefordert 


bird. Es wird darin ausgeführt, daß durch dieſe 


Altersgrenze die Wiſſenſchaftler aus ihrem Wir- 
kungskreis herausgeriſſen werden zum Schaden 
ihrer a ige Arbeiten und der Ans- 
bildung der nen unterſt henden Studenten. Das 
E itelt in feiner jetzigen Form nicht nur eine 
schwere wiſſenſchoftliche Schädigung dar, ſondern 
lauch eine menſchliche Ungerechtigkeit gegen die 
Hochſchullebrer, deren Arbeitskraft und wiſſen⸗ 
aich. Bedeutung an der feſtgeleg en Alters ⸗ 
grenze keineswegs erloſchen iſt. Dieſe Höchſtgrenze 
ilt in Preußen mit. 65 Jahren angeſeßt, in anbe- 
ren deutſchen Freiſtaaten mit 68 Jahren, in eini⸗ 
gen beſteht fie überhaupt, nicht. Wie wir zu dem 
|; entrumantrag vom Ku tusminiſterium exfabren. 
begrüßt man bn in den maſigebenden Kreiſen mit 
Genugtuung. und man wird fidh für die Auf. 
hebung des Geſetzes in der jetzigen Form mit allen 


ie Budde mög J e | Mitteln einſetzen. 


Preis für die Behandlung der Netzhau lab öſung. 
Dem Profeſſor der Augenheilkunde an der Univer- 


wurden an die carita⸗ 


Aus Oberichlefien und Schteſten 


die erſte Gemeindevertreterſitzung 
im Landkreiſe Beuthen 


Einführung der Gemeindevertreter von Schamberg 
[Eigener Bericht) 


Dem Leiter der Freiwilligen Sani⸗ 


| 


11. Dezember 1929 


Vertreter des Jugendamtes. Im Namen des 
Vorſtandes begrüßte Frau Juſtizrat Immer ⸗ 
wahr die Anweſenden und ſprach über die ſe⸗ 
gensreiche Arbeit des Kinderhortes, 
der Schulkinder von 6—14 Jahren betreut und 
beſchäftigt. Und dann entwickelte ſich auf ſchnell 
eingerichteter Stilbühne ein richtiges Weihnachts⸗ 
programm. Weihnachtsengel ſprachen Ge- 
dichte und tanzten hübſche Reigen, das ſchönſte 
war jedoch das Weihnachtsſpiel „Einmal 
eins und Weihnachten“, in dem das Einmaleins 
mit der ſchwierigen Siebzehn und eine Eifenbahn 


EEE ͤ b 


Oberſchleſiſche Wirtſchaſt 


Das Dezember⸗Heft „Oberſchleſiſche 
Wirtſchaft“, das in der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller G. m. b. H., Beuthen, er- 
icheint, nimmt in einigen intereſſanten Aufſätzen 
zu den aktuellen Problemen der Witi 
ſchaft Stellung, von denen beſonders folgende Er⸗ 
wähnung verdienen: Dr W. Penkert. Glei⸗ 
witz, „Die internationale Stahlkartellierung und 
Oberſchleſien“: Verkehrsdirektor Fieber, Oppeln 
„Fahrplanwünſche der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 
für den Verkehr innerhalb der Provinz Oberſchle⸗ 
ſien“: Regierungsbaurat Aßmuſſen, Oppeln, 
„Vorrichtungen zum Ueberführen von Flußfahr⸗ 
zeugen über untieje Stellen eines Fluſſes“. Eine 
Antwort auf die Kritik in „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
schaft“, Heft 11, und Dr Lempart. Hindenburg, 
„Die Reform der Arbeitsloſenverſicherung“. 


die Hauptrolle ſpielen. Und das wurde von den 
Kleinſten und Größeren ſehr nett geſpielt, daß 
auch die Erwachſenen ihre helle Freude daran 
hatten. Mit dem „Schneeflockentanz“ und einer 
weihnachtlichen Schlußapotheoſe klang die ſchöne 
Feier harmoniſch aus. 


Zugleich wird daran er- 
che Stil⸗ 
mber, abends 
im großen Vereinszimmer des = 


um 20 d > 
Dezember, 20 Uhr, Lichtbildervort rag im 
evomgeltichen Gemeindehauſe. Am 14. Dezember, 
18 bis 20 Uhr, Volkstanzproben in der Turnhalle 
Lange Straße. Am 17. Dezember, 19% Uhr, 
Weihnachtsfeier im Gewerkſchaftshaufe am 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring. 


* Zwölf Jahre franzöſiſche Folter. Wir 


machen darauf aufmerkſam, daß der Schriftſteller 
Walter Herrmann, von welchem wir im vorigen 


Jahre eine längere Artikelſerie brachten „Bom 
Tode zurück)“, beute. Mittwoch, abends 8,15 
Uhr, im Konzerthaus zu 


einen hochintereſſanten Vortrag ſeine 
Erlebniſſe und Flucht von der Teufelsinſel. 


„Zwölf Jahre franzöſiſche Folter!“ 


[(Siehe auch Inſerat! 


— — 


Behandlungsmethode bei Netzhautablöſung der 
Preis der ſchweizeriſchen Marckl-Benoiſt⸗ Stiftung 
im Betrage von 40000 Franken zuerfannt worden. 
Konnersrenther Bibliographie. Das Börsen. 
blatt für den Deutſchen Buchhandel veröffentlicht 
eine sorgfältig ausgeführte „Bibliographie 
zu Thereſe Neumann von Konnersreuth“ von 
Ran’ Engliſch. Die Bibliographie enthält alle 
Bücher und Schriften ſowie größere Aufſätze die 
in Zeitungen und Zeitſchriften über Thereſe 
Neumann erſchienen find, Das Titelverzeid- 
nis nimmt über zwei Seiten des Börſenblattes 
ein, und die Fülle dieſer Literatur läßt erkennen, 
wie ſtark das Phänomen von Konnersreuth die 
Mitwelt bewegt und erregt hat. ; 
Förderung der deutſch⸗indiſchen Kultur ⸗ 
beziehungen. Zur Förderung der deutſch indischen 
Kulturbeziehungen bat ſich ein „Indischer Aus- 
ſchuß bei der deutſchen Akademie“ aus Münche⸗ 
ner Gelehrten gebildet, die mit bon indiſchen 
Verhältniſſen aus perſönlicher Anſchauung oder 
guf Grund ihrer beſonderen Studien vertraut 
find. Der Ausſchuß bat ſich die Aufgabe geitellt, 
indiſchen Studenten den Beſuch dent- 
ſcher Hochſchulen zu erleichtern und die 
wiſſenſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den deut⸗ 
ſchen und indiſchen Univerſitäten zu pflegen. 


Die Antoren-Geſellſchaften einigen fih. 
ahrelange Streit zwiſchen den in 
tehenden Autoren- beziehungsweiſe Aufführungs⸗ 
rechtsgeſellſchaften dürfte in Kürze beigelegt ſein. 
Die Vorſtände der GEMA, RUN & 
Verwertung muſikoliſcher Aufführungsrechtel, 6- 
noſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer (G DT.) und Ge» 
ſellſchaft der Autoren, Komponiſten und Muſik⸗ 


verleger [A M.] befinden ſich bereits in Ein i⸗ 


gungsverhandlungen zwecks Schaff 
einer Zentralſt'lle für die Erhebung der Mui 
tantiemen, Mit dieſer Einigung wird ein Anton) 
beendigt, der in gleicher Weile von den 
verbrauchern wie von den Autoren als ſchädigend 
empfunden wurde. 5 
Franz Werfel als Regiſſcur bei der Berliner 
Oper. Franz Werfel. der bor einiger Zeit die 


— 


Beuthen perſönlich 


ſität Lauſanne, Jules Gonin, ift für feine- 
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Nikolausfeier des Luftfahrt: 
Vereins Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. Dezember. 

Die Monatsverſammlung des Luft⸗ 
fahrtvereins Beuthen fand in Skrochs Hotel ſtatt. 
Der 1. Vorſitzende, Karl Hanke, begrüßte die 
Mitglieder und Gäſte. Nach Erledigung der letz⸗ 
ten Niederſchrift durch Ewald Nowak und Ein- 
führung einiger neuer Mitglieder ſprach Karl 
Hanke auf Grund einer Anregung, die in der 
vorigen Verſammlung erfolgte, über ein Thema 
allgemeiner wiſſenſchaftlicher Art. Es lautete 
„Illuſion, Halluzination, Suggeſtion und Spuk“. 
Der Redner hatte ſich ein außerordentlich ſchwie⸗ 
riges Thema geſtellt, das, bisher viel umſtritten, 


langſam in das Licht exakter Wiſſenſchaft geſtellt 9 


wird. Und nur vom wiſſenſchaftlichen parapſycho⸗ 
logiſchen Standpunkt im allgemeinen auf den 
Forſchungsergebniſſen von Profeſſor Baer- 


wald fußend, umriß Karl Hanke den Begriff 
des Okkultismus klar und verglich die 
menſchliche Seele mit einer komplizierten Radio- 
Empfang- und Sendeſtation. Er ſprach, mit der 
Materie ins einzelſte vertraut, von den Geheim— 
niſſen des Ober und Unterbewußtſeins, der tele- 
pathiſchen Rapporte, von Spukerſcheinun⸗ 
gen, die eine, vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt 
aus betrachtete natürliche Aufklärung finden, von 
der berühmten Seherin von Prevoſt und 
ihren Geiſtererſcheinungen, von dem Unterſchied 
zwiſchen Illuſion und Halluzination und vielem 
anderen, was reges Intereſſe auslöſte. 

Nach der Pauſe erfolgte die Wahl zweier 
Kaſſenprüfer für die erſte Generalverſammlung 
und die techniſche Berichterſtattung, in die ſich wie 
üblich der 1. Vorſitzende mit Ingenieur Her⸗ 
trampf teilten. Darauf fand man ſich unter 
dem fröhlichen Zeichen von St. Nikolaus zu löb⸗ 
lichem, feuchtem und humorvollem Tun zuſammen. 
E TEEN FE REN 
Bund Königin Luiſe. Die Advents⸗ 
jeier (mit Kindern) findet am 12. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, im neuen Evangeli⸗ 
ſchen Gemeindehaus ſtatt. 


* Penſionärverein. Am Donnerstag, um 
16 Uhr, Monatsverſammlung im Re- 
ſtaurant Kaiſerkrone. . 


* Stenographenverein „Stolze Shrey“, Heute 
Mittwoch, abends 8 Uhr, im Vereinslokal 
Monatsverſammmlung mit 
anſchließender Nikolausfeier. 


Miechowitz 


. * Bentralverband der Kriegsbeſchädigten. Am 
vergangenen Sonntag fand im Vereinslokal 
A. Broll die fällige Monatsverſammlung 
der Ortsgruppe ſtatt. Der 1. Vorſitzende Franz 
Rofia eröffnete die Verſammlung. Kamerad 
Malik hielt einen Vortrag über die Hand⸗ 
habung in der Reichsknappſchaft und der Reichs⸗ 
invalidenberſicherung. 

Rokittnitz 
* Jaugendführertagung. Am heutigen Mitt- 
woch, um 17 Uhr, findet im Hurdesſchen Saale 
eine Tagung der Jugendführex des Kreiſes Heu- 
then ſtatt. Die Tagesordnung ſieht vor: 
Stellungnahme zum Kreisjugendfeſt 1929, Stel⸗ 
lungnahme zum Arbeitsplan, Verſchiedenes: Vor- 
trag Sportlehrer n ii „Winterſport“, Film- 
vorführungen. Hnit des Schneeſchuhlaufs, 
Winterſport im Rieſengebirge, Winterfreuden Mit 
der Veranſtaltung iſt eine Ausſtellung von Sport⸗ 
geräten verbunden. 


* Nikolausfeier im katholiſchen Geſellenverein. 
Eine frohe und „ Nikolausfeier ver⸗ 
anſtaltete der kath. Geſellenverein im Hurdesſchen 
Saale. Hierzu hatten ſich nahezu ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen, der neu⸗ 
gewählte Schutzvorſtand und eine Reihe von Gäſten 
eingefunden, ſodaß auch der letzte Platz im Saale 
beſetzt war. Mit launigen Worten leitete d 
Präſes des Vereins, Pfarrer Plonka die Feier 
ein und wies auf die Notwendigkeit hin, nicht 
allein ernſte und helfende Arbeit, ſondern auch 


der 


Uebertragung des Textbuches von Verdis ziem⸗ 
lich in Vergeſſenheit geratender Oper „Simone 
Boccanegra“ vollendet hat, wird auf Ein⸗ 
ladung der Städtiſchen Oper in Berlin-Charlotten- 
burg ſelbſt die Regie bei der vorgeſehenen Neu⸗ 
inſzenierung übernehmen Das Experiment iſt 
umſo intereſſanter, als Werfel zwar einer de 
beſten Verdie⸗Kenner gilt, aber überhaupt noch nie 
Regie geführt hat. 


Dias Theater der 3000 in Hamburg. In dem 
jetzt feiner Vollendung entgegengehenden „Deutſch⸗ 
landhaus“ am Hamburger Gänſemarkt wird 
ein Theaterſaal eingebaut werden, der eine Länge 
non 45 Meter bekommt und Platz für 3000 Per- 
ſonen bietet. Mit einer Breite von 16 Meter in 
der Bühnenöffnung und einer Geſamtbreite von 
26 Meter übertrifft die neue Bühne die der Ham- 
burger Oper. Für Varieté-Vorführungen und 
grö Konzerte kann die Tiefe der Bühne auf 
19 r gebracht werden. 


Die größte Geigenſammlung verkauft. Die 
Geigenſammlung Rodman Wanamakers, die 
u. a. 65 alte, koſtbare Inſtrumente enthält, iſt vor 
einigen Tagen für 650 000 Dollar verkauft 
worden. Das Prachtſtück der Sammlung iſt die 
berühmte Geige „Schwan“, die Stradiva⸗ 
rin3 im Alter von 93 Jahren baute und deren 
Wert auf 75000 Dollar geſchätzt wird. In der 
Sammlung befinden ſich ferner Werke von Amati, 
Teſtore, Gragnani und Gabrielli. > 


Londons Regenrekord. Der verfloſſene Monat 
Nopember iſt durch die verſchiedenen Wol⸗ 
kenbrüche, die in letzten Nopembe n auf 
London niedergingen, der niederſchlagreichſte 
geworden, ſeit Regenrekorde notiert werden. Der 
bisherige Rekord, der ſeit dem Jahre 1871 beſteht, 
wurde um 10 Zoll gedrückt und ſteht nunmehr 
auf 5,07 Zoll. 
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Schwurgericht Gleiwitz 


Tödlicher Meſſerſtich von zarter Hand 


Die Frau als Meſſerſtecherin — Ein Jahr Gefängnis 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Dezember. 
Am 4. September re Jahres hat ſich in 


Biskupitz dieſe e abgeſpielt. Der 
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Nun aber ſtürzen zwei Nachbarinnen zu der 
Klara W., regen ſich ganz ſchrecklich auf und er 
zählen den Vorfall, der, wie bei jedem Tratſch, 
leicht aufgebauſcht wird. Nun kommt ſich auch 
der kleine Bengel ſehr wichtig vor und beginnt 
zu ſchreien. Klara W. iſt verſtändlicherweiſe 
boch empört. Sie war gerade beim Kartoffeln⸗ 
ſchälen, ſpringt auf — da werden Frauen zu 
Hyänen — und Klärchen nimmt, eine Kartoffel 
in der einen, das Meſſer in der andern Hand, 
den Weg durchs Fenſter auf das Nachbargrund⸗ 
ſtück zu. $ 

Die beiden Grundſtücke trennt ein Zaun. Nun 
ſteht Joſef Olbrich auf der einen Seite, Klara 
W. auf der andern Seite, und ſie machen ein⸗ 
ander den Standpunkt klar. Klärchen ſoll 
jenem auch die Kartoffel an den Kopf geworfen 
haben, aber das iſt nicht klar erwieſen. \ 


Erwieſen ijt nur, daß fie zweimal mit 
dem Meſſer zuſtach und Joſef Olbrich 
in die rechte Hand traf. 


Es wäre alles gar nicht ſo ſchlimm geworden. 
Aber nach wenigen Tagen bekam Olbrich einen 
Wundſtarrkrampf und ſtarb, acht Tage, nachdem 
er die Verletzung erhalten hatte. - 
Die Angeklagte will nun nichts 
mehr davon win 
tödlichen Stich gekommen ift, aber der Tatbeſtand 
läßt ſich nicht mehr fortleugnen. Aſſiſtenzarzt 
Dr. Winkler erklärte als Sachverſtändiger, daß 
es ſich um Stichwunden gehandelt habe, die 
von vornherein tetanusverdächtig, alſo wund⸗ 
ſtarrkrampfperdächtig, geweſen ſeien. 
Der Verletzte ſei entſprechend behandelt worden, 
a on einigen Tagen habe ſich das Ausſehen 
T 


en, wie Olbrich zu dem fk 


nde verſchlimmert, und ganz plötzlich ſei[ fünf Jahren mit Bewährungsfriſt 


Medizinalrat Dr. Spiecker ergänzte das Sach⸗ 
verſtändigengutachten dahin, daß die Stichwun⸗ 
den bis auf die Sehnen durchgegangen jeien, 
und erklärte ferner, daß in der Erde die Te- 
tanusbazillen vorhanden ſeien, daß ſie 
alſo beim Kartoffelſchälen an das Meſſer ge⸗ 
kommen ſeien. 1 


Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff 


machte in ſeinem Plädoyer zunächſt Ausführungen 
über die juriſtiſche Beurteilung der Tat, rollte 
dann den Sachverhalt nochmals auf und be⸗ 
merkte, daß wegen einer Lapalie ein Menſchen⸗ 
leben vernichtet worden ſei. Man könne die Er- 
regung der Frau in ihrem Zuſtande wohl ver⸗ 
stehen, als Mutter fei fie ſchwer gekränkt wor- 
den, aber ein Meſſer ſei ein tückiſches Werkzeug, 
auch in der Hand einer Frau. Der Strafantrag 
lautete auf ein Jahr Gefängnis, wobei mildernde 
Umſtände angewendet würden, und Gtrafaus- 
ſetzung für neun Monate der Strafe, während 
nur drei Monate verbüßt zu werden brauchten. 


Jiuſtizrat Schockiel hielt es nicht für erwie⸗ 
jen, daß die Frau ahſichtlich zugeſtochen habe, 
ſondern erklärte die Möglichkeit für vorhanden, 
daß die Verletzung während der Auseinander- 
ſetzung beim Geſt'kulieren der beiden Streiten⸗ 
den entſtanden ſei. Er plädierte auf fahrläſſige 
Körperverletzung und bat das Gericht, möglichſte 


Milde walten zu laſſen. 


Das Urteil, das Landgerichtsdirektor 
Heinze nach kurzer Beratung bekannt⸗ 
gab, lautete wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg auf ein Jahr Gefängnis. 


Die Angeklagte habe bewußt und gewollt zuge⸗ 
ſtochen, es habe ſich auch um Stichverletzungen 
und nicht um Schnitwerletzungen gehandelt, jo 
daß fahrläſſige Körperverletzung nicht in Frage 
omme, Der Angeklagten jeien mildernde 
Umſtände zugebilligt worden, wobei ihr Zu⸗ 


Korb und ihre Erregung, obwohl ſie das Ver⸗ 
chulden nicht ausſchließen, berückſichtigt wur⸗ 
den. Für eine habe 


Schwangerſchaftspſychoſe 
keinerlei Anhaltspunkt vorgelegen. Das Gericht. 


habe dies mit beſonderer Sorgfalt überprüft. 
Die Vollſtreckung der Strafe ſoll nach Ver⸗ 
büßung von drei Monaten für die Dauer yoy 

aus⸗ 


dann der ſchwere Wundſtarrkrampf eingetreten. geſetzt werden. / 


Geſelligkeit und familiären Sinn zu pflegen. Kurz 


darauf erſchin die hehre, ehrfurchtgebietende Geſtalt dem 


des heiligen Nikolaus der in humorvollen Reimen 
und Geſchenken die Fehler und Schwächen, aber 
auch die Vorzüge der einzelnen Mitglieder auf- 
deckte. Muſikgliſche Darbietungen, gemeinſame Lieder 
und ſpaßige Einzelvorträge ſorgten für befte Unter⸗ 
haltung. Alle Teilnehmer werden die gut gelun⸗ 
gene Feier noch lange loben und dem vorberei⸗ 
tenden Ausſchuß, darunter ganz beſonders Kura⸗ 
tus Kania, Dank und Anerkennung zollen. 


Mikultſchütz l 
Steigen der Einwohnerzahl 


Im Monat November iſt die Einwohnerzahl 
weiter um 91 Pexſonen geſtiegen. Die Gemeinde 
zählt jetzt 19966 Seelen, doch ift mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß mit Jahresſchluß die Zahl 
20 000 erreicht fein wird. Im Standesamts⸗ 
regiſter wurden 31 Eheſchließungen, 9 Sterbe⸗ 
fälle und 31 Geburten beurkundet. 

* 


Im Ratskeller fand eine 
Verſammlung des Tierſchutzvereins ſtatt. Der 
1. Vorſitzende, Dr Paſternak, eröffnete die 
Verſammlung. Der Geſchäftsführer, Polizei⸗ 
$ uh ſe, erſtattete Bericht über di 


y Tierſchutzverein. 


£ e Di- 
herige Tätigkeit des Vereins, der trotz feines kur⸗ 
zen Beſtehens dank der tatkräftigen Unterſtützung 
einzelner Behörden und der Mitglieder bereits 


Der Kirchenſtaat ohne Kirchhof. Vor einigen 
Tagen ſtarb im neuerrichteten Kirchenſtagt 
die 70 jährige Thereſa Deſantis, die damit die 
erſte Tote des neuen Staates war. Nun hat 
der neue Staat zwar eine eigene Poſtanſtalt, ſei⸗ 
nen beſonderen Bahnhof. noch keinen 
Kirchhof. mußte die Tote alſo auf einem 
„ausländiſchen“ Friedhof beiſetzen, man beabſich⸗ 
tigt aber jetzt auch einen Friedhof für die Vatikan⸗ 
ſtadt anzulegen. 

Carl Sternheims Bibliothek wird verſteigert. 
Paul Graupe in Berlin bringt am 17. und 
18. Dezember die Bibliothek des Dichters Carl 
Sternheem zur Auföſung. Gleichze:tig wird 
die Bibliothek des Hamburger Bibliophilen Hans 

Duncker verſteigert. Unter den Hammer 
kommen: Weltliteratur des 18. bis 20. Jahrhun⸗ 
derts, Luxus- und Preſſedrucke, illuſtrierte Bücher, 
Memoiren, Geſchichtswerke, Kunſtliteratur. In 
dieſen Gebieten ergänzen fih die reichhaltige Leſe⸗ 
bibliothek des vielſeitigen Dichters und die ſorgſam 
ausgewählte des ſammelnden Bibliophilen. 


Rudolf Fitzeks „Minderheit“. In unſerer ge- 
ſtrigen Notiz bezüglich den Bühnenvertrieb des 
Fitzekſchen Dramas muß der Name des Verlages 
richtig heißen C. Weller & Co. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 11. Abon⸗ 
nementsvorſtellung geht heute in Beuthen um 
20 Uhr als besen das neuinſzenierte 
Drama „Bahn meiſter Tod“ von Hermann 
Boßdorf in Szene. Spielleitung: Carl W. Burg. 
In den Hauptrollen find beſchäftigt die Damen: Fuhſt 
und Marion und die Herren: Burg und Laſſen. — 
In Gleiwitz geht am gleichen Tage um 20% Uhr 
die Oper „Salome“ in Szene. Die Titel. 
partie ſingt als Gaſt Berta Ebner⸗Os wald 
vom Stadttheater Breslau. 


— 
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recht anerkennenswerte Arbeit geleiſtet hat. Von 
em Berein, der fi f 

einheimiſchen Vogelwelt befaßt, find in dieſem 
Jahr u. a. 75 Niſthöhlen verſchiedener Art be⸗ 
ſchafft worden und 4 Futterkäſten zur Aufſtellung 
gelangt. Die für die Winter fütterung er⸗ 
forderlichen Futtermittel ſind cher ellt, ſo daß 
nach Eintritt des Froſtes mit der Fütterung be⸗ 
gonnen werden kann. Dr. Paſternak bat die An- 
weſenden, den Mikultſchützer Vogelſtellern ſchärfer 
als bisher auf die Finger zu ſehen, da trotz der 
hohen Geldſtrafen fih gerade hier einzelne Bevöl⸗ 
kerungskreiſe anſcheinend berufsmäßig mit dem 
Vogelfang beſchäftigen. Anſchließend an die Ber- 
jammlung ein Vortrag des weit über die 
Grenzen Oberſchleſiens bekannten Ornithologen 


ch beſonders mit dem Schutz der ſch 


Lehrer Rauer i. R., über Schutz der Raubvogel⸗ 


welt ſtatt. 


Gleiwitz 

* Diebſtahl beim Wahrſagen. In letzter Zeit 
treiben fih in der hieſigen Gegend Zigeu- 
nerinnen umher, die ſich unter dem Vorgehen, 
wahrſagen zu können, Eingang in die Woh- 
nungen verſchaffen. Es handelt ſich um zwei 
oder drei Frauen, die auch Kinder bei ſich haben. 
Während eine von ihnen ſich mit den Wohnungs⸗ 


Kampf der Tuberkulose 
in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen. 10. Dezember. 

Geſtern, vormittags um 11 Uhr, begann im 
Staatlichen Hygieniſchen Inftitut in 
Beuthen ein Fortbildungskurſus in der Bes 
kämpfung der Tuberkuloſe für Für⸗ 
ſorgerinnen und Schweſtern, der zwei Tage 
dauern wird. Der Qurius wird vom Provinzial⸗ 
verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe veran⸗ 
ſtaltet und von Landesrat Paduch geleitet. 
Rund hundert Perſonen nehmen an dem Kurſus 
teil. Landesrat Paduch ſprach in feiner Eröff- 
nungsrede dem Hygieniſchen Inſtitut und dem 
Leiter desſelben ſowie der Stadt Beuthen den 
Dank für die Unterſtützung bei der Vorbereitung 
des Kurſus aus. Stadtrat Kudera übermit- 
telte die Grüße der Stadtverwaltung Beuthen und 
des Ortsausſchuſſes zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe. Die Vortragsreihe des erſten Tages er⸗ 
öffnete der Direktor der Landesheilſtätte Zie⸗ 
genchals, Provinzialobermedizinalrat Dr Rieck⸗ 
mann, der über neue Probleme der Tuberkuloſe⸗ 
bekämpfung ſprach. Er ſchilderte kurz die bere 
ſchiedenen mediziniſchen Methoden, die im Laufe 
der Zeit gegen die Tuberkuloſe angewendet wor⸗ 
den ſind und wies auf die neuen Mittel hin, die 
ſich noch im Stadium der Verſuche befinden. Die 
Tuberkuloſebekämpfung ſei mit den ſpezifiſch medi⸗ 
ziniſchen Mitteln bisher nicht viel weiter gekom⸗ 
men, deshalb müſſe beſonderes Gewicht gelegt wer⸗ 
den auf die hygieniſchen und ſozialen Maßnahmen. 
die ſich als wirkliche Helfer im Kampfe 
gegen Tuberkuloſe erwieſen haben und zur 
Vorbeugung der Ausbreitung der Krankheit die⸗ 
nen ſollen. An den Vortrag ſchloß fih eine Aus- 
ſprache und die Beantwortung von Fragen. 

Im zweiten Vortrage behandelte Regierungs- 
medizinalrat Dr Saalmann, Beuthen, die 
Tuberkuloſe vom ſeuchenhygieniſchen Standpunkt. 
Er ſetzte ſich für ein Reichstuberkuloſe⸗ 
geſetz ein, für das als Vorbild am beſten das 
ſchweizeriſche Geſetz dienen könne. Die ſäugling⸗ 
hygieniſche Lage im Induſtriegebiet in bezug auf 
die Tuberkuloſe wird ſehr erſchwert durch den 
ftarten Grenzverkehr. Nachmittag 
wurde mit Beſichtigungen in Hindenburg und 
Beuthen verbracht. 
ro EEE TREE 


inhabern beichäftigt, begehen die anderen Dieb- 
ſtähle. Es wird daher vor ihnen gewarnt. Gee 
ſchädigte wollen ſich im Zimmer 63 des Polizei ⸗ 
präſidiums melden. 

* Mantelumtauſch im Lokal. In einem Fe- 
ſtaurant y3 der Wilhelmſtraße wurde 
einem dort beſchäftigten Muſiker ſein faſt neuer 
warzer Rockpaletot entwendet und an 
Stelle desſelben ein alter ſchwarzer Stoffmantel 
zurückgelaſſen. In dem Rockpaletot ſind auf der 
linken Innenſeite die Buchſtaben K. S. in das 
pio: eingeſtickt. Er hat ſchwarze Qorntnövfe, 
er Aufhänger beſteht aus Kördelſchnur. Der 
zurückgelaſſene zweireibige Stoffmantel hat einen 
Rückengurt. und aufgeriſſenes Aermelfutter. In 
der Taſche befand ſich ein weißes Taſchentuch mit 
den Buchſtaben O. M. Sachdienliche Angaben 
werden im Polizeipräſidium, Zimmer 63, ent- 
gegengenommen. 


* Motrrad mit Beiwagen entwendet. Geſtoh⸗ 
len wurde ein Motorrad mit Beiwagen (Marke 
„Da W.“), Erkennungszeichen IK 34019, rot ge⸗ 
ſtrichen. Der Benzintank iſt weiß. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 51 des 
Polizeipräſidiums. 

* Vom Fundbüro. Gefunden wurden 1 fil- 
berne Herrenuhr mit ſilbernem Uhrzipfel und 
1 „Weltrad“. Näheres im Fundbüro, Zimmer 35 
des Polizeipräſidiums. 


* Autozuſammenſtoß. Am Montag ſtießen an 
der Ecke Raudener⸗, Freundſtraße zwei Pere 


Gründung eines Konzertorcheſters 
in Gleiwitz . 


[Eigener Bericht) 


; Gleiwitz, 10. Dezember. 

Die Stadt Gleiwitz hat bisher weder ein auf 
guter Höhe ſtehendes größeres Konzert- Orcheſter 
noch auch eine Konzerthalle, die Gelegenheit geben 
könnte, die Veranſtaltungen eines Konzert-Orche⸗ 
ſters auf eine wirtſchaftliche und zugleich auch 
künſtleriſche Baſis zu ſtellen. Nun iſt geplant 
den großen, bisher leerſtehenden Kinosaal des 
Stadtgartens umzubauen und in 


eine Konzert⸗ und Sporthalle 


umzuwandeln. Dieſer Plan regte die Ortsver⸗ 
waltung Gleiwitz des Deutſchen Muſiker⸗ 
Verbandes an, die ihr angeſchloſſenen Berufs- 
muſiker zuſammenzurufen und ein Konzert-Orche⸗ 
ſter zu gründen. Im Saal des Reſtaurants zur 
Loge wurde eine Verſammlung anberaumt, die 
von 60 ausübenden Muſikern beſucht war. Unter 
der Leitung des Surlipenben Kluger wurden 
zu der Frage eines Aufbaues der örtlichen Muſik⸗ 
Pre Stellung genommen. Der Vorſitzende 
ilderte den Erſchienenen die überaus traurigen 
kuſikverhältniſſe der Großſtadt Gleiwitz und 
wies auf die Städte Beuthen. Ratibor und Neiße 
hin, die es verſtanden haben, durch Gründu 
eines eigenen Städtiſchen Orcheſters ſowie dur 
Unterhaltung des eigenen Theaters das örtliche 
Kunft- und Muſikleben in Blüte bringen. Als 


= 


einziges Mittel zur Beſſerung der troſtloſen 
Muſikverhältniſſe in Gleiwitz, an der nicht nur 


die Muſikerſchaft, ſondern vor allem auch die ge⸗ 
ſamte Bürgerſchaft von Gleiwitz außerordentlich 
intereſſiert ift, fap der Vortragende nur einen 
feſten e aller muſikausübenden 
Kräfte Fund empfahl die Gründung eines Ges 


| 


meinſchaftsorcheſters zu einer Mujit- 
Arbeitsgruppe. Dieſer Antrag fand einſtimmige 
Annahme, und ſo wurde die Gründung eines 
Gemeinſchafts⸗Orcheſters mit der Bezeichnung 
„Gleiwitzer Konzert⸗Orcheſter“ beſchloſſen. Die 
künſtleriſche Leitung dieſes Orcheſters wurde dem 
bisherigen Kapellmeiſter des „Schauburg⸗Orche⸗ 
ſters“, Pöſchke, übertragen, der bereits 10 
Jahre als ſtädtiſcher Muſikdirektor einer nieder⸗ 
ſchleſiſchen Stadt tätig war und auch während 
ſeiner bine gie zweijährigen Tätigkeit ſich die 
Achtung des Gleiwitzer muſikliebenden Publikums 
erworben hat. Aus der ſodann vorgenommenen 
Wahl des bevollmächtigten Vorſtandes gingen 
hervor: Kluger 1. Vorſitzender, Purſchke 2. 
Vorſitzender, Pöſchke Geſchäftsführer, Blas⸗ 
cayt Kaſſierer und Schwientek Schriftfüh⸗ 
rer. Nach vollſtändiger Organiſation wird das 
Orcheſter aus etwa 60 Muſikern beſtehen und 
dürfte jo in der Lage fein, allen künſtleriſchen 
Anforderungen gerecht zu werden. Zu den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen ift beabſichtigt, das Orcheſter 
durch folgende Darbietungen dem Gleiwitzer 


Publikum vorzuführen: Am 1. Feiertag durch ein 


Mittagskonzext auf dem Ringe, 
durch ein Feſtkonzert. 


ach 
nur noch in 


benz, ins 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


am 2. Feiertag 


— 


Kundgebung det Kluderreichen in Gleis 


Gleiwitz, 10. Dezember. 


Die im ganzen Reich am Sonntag veranſtal⸗ 
tete Kundgebung der Kinderreichen 
wurde in Gleiwitz Dienstag abend im Saale der 
„Vier Jahreszeiten“ veranſtaltet. Stadtv. Leh⸗ 
rer Wieczorek eröffnete die gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung mit einer Begrüßung und 


Rechtsanwalt Kaffanke 


hielt ſodann einen Vortrag, in dem er die ſchwie⸗ 
rige Wirtſchaftslage der Kinderreichen, dann aber 
vor allem die 


Notwendigkeit kinderreicher Familien vom 
ſtaatspolitiſchen Standpunkte aus 


behandelte und hervorhob, daß ein Volk ohne kin⸗ 
derreiche Familien dem Untergange geweiht ſei. 
Der Redner verglich die Verhältniſſe in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten Europas, miteinander und 
führte aus, daß die Verhältniſſe in Deutſchland 
am ungünſtigſten liegen In Italien habe man 
im vergangenen Jahre 28 Millionen Lire für 
Mutterſchutz und 34 Millionen Lire für Kinder: 
ſchutz ausgegeben. In Deutſchland ſei die Ge⸗ 
burtenzahl in erſchreckendem Umfange zurück⸗ 
gegangen. Auf 1000 Einwohner habe man im 
Jahre 1875 noch 39 Geburten, 1913 27,5 Gebur⸗ 
ten, 1920 25,8 Geburten, 1927 18,4 Geburten zu 
verzeichnen gehabt. Am ſchlimmſten ſei die Lage 
in den Großſtädten. Berlin habe 1927 99 
Geburten auf 1000 Einwohner gegen 16,1 in Pa⸗ 
ris und 17,1 in London zu verzeichnen gehabt. 
Wenn Abhilfe geſchaffen werden ſoll, dann 
müſſe fie mit wirtſchaftlichen Maßnah⸗ 
men einſetzen. Aus dieſem Grunde fordere der 
Reichsbund der Kinderreichen 
Deutſchlands ſtaatliche Erziehungsbeihilfen. 
Ebenſo groß wie die wirtſchaftliche Not ſei die 
Bettnot. Bei Familien von 6 Perſonen und 
darüber haben bei einer Statiſtik nur 30 Prozent 
eigene Betten. In dieſer Hinſicht lägen auch in 
Oberſchleſien ſehr ungünſtige Verhältniſſe 
vor. Der Bund der Kinderreichen ſei beſtrebt, die 
Wohnungsnot zu beſeitigen und für eine wirt⸗ 


ſchaftliche Sicherung der kinderreichen Familien 
zu ſorgen. Der Staat könne die erforderlichen 
Mittel durch Beſteuerung von Luxus- 
artikeln und Genußmitteln ohne wei- 
teres aufbringen. Auch könne gefordert werden, 
daß eine Junggeſellenſteuer für die⸗ 
jenigen Unverheirateten geſchaffen werde, die 
ebenſo viel verdienen wie Familienväter und die 
niemanden zu unterhalten haben. } 

Die Verſammlung dankte dem Redner durch 
ſtarken Beifall, worauf Stadtv, Wieczorek 
eine Entſchließung bekannt gab, die einſtim⸗ 
mig angenommen wurde Die Entſchließung for⸗ 
dert die Einführung von ſtaatlichen Erziehungs⸗ 
beihilfen in Form einer Elternſchaftsver⸗ 
ſicherung für alle Stände und Berufe auf 
geſetzlicher Grundlage. Begründet wird dieje Ent- 
ſchließung damit, daß die Geburtenabnahme den 
Beſtand des deutſchen Volkes gefährdet und daß 
fie zum großen Teil auf Erwerbsloſigkeit 
und Wohnungsnot zurückzuführen iſt. 
Dieſe erſticken den Willen zum Kinde und begün⸗ 
ſtigen die falſche Lehre von der Notwendigkeit der 
Kleinfamilie. 

Unter allen Familien leiden die tinder- 

reichen am empfindlichſten unter der wirt- 

ſchaftlichen Not. 
Die Wirtſchaftslage müſſe daher jo abgeändert 
werden, daß die Arbeitskraft jedes ſchaffens⸗ 
freudigen Menſchen Verwendung finden könne. 
Wohnungen müßten in dem Maße errichtet wer⸗ 
den, daß jeder deutſchen Familie, insbeſondexe der 
kinderreichen Familie, eine geſunde Woh⸗ 
nung geſichert iſt. Staatliche Erziehungsbeihil⸗ 
fen wären ein geeignetes Mittel, die Kaufkraft 
der breiten Maſſen zu ſtärken und den Familien- 
ſtand und Familienſinn zu heben. Die ver⸗ 
hängnisvolle Landflucht könne einge- 
dämmt werden durch Beſſerſtellung der ländlichen 
Arbeiter und Stärkung der ländlichen Märkte. 
Zum Schluß gab Stadtv. Wieczorek bekannt, daß 
dem Stadtparlament ein Antrag vorgelegt werden 
folle, der von dem Magiſtrat den Bau von Woh- 
nungen für Kinderreiche und die koſtenloſe Bereit⸗ 


ſtellung von Baugelände für Kinderreiche verlangt. 


wobei einer 


ſonenkraftwagen zuſammen, i 
Perſonen find 


von ihnen leicht beſchädigt wurde. 
nicht verletzt worden 


* Schwerer Straßenunfall. Am Montag wollte 
der Arbeiter Stefan 3. aus Gleiwitz mit ſeinem 
Fahrrad auf der Bergwerkſtraße einen anderen 
Radfahrer überholen. Als er ſich mit dieſem 
auf gleicher Höhe befand, bog dieſer plötzlich nach 
links ab, ohne die Veränderung der Fahrtrichtung 
anzuzeigen und fuhr dem Z. in das Vorder ⸗ 
rad hinein. 2. ſtürzte und geriet unter einen 
vorbeifahrenden Perſonenkraftwagen. Er 
erlitt erhebliche Bein verletzungen und 


mußte in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 


werden. Sein Fahrrad wurde vollſtändig zer ⸗ 
trümmert. Der andere Radfahrer fuhr da⸗ 
von, ohne ſich um den Unfall zu kümmern. 


* Von der Zweigſtelle der Stadtbücherei im 
Hüttenviertel. Wie die Leitung der, Stadt⸗ 
blücherei Gleiwitz mitteilt, muß die Zweig⸗ 
telle im Hütten viertel noch weitere 
10 Tage wegen Durchführung der Erneuerungs⸗ 
arbeiten geſchloſſen bleiben. Vorausſichtlich wird 
die erſte Bücherausgabe bereits am 17. Dezember 
dort ſtattfinden. ý 

* Bon einem Radfahrer angefahren. Auf der 
Wilhelmſtr., Ecke An der Klodnitz wurde die Ehe⸗ 
frau Barbara D. aus Gleiwitz beim Ueberſchrei⸗ 
ten des Fahrdammes von dem Radfahrer Paul 
S. aus Gleiwitz angefahren und zu Bo⸗ 
den geworfen. Die Frau zog ſich leichte Ver⸗ 
letzungen zu, konnte jedoch ihren Weg fortſetzen. 
Die Schuld an dem Unfall ſoll den Radfahrer 
treffen, weil er die nötige Vorſicht außer acht 
ließ. 

„Jeder Schutzpolizeibeamte ein Retter. Vom 
Polizeipräſidium wird uns geſchrieben: Jeder 
Schutzpolizeibeamte ein Retter. Dieſes Ziel er- 
ſtrebt die 1. Polizei⸗Inſpektion Gleiwitz, die an- 
ſtrebt, jeden Polizeiſchwimmer zum Rettungs⸗ 
ſchwimmer auszubilden. Im Auguſt fand in 
—— a E 

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon feit 
1 N mit Ihrem hochgeſchätzten 
„Thlorodont“ und Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte 
pflege, ſo will ich Ihnen meine Anerkennung für 
Ihre Präparate entgegenbringen, denn meine 
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich, meine 
Freunde und Bekannten darum beneiden.“ Gez. 
Karl Stein, Elversberg / Saar. 


engſter Zuſammenarbeit mit dem Landesverband 
Oberſchleſien der e Lebensret ⸗ 
tungsgeſellſchaft, Geſchäftsſtelle Gleiwitz 
und dem Polizei⸗Schwimm⸗Aufſichtsdienſt Polizei- 
Offizier⸗Anwärter Leßmann, ein vierzehn⸗ 
tägiger Lehrgang im Rettungsſchwimmen ſtatt. 
28 Beamte konnten ihn erfolgreich durch Able⸗ 
gung einer Prüfung beenden. Die Prüfung 1 
[(Grundſchein) beſtanden folgende 17 Beamte: Pot 
lizeimeiſter Münch, Polizeiwachtmeiſter Pol us, 
Nentwig, Weitzel, Stornsberg, Nie⸗ 


mann, Pientok, Ziegler, Gothan, 
Andreas, Leſchik, Rother, Fabich, 
Katzmarek, Malcherczyk, Brett- 


ſchneider, Krappek. Die Prüfung II (Prit 
fungsſchein) beſtanden 9 Beamte: Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Lippok, Polizeiwachtmeiſter Ren⸗ 
ger, Hellmuth Wrobel, Stehr, Bragulla, 
Offoezorz, Schulezka. Richter, Him- 
mel. Für die Prüfung III. [Lehrſchein] erfüllten 
2 Beamte die geforderten Bedingungen: Polizei- 
Offizier⸗-Anwärter Leßmann, Polizei⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Anwärter. 15 Beamten konnten 
die Urkunden bereits am 15. Oktober 1929 aus⸗ 
gehändigt werden. 

* Nikolausfeier im Tennisclub Blau-Weiß. 
Der Tennisclub „Blau⸗Weiß“ Gleiwitz veranſtal⸗ 
tete am vergangenen Sonntag im Vereinszimmer 
des Stadtgarten⸗Reſtaurants, Kloſterſtraße, bei 
ſehr zahlreichem Beſuche eine „Nikolausfeier“, die 
einen ſehr ſchönen Verlauf nahm. Der Abend 
wurde durch Muſikvorträge eingeleitet. Der erſte 
Vorſitzende, Kaufmann Arthur Unger, hielt eine 
Anſprache und begrüßte alle Gäſte und Mitglieder 
des Vereins. Anſchließend erſchien der „Nikolaus“, 
der alle Anweſenden mit reichen Gaben beſchenkte. 
Nach einigen gemütlichen Stunden ſchloß die wohl⸗ 
gelungene Feier. 


Nouftadt und Kreis 

* Sardinal Bertram in Friedersdorf. Der Ge- 
meinde Friedersdorf, Kreis Neuſtadt, ſteht ein 
bedeutungsvoller Tag bevor. Am kommenden 
Montag, dem 16. Dezember, wird die feierliche 
Konſekration der neuen Kirche und die Ein⸗ 
weihung des Jugendheims ſtattfinden. Die 
Weihe wird der hochw. Kardinal-Fürſtbiſchof 
Bertram vornehmen. 


Beuthener Gerichtsſäle 


[(Eigene Berichte). 


Der Taſchendiebſtahl am Oberbürgermeiſter 
Verhandlung erneut auf 7. Januar vertagt 
Vor dem Erweiterten Schöffengericht 

wurde heute erneut gegen den Schloſſer Blu⸗ 

menberg und die Arbeiter Dzimis und 

Kleber verhandelt, die beſchuldigt werden, am 

Tage der feierlichen Grundſteinlegung für das 

Muſeum und Sparkaſſengebäude dem Oberbürger⸗ 


meister Dr Knakrick die Geldtaſche mit etwa 


40 Mark Inhalt geſtohlen zu haben. Elf Zeugen 
waren zur Verhandlung geladen. Die Angeklagten 
forderten die Vorladung des Oberbürgermeiſters, 
der, in der heutigen Sitzung entſchuldigt, nicht er⸗ 
ſchienen war. Das Gericht, unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Him ml, trat trotz De- 
ſes Einſpruchs in die Verhandlung ein, die fih 
auch recht lebhaft geſtaltete. Auf Grund einiger 
Zeugenausſagen hielt der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft die drei Angeklagten, die bereits vor⸗ 
beſtraft find, des Diebſtahls für überführt und 
beantragte gegen jeden eine Strafe von 2 Jahren 
Zuchthaus. Nach längerer Beratung verkündete 
das Gericht, daß auch die dritte Verhandlung kein 
klares Bild ergeben habe und vertagte den Termin 
erneut auf den 7. Januar. Es wurde beſchloſſen, 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick zu laden, um den 
Zeitpunkt des Diebſtahls, über den widerſprechende 
Angaben vorliegen, feſtzuſtellen. 


Eine Schwarzfahrt mit Hinderniſſen 


Am 12. Oktober d. J. unternahm der Kraft⸗ 
wagenführer Franz S. aus Beuthen eine Schwarz⸗ 
fahrt, die für ihn einen ſchlimmen Ausgang 
nehmen ſollte. Der Angeklagte fuhr mit dem Auto 
ſeines Dienſtherrn vor ein Lokal auf der Großen 
Blottnitzaſtraße, wo er ſich zu der Fahrt mit 
einem Glas Bier ſtärkte. Dort lernte er ein 
Mädchen kennen, das er aufforderte mit ihm zu 
fahren. Mehrere Lokale wurden beſucht und in 
der Nacht um 2 Uhr ging es über Karf nach 
Bobrek. Bei der großen Kurve, als er über 
die große Brücke fahren wollte, kamen ihm 
plötzlich zwei Perſonen in den Lichtkegel. Der 
Reichsbahn⸗Aſſiſtent S. wurde angefahren und 
blieb beſinnungslos liegen. Der Wagen⸗ 
führer nahm den Verletzten in ſein Auto, fuhr ihn 


zum Arzt und dann nach ſeiner Wohnung. Der 
Angefahrene hatte erhebliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. Der Wagenführer hatte ſich wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung vor 
dem Einzelrichter zu verantworten. Die Zeugen 
bekundeten, daß der Angeklagte angetrunken 
war. Das Gericht kam zu einer Verurtei⸗ 
lung und verhängte eine Geldſtrafe von 
100 Mark. 


Mit der Axt ſchwer verletzt 


Wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung hatte ſich am Dienstag der Stellmacher 
Paul Sch. aus Mieder vor dem Schöffengericht 
in Beuthen zu verantworten. Am 9. September 
d. J. war der Angeklagte mit ſeinem Schwager, 
dem Stellenbeſitzer K., von dem er einen Schup⸗ 
pen gemietet hatte, wegen Zahlung der Miete in 
einen Wortwechſel geraten, in deſſen Verlauf 
er zu einer Axt griff und dem Schwager damit 
vier blutende Verletzungen am Kopf 
beibrachte. Der Verletzte wurde ſofort nach dem 
Knappſchaftslazarett geſchafft, in dem er bis zu 
ſeiner Wiederherſtellung länger als acht Wochen 
zubringen mußte. Der Angeklagte wurde zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt, erhielt 
aber, weil er noch unbeſtraft iſt, eine dreijährige 
Bewährungsfriſt. 


Das Wohlfahrtsamt beſchwindelt 


Angeblich, um ſeine Frau wegen der nahe be⸗ 
vorſtehenden Entbindung zu Verwandten nach 

atibor zu bringen, hatte der Schloſſer Leo 
R. vom Städtiſchen Wohlfahrtsamt eine R eife- 
beihilfe von 8 Mark erhalten. Später ſtellte 
es ſich heraus, daß er die Frau, die übrigens vier 
Monate ſpäter erſt entbunden hatte, gar nicht 
nach Ratibor hatte fahren laſſen und das Geld 


zu anderen Zwecken verwandt hatte. 
Wegen dieſes Schwindelmanövers ift R. am 
Dienstag vom Schöffengericht zu ſechs 


Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Die Strafe fiel ſo hoch aus, pe fih der Ange- 
klagte in ſtrafſchärfendem Rückfalle 
befand und durch den Schwindel dem Wohlfahrts⸗ 
amt Geld entzogen hat, das bedürftigeren Leuten 
hätte zugute kommen können. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Die kokette Frau“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Film iſt beſſer, als es der Titel ahnen 
läßt. Im Mittelpunkt ſteht ein ſtrebſamer In⸗ 
genieur, deſſen Hoffnungen durch das ſchändliche 
Spiel der eroberungsſüchtigen Frau feines Vor⸗ 
geſetzten mit einem Schlage vernichtet werden- 
Den Tagen unausſprechlichen Glücks folgen 
ſchwerſte Zeiten. Als einfacher Arbeiter friſtet 
er ſein Dasein. Aber auch dann wird ihm wei- 
teres Leid nicht erſpart. Die falſche Ausſage 
einer anderen Frau, der er beigeſtanden hatte. 
bringt ihn ins Gefängnis. Doch ſpäter wird der 
Makel von ihm genommen. Noch einmal tritt die 
kokette Frau ihm in den Weg. Sie verfällt aber 
ihrem Schickſal, während ihr Mann das Unrecht, 
das er dem Opfer ſeiner begehrlichen Frau ange⸗ 


beitet ſind. Neben V. Normann, der voller 
Geſchicklichkeit feine Rolle als Ingenieur meiftert. 
jowie der begabten Bronislava Livia, die die 
Titelrolle mit feinen diskreten Strichen ſkizziert, 
bewährt ſich beſonders Anita Janova. Ein 
Kulturfilm, die neue DeS.⸗Wochenſchau und 
fünf gute Kurztonfilme leiten die Vorführung 
des erfolgreichen Hauptfilms ein. i 


Gleiwitz 
„Frau oder Geliebte“ in der Schauburg 


Corinne Griffith und Colleen More find 
die Pole dieſes guten Unterhaltungsprogramms. 
Corinne Griffith, tiefer in der Darſtellung, rei⸗ 
cher in ihren Ausdrucksmitteln, gelangt in dem 


handlungsreichen Stück „Frau oder Geliebte“ gut 


zur Geltung. Ihr Spiel iſt eindrucksvoll. Colleen 


tan, wieder gutmacht. Schließlich findet der vom] More ſpielt fröhlich und unbekümmert, ſprühend 


Schickſal ſo ſchwer Getroffene noch aufrichtige 
Liebe. Der Film iſt ſauber inſzeniert. Er enthält 
eine Fülle von Einzelheiten, die gut durchgear⸗ 


und lebendig in dem Luſtſpiel „Erfahrene Frau 
geſucht“, das viel heitere Szenen hat und ſich 
humorvoll entwickelt. 


Hindenburg 


* Nikolausfeier im Poſtſportverein. St. Niko⸗ 
laus kehrte kürzlich bei den Poſtſportlern und 
Sportlerinnen ein, um ſich von den Leiſtungen 
zu überzeugen und die Fleißigen zu belohnen. 
Zuerſt 2925 die Damenabteilung unter der 
Leitung der tüchtigen Sportlehrerin Fräulein 
Mroſek ihre gymnaſtiſchen Uebungen. Dann 
betrat die Herren- und männliche Jugendabtei⸗ 
lung unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Oberpoit- 
ſekretärs Köhler, die Turnhalle, um nach einem 
abwechſlungsvollem Reihenlauf das Geräteturnen 
zu beginnen. Bald extönte ein kurzer Pfiff und 
die längſt erwartete Nikolausfeier begann. Unter 
den vielen Gäſten wurden die Sportler durch die 
Anweſenheit von Poſtdirektor Meier nebſt 
Gattin und Oberſtudiendirektor Hauk ganz be⸗ 


ſonders erfreut. Der 1. Vorſitzende eröffnete diefſchall, Kamerad Hagithe, 17 Ringe, 
Diel könig. 


Feier mit einer kurzen Weihnachtsanſprache. 


von St. Nikolaus vorgenommene Prüfung in 
Gymnaſtik, Geräteturnen und Rhönradvorfüh⸗ 
rungen fand den Beifall aller Gäſte. Reichen 
Applaus erntete Herr Breitkopf bei den Rhön⸗ 
radübungen, insbeſondere bei den kunſtvpollen 
Sp.ralen. 60 Sportler und Sportlerinnen wurden 
mit Beuteln, enthaltend Aepfel, Nüſſe, Pfeffer⸗ 
kuchen und einige Ueberraſchungen, beſchenkt. 
Zum Schluß wurden unſere allerjüngſten Sportler 
vom Nickel mit Gaben bedacht. l 

* Landesſchützenbund. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag erfolgte der Abſchluß des diesjährigen 
Königſchießens. An allen Tagen wurde 
lebhaft geſchoſſen. ([Kleinkaliber 75 eter, 10er 
Ringſcheibe). Als Sieger gingen hervor: Kame⸗ 
rad Bederke, 25 Ringe, Schützenkönig, Kame⸗ 
rad During, 19 Ringe, rechter Marſchall, 
Kamerad Czaja Th., 17 Ringe, linker Mar⸗ 
Vogel- 


Kamerad During erreichte bereits 


1ͤſü ð̊1xꝰ“' U — . 


Besonders e Preise bis 20. d 


4 Volt „Varta-Akkumulatoren“ im Holzkasten sowie „Varta-Netz-Heizgeräte“ 


Einmaliger Sonderverkauj! 


Mts. 


-Akku - 


ee Akkumulatoren-Werk Oberschlesien 
Offizielle Verkaufsniederlage der „Varta“ Akkum.-Fabrik A.-G. Groß-Reparatur- u. Ladestelle Beuthen OS. 
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tigen Führung des 1. Liedermeiſters, 


Barbarnfeier des MOB. 
der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube 


(Eigener Beeicht) 
Beuthen, 10. Dezember. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein Deutſch⸗Blei⸗ 
ſcharley⸗Grube hielt im kleinen Saale des Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurants ſeine Barbarafeier ab. Es 
war die erſte Zuſammenkunft in dieſem Jahre, 
bei der die geſamte Sängerſchar mit ihren Gäſten 
in froher und gemütlicher Stimmung einige 
Stunden verbrachte. Das reichhaltige Feſtpro⸗ 
gramm, verbunden mit einem lebenden Bild 
(dargeftellt die hl. Barbara mit 6 uniformierten 
Bergknappen) wurde durch einige Muſikſtücke ein⸗ 
geleitet, worauf der 1. Vorſitzende 


Oberſteiger Moor. 


in ſeiner Begrüßung die Feſtteilnehmer willkom⸗ 
men hieß. Beſondere Worte der Begrüßung fand 
er für die Ehrengäſte, den Vertretern der Berg⸗ 
behörde 1. Bergrat Koch, Bergrat Natton, 
Inſpektor Scharff, den Ehrenvorſitzenden Ober⸗ 
ingenieur Schüttel und als Vertreter der An⸗ 
lage Oberſekretär Neumann. 

Den offiziellen Teil bildeten die Darbietungen 
des Männerchors des Vereins unter der tüch⸗ 
Lehrers 
Richter. Nach dem offiziellen Teil trat der 
Tanz in ſeine Rechte. 


diermal hintereinander die rechte 
Marſchallwürde. — Von den inen ex⸗ 
reichte Kamerad Kowarſch die Königswürde 


mit 20 Ringen. Kamerad Baumann die 
rechte und Kamerad Piotta die linke Mar- 
ſchallwürde. Um 16,30 Uhr erfolgte der Einmarſch 


zu Skolluda, Gartenſtraße, in Form eines 
Fackelzuges zu Ehren der Brüder und 


Schweſtern in der befreiten 2. Rheinlandzone. 
Ein Glückwunſchtelegramm an den 
Oberpräſidenten des Rheinlandes gelangte zur 
Absendung. Bei der Siegerverkündung wurden 
den alten Würdenträgern und den neuen Wir 
denträgern der Jungſchützen Ehrendiplome 
überreicht. Hierauf erhielten die neuen Würden⸗ 
träger die wohlverdienten Schützenorden. 


+ Anhaltend ſtarker Fremdenverkehr. Der 
Fremdenverkehr der Stadt hat im Monat Novem⸗ 
ber gegen die Vormonate keine Verminde⸗ 
rung erfahren. In den hieſigen Hotels find ins⸗ 
geſamt 638 Fremde abgeſtiegen, von dieſen waren 
552 Reichsdeutſche und 86 Angehörige anderer 
Staaten und zwar: 39 Polen, 19 Tſchechoflowaken, 


14 Oeſterreicher, 2 Amerikaner, 2 aus den Nieder⸗ Rech 
fanden, 2 aus dem Freiſtadt Danzig, 1 Rumäne, 


1 Italiener, 1 Engländer, 1 Ruſſe, 4 waren ſtaaten⸗ 
1 aant waren 925 Uebernachtungen ver⸗ 
zeichnet. 


* Hajok wegen Beleidigung verurteilt. In der Au 
Beleidigungsprozeßſache de 


8 Erzprieſters Peſchka 


Be 
gegen den Ührmachermeiſter Hajok ift letzterer 
im geſtrigen Termin zu einer Geldſtrafe von 


300 Mark verurteilt worden. 


‚* Ueberführung von Erzprieſter Sonnet, Erz- 
prieſter Sonnek wurde ihon am Sonntag im 
Pfarrhauſe in vollem Ornat aufgebahrt. Am 
Dienstag, um 15 Uhr, wurde er in feierli 
Weiſe vom Pfarrhauſe in die St. Andreaskirche 
übergeführt. wo der Sarg vor dem Hochaltar 
bis zu ſeiner heute auf dem neuen Michaelfried⸗ 
hofe ſtattfindenden Beerdigung Aufſtellung fand. 
Die Ehrenwache in dex Kirche übernahmen 
abwechſelnd die kirchlichen Vereine. 


* Vom Autobusverkehr. Die für den ſtädtiſchen 
Autobusbetrieb ausgegebenen Freifahrt⸗ 
karten und ſonſt genehmigten Fahrpreis- 
ermäßigungen verlieren mit dem 12. Dezem- 
ber 1929 ihre Gültigkeit. 


* Volkshochſchule. Heute, Mittwoch, abends 
8 Uhr, Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Haniſch über den „Einfluß der deutſchen Kultur 
auf die Entwicklung Polens“. Der Eintritt iſt 


frei. Der Pejuh wird allen Intereſſenten, ing- 
beſondere den Hörern der Volkshochſchule dringend 
empfohlen. 

O ber- Glogau 


Hoher uch. In Oberglogau weilte eine 
Behörden⸗Kommiſſion, tehend aus 

rpräfidenten Dr Lukaſchek, den Mimis 
ſterialräten Grünbaum und Hiede aus dem 
Kultusminiſterium, Miniſterialrat Dammeier 
vom Finanzminiſterium, Landrat Dr Pachur. 
Neuſtadt, Propinzial⸗Konſervator Pfarrer Ha- 
delt, und den Regierungs- und Bauräten 
Rummler und Reck. Zweck des Beſuches war, 
gelegentlich der Beſichtigungsreiſe der Denkmäler 
Oberſchleſiens auch die Oberglogauer katholi⸗ 
The Pfarrkirche und die neue Orgel fen- 
nenzulernen. Die Schönheit der Pfarrkirche und 
die Klangfülle der neuen Orgel machten auf die 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Donnerstag, den 12. Dezember, 8 Uhr abends: Mif- 77 ch e 
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fionsftunde im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 
B. Vereinsnachrichten: 


Mittwoch, den 11. Dezember, 4 Uhr nachm.: Groß⸗ 
mütterverſammlung im Gemeindehauſe. 


Sitzung der Industrie- und Handelskammer 


Staat und 


Wirtſchaft 


Wirtſchaftspolitiſcher Vortrag von Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Dr. Hamm 
[Eigener Bericht!] 


Oppeln, 10. Dezember. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
hielt in dieſem Winterhalbjahr ihren erſten wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Vortragsabend ab und hatte hier⸗ 
für Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Dr Hamm, 
geſchäftsführendes Präſidialmitglied des Deutſchen 
Induſtrie⸗ und Handelstages, zu einem Vortrag 
gewonnen. 


Auch an dieſem Abend konnte der Präſident der 
Kammer, 


Generaldirektor Dr. Hoffmann, 


außer den Mitgliedern der Kammer die Vertreter 
von Handel und Induſtrie ſowie die Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, an der Spitze Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek, begrüßen. Kammerpröäſident 
Hoffmann betonte in ſeiner Begrüßungsan⸗ 
ſprache, daß es ſich die Kammer zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, mit den Vertretern der Behörden, die 
mit Handel und Induſtrie in Verbindung ſtehen, 
in ſteter Füh lung zu bleiben, um die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen beſprechen und beraten zu kön⸗ 
nen und dankte beſonders Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr Hamm für die Uebernahme des Vortrages. 
Beſondere Begrüßungsworte widmete er auch dem 
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek, der erſtmalig 
an einem ſolchen wirtſchaftspolitiſchen Vortrags- 
abend teilnahm. 


Reichswirtſchaftsminiſter a. 9. 
Je. Hamm 


nahm ſodann das Wort, um über Staat und Wirt⸗ 
ſchaft zu ſprechen. Der Redner betonte, daß er 
dieſen Vortrag als einen Dienſt für Ober ⸗ 
ſchleſien betrachte, 


da gerade Oberſchleſien als ein entſchei⸗ 
dender Faktor im Reiche betrachtet werden 
miiie 


und führte aus, daß Staat und Wirtſchaft 
in Stunden der Gefahr beſonders engmit⸗ 
einander verbunden ſind. 
Ruhe im Wärtſchaftsleben it nicht 
nur bürgerliche Pflicht, ſondern bürgerliches 
t, um zu einer Weiterentwicklung des Wirt- 
ſchaftslebens zu kommen. 


Deutſchland geht immer mehr vom Agrar⸗ 
ſtaat zum Indnſtrieſtaat über, 


Der Redner ſtreifte hierbei auch die Kinder 
frage im Deutſchen Reiche, in einem Staat mit 
„Volk ohne Raum“, und betonte, daß durch die 
arope Kinderſterblichkeit keineswegs in 
wirtſchaftlicher Beziehung Beſſerungen zu erwar⸗ 
ten ſind. 

Weiterhin ging der Redner auf die K apital 
bildung in Deutſchland ein. Wenn dieſe im⸗ 
mer mehr zurückgeht und wenn bisher die Au s- 
landsanleihen noch nicht Milliarde über⸗ 
ſchritten haben, fo fei dies nur darauf zuxück⸗ 
zuführen, daß den Finanzſtaaten weitere Dar- 
lehen für Deutſchland nicht verlockend erſchienen. 


In den letzten 5 Jahren iſt ein paſſiver 

Saldo von 14 Milliarden zu verzeichnen ge⸗ 

weſen, von dem % für Reparationen ver 
wendet worden iſt. 


F mit einer 
eſonderen Ausleſe und Zuſfammenſchlu 
der Tüchtigſten in der Wurtſchaft kann dem Staat 
nur helfen und bringt ihm Koſtenerſparnis. 


Dafür muß aber der Staat der Wirt- 
ſchaft Freiheit in der Entwicklung 
gewähren. 


Denn es fehlt uns an Abſatz und Kaufkraft. Hin- 
ſichtlich der Sozialverſicherung betonte 
der Redner, daß man hierbei oft zu groß ⸗ 
zügig verfährt und gegen den gefunden Sinn 
verſtößt. Neben der Vereinfachung in der 
Verwaltung fordert der Redner außer der 
Verwaltungsreform auch erne Reichsreform. 
um ſich dann der Selbſt verwaltung zuzu⸗ 
wenden und zu betonen, daß zur Selbſtverwaltung 
der einzelnen Staaten und Gemeinden auch die 
Selbſtverantwortung gehört. Zum Schluß feiner 
Ausführungen ging der Redner noch auf die 
Steuerfragen und den Dameg- und 
Dounaplan ein. Ohne ſich ſeſtzulegen, bee 
konte er, daß in der früheren Befreiung der zwei⸗ 
ten Zone im Rheinland doch em bedeutender 
Fortſchritt erkennbar iſt. Es darf andererſeits 
nicht verkannt werden, daß die größeren Gefahren 
nicht am Rhein, ſondern im Oſten liegen. Dem 
Redner wurde für ſeine Ausführungen lebhafter 
Beifall zuteil. 


Kommiſſion großen Eindruck, dagegen wurden aber 
Sſtellungen an dem Aeußeren des Orgelproſpek⸗ 
tes und der Orgelempore * Die Beanſtan⸗ 
dungen führen zu einigen Aenderungen. Im 
Pfarrhauſe nahmen die Herren kurzen Auf⸗ 
enthalt und fuhren dann nach Zü lz zur Beſichti⸗ 
gung der Aufbauſchule und nach Lonſchnik zur 
Beſichtigung der Pfarrkirche. 


cher Ratibor 


50000 Einwohner hat Ratibor 


Die Einwohnerzahl der Stadt Ratibor betrug 
nach der am 10. Oktober 1929 vorgenommenen 
Perſonenſtandsaufnahme 49618 Per- 
foren, Hierzu kommen 116 Schüler und Mein- 
finder des Notburgaheims, 248 Inſaſſen 
des Strafgefängniſſes und 238 Kranke im 
Krankenhaus, zuſammen 50 220 Perſonen. 
Da in der Zahl der Kranken im Krankenhauſe und 
in der Zahl der Strafgefangenen im Strafgefäng⸗ 
nis auch die ortsfremden Perſonen enthalten find, 
beträgt die Einwohnerzahl des Stadtkreiſes Rati⸗ 
bor etwa 50 000 Perſonen. 

- * 


„Ernennung. Der preußiſche Miniſter für 
Wiſſenſchaft. Kunſt und . durch 
mbr d. J. — U. a 

org 


Erlaß vom 28. Nove . 

2337/29 — den Fachprähiſtoriker Dr. 
Raſchke 1 . 
mann für kulturgeſchichtli tertiimer 
im Bereiche der Provinz Oberſchleſien ernannt. 


Oppeln 


Förderung der oberſchleſischen Fiſch⸗ 
und Teichwirtſchaft 


In Oppeln iſt kürzlich nach der Abhaltung des 
2, Oberſchleſiſchen Fiſchevei - Züchter ges 
durch die ringe} Unterſtützung des rland⸗ 
wirtſchaftsrates Moor, Oppeln. der Dber- 
ſchleſiſche Fiſchererberein gegründet 
worden, der ſich die Förderung der oberſchleſiſchen 
Niih- und Teichwirtſchaft zur Aufgabe acht 
hat. Der Verein trat in Oppeln erſtmalig mit 
einer Veranſtaltung in die Oeffentlichkeit und ver- 
taltete in Verbindung mit der Oberſchle⸗ 

n Schafzüchtervereinigung ein 
Propaganda⸗Eſſen von Karpfen und Schaffleiſch. 
ae 0 des Oberſchleſiſchen Fiſchereivereins 

übte Güterdirektor Küng. Koppitz, die zahl 


reichen Teilnehmer und wies auf die zwei heimi⸗ 


ſchen Produkte Fiſche und Schaffleiſch hin. 
die leider immer noch nicht in reiſen 
die genügende nn Von ſeiten der 
Güfte und zugleich im Namen der Stadt Oppeln 
dankte der Präſident der Handwerkskammer, 
Stadtrat Czech, dem Oberſchleſiſchen Fiſcherei⸗ 
verein und der Schafzüchtervereinigung und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß die Veranſtaltung zur 
Förderung ihrer Beſtrebungen beitragen DE 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand der neue Film 
der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſten, der erit- 
malig zur Vorführung gelangte, „Oberſchle⸗ 
fien und feine Landwirtſchaft“. 


* 


* Zur letzten Ruhe geleitet. Unter überaus 
zahlreicher Beteiligung der Oppelner Bürgerſcha, 
wurde Rektor Bretſchneider, der io plötz 
durch den Tod abberufen wurde, zur letzten Ruhe 
geleitet. 

Adventsfeier des Luiſen⸗Bundes. Im Eis⸗ 
keller⸗Reſtaurant veranſtaltete die Ortsgruppe 
Oppeln des Luiſen⸗Bundes für ihre Mitglieder 
eine Adventsfeier. Zahlreiche Mitglieder haren 
ich eingefunden und wurden in Vertretung der 
1. Vorſitzenden durch die ſtellvertr. Untergau⸗ 
Leiterin, Frau Halberſtadt herzlich begrüßt 
und auf den am 12. Dezember ſtattfindenden 


Beſuch der Landesverbandsführerin. Baronir 
von Buddenbrock, hingewieſen. Am 55 De⸗ 
e der 


Dass findet nachmittags im großen 
ndwerkskammer die Weihnachtsfeier der 
de ſtatt. An dieſe ſchließt ſich am Abend 
die Weihnachtsfeier des Stahlhelms an 
Die Feier ſelbſt wurde durch weihnachtliche Vor⸗ 
träge und Weihnachtslieder umrahmt und nahn 
einen recht harmoniſchen Verlauf. 


* Evangeliſche Frauenhilfe. Mannigfache U 
gaben im Dienſt der Nächſtenliebe hat ſich die 
evangeliſche Frauenhilfe geſtellt, die auch in dieſem 
Jahr beabſichtigt, für die Notleidenden der Ge- 
meinde einen Gabentiſch für 
nachten zu bereiten. Zu dieſem Zweck veran⸗ 
ſtaltete die Frauenhilfe im großen Saal der 
Handwerkskammer eine Adventsfeier, für 
die ſich die Spielſchar des evangeliſchen 
Volksdienſtes zur Verfügung geſtellt hatte. Der 
große Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Paſtor Leßmann begrüßte die zahlreichen 
Teilnehmer und gab ſeiner Freude 
große Intereſſe Ausdruck. Nach einem allgemei⸗ 
nen Geſang kam durch Mitglieder der Spielſchar 


das Zugmanteler Paradiesſpiel „Adam“ und an- | München 31690). 


ziffer 9 490 Perſonen. 


Weih⸗ dem Stande 


über das ff 


Nächſte Gleiwitzer Stadt⸗ 
verordneten⸗Zitzung 1930 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz. 10. Dezember. 

Wie verlautet, findet in Gleiwitz eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in dieſem Jahre nicht mehr 
ſtatt. Die neugewählten und wiedergewählten 
Stadtverordneten werden erſt im kommenden 
Jahr in ihr Amt eingeführt werden, auch die 
Wahl des Stadtverordnetenbüros 
und der unbeſoldeten Stadträte wird erſt 
im Januar erfolgen. Das hat alles ſeinen Grund, 
und zwar einen ziemlich originellen Grund. Die 
Geſchäftsordnung der Stadtverordneten der Stadt 
Gleiwitz ſchreibt nämlich in ihrem eriten Parta- 
graphen vor: „In der erſten öffentlichen 
Sitzung des Jahres, in der das an Jahren 
älteſte Mitglied der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung den Vorſitz und das an Jahren jüngſte Mit- 
glied das Amt des Schriftf. übernimmt. erfolgt 
die Wahl des Vorſtehers, des Schriftf. und deren 
Stellvertreter.“ Würde alſo jetzt ſchon die Wahl 
des Büros der Stadtverordneten erfolgen, dann 
wäre das überflüſſige Arbeit, denn ein Gleiwitzer 
Stadtparlament, das gewiſſenhaft ſein will, müßte 
das Büro in der erſten Sitzung des kommenden 
Jahres nochmals wählen. Um eine Doppel 
wahl in jo kurzer Zeit zu vermeiden, müßte ent» 


weder die Geſchäftsordnung geändert werden, die 


ſich das Stadtparlament auf Grund der Städte- 
ordnung ſelbſt gegeben hat, oder die erſte Sitzung 
kann erſt im neuen Jähr ſtattfinden. Der letztere 
Ausweg iſt gewählt worden. 


ſchließend das Krippenſpiel „Des ewigen Vaters 
einig Kind“ die beide unter Leitung von Paſtor 
Holm einſtudiert worden waren, zur Auf. 
prung. Mit Weihnachtslieder wurde die 
Adventsfeier beſchloſſen und dürfte der Frauen- 
Dr einen recht erfreulichen Ertrag eingebracht 
aben. 


Oſtoberſchloſioen 


In der letzten Berichtswoche war innerhalb der 
ae weiterer Zugang 
von 1380 rbeitsloſen zu verzeichnen. 
Am Ende der Woche betrug die Erwerbsloſen⸗ 
Eine wöchentliche Untere 
ſtützung erhielten zuſammen 3 140 Beſchäftigungs⸗ 
loſe. 
' * 

Auf der Wojciehowffiftraße im Ortsteil 
Zalenze wurden von einem Motorrad die 30jäh⸗ 
rige Ehefrau on aus Zalenze angefahren 
und am Kopf erheblich verletzt. Die 85 
unglückte wurde in das Städtiſche Spital in Kat⸗ 
towitz geſchafft. N 

Das Finanzminiſterium in Warſchan hat für 
Monat Dezember den Wert für ein Gramm reines 
Gold auf 92,44 Zloty feſtgeſetzt. 

. * 

Infolge Unvorſichtigkeit des Chauf⸗ 
feurs ſtürzte auf der Chauſſee zwiſchen Emas 
nuelsſegen und Gieſchewald das Pexſonenauto 
Sl. 7195 in den Chauſſeegraben. Der Autolenker 
ſowie eine Dame wurden hierbei erheblich 
verletzt. Nach Erteilung der erſten ärzlichen 
Hilfe erfolgte eine Ueberführung in das Spital 
in Emanuelsſegen. Das Auto wurde vollſtändig 
zertrümmert. 

* 


Die Meiſterprüfung im Schloſſer⸗ 
handwerk beſtand vor der Handwerkskammer 
der Kandidat Ludwig Labanowitz aus Katto. 
witz. 

* 

Groben Unfug ließen ſich mehrere bis jetzt 
nicht ermittelte Lausbuben zu ſchulden kommen, 
indem ſie durch Falſchmeldung die Feuerwehr in 
Zalenze alarmierten. 


Durch Sport zum Qualitätsmenſchen. Viele techniſche 
Schwierigkeiten waren zu überwinden und viel Klein. 
arbeit notwendig, bis die Liſte der „Dreißig Beſten 1929“ 
der Oeffentlichkeit übergeben werden konnte. Das ume 
fangreiche Dezemberheft von „Start und Ziel“ enthält 
die wohl lückenloſe Zuſammenſtellung der geſamten 
Unterlagen von 1929. Aus dieſen Unterlagen wurde die 
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft errechnet, an 
deren Stelle für das kommende Jahr eine Rangliſte der 
deut ſchen . tritt. Es konnten bei den 
Männern insgefamt 185 und bei den Frauen 101 Ver- 
eine zahlenmäßig in Erſcheinung treten. Anſchließend 
werden die deutſchen Höchſtleiſtungen nach 
vom 30. November aufgeführt. Im erſten 
Teil des Heftes bringt Reichsſportlehrer J. W a iper 
lebendige Schilderungen vom Aufenthalt in Japan, 
ſowie einen ſorgfältig ausgearbeiteten Bericht über den 
genauen Verlauf der einzelnen Wettbewerbe im Zuſam⸗ 
menhang mit 25 hervorragenden Illuſtratlonen 
von den Kämpfen und dem Leben in Japan. Eindrucks ⸗ 
voll berichtet Harry Storz über die Fahrten unſerer 
Leichtathleten zu den ehrwürdigen japaniſchen Tempels 
tätten und den Abſtecher nach China. „Start und Ziel“ 
iſt beziehen durch die Deutſche Sportbehörde für 
Leichtathletik, München, Romanſtraße 67, Jahresabonne⸗ 


ment 4.— Mk., Einzelheft 0,50 Mk. (Poſtſcheckkonto 


Mass Würze 
— für Suppen, Soßen, Gemüse usw. 
in Flaschen von 20 Pfg. an. 


=i 


MAGGI!’ Suppen 


in Würfeln. Kochfertig. 28 Sorten. 
1 Würfel für 2 Teller 13 Pig. 


| Helfer für sparsames Wirtschaften: 
MAGGI" Fleischbrühe 


a 


Dis Bouillon für alle Zwecke. 
1 Würfel für t/a Liter 4 Pig. 


Mängel in der Stolberg-Voruntersuchung 


Einen Mord will lein Zeuge annehmen 


[Eigene telegra 


Oberſtaatsanwalt: „Ich habe nichts bekommen.“ 


Hirſchberg, 10. Dezember. In der geſtrigen 
Unterſuchungsrichter Thomas: „Ich auch nicht.“ 


Vernehmung im Stol ber g⸗Prozeß ſchilderte 
Landgerichtsrat Thomas die weitere Vernehmung 


des Grafen Chriftian auch durch die Ber- ee ee „dlio find dieſe Schreiben ver. 
iner Krimtnalkommiſſare. Der Zeuge Dreihaupt ſchilderte dann 


Vorſitzender: „Herr Zeuge, der Oberlandes⸗ 
erichtsrat Renner hat uns gejagt, der Ange- 
lagte habe Ihnen geſagt: „Herr Unterſuchungs⸗ 
richter ich möchte Sie heute noch ſprechen, ich 
habe Vertrauen zu Ihnen gewonnen, aber ich 
7 das nicht den Berliner Kriminalbeamten D i 

e em eige 

Benge: „Das glaube ich nicht.“ Grafen eine Ihrfeig i 

Vorſitzender: „Herr Landesgerichtsrat R en ⸗ gegeben habe. Auch der Angeklagte hat mir Bes 
ner hat dieſe Aeußerung beſchwore n. Erſſtätigt, daß fein Vater mit der Förſterfrau 
fuhr fogar nach der Unterredung beruhigt fortſein Verhältnis gehabt hat. Er hat mir auch ge- 
mit dem Gefühl: Nun hat Graf Chriftian geſtan⸗ ſagt: „Wenn der Förſter Wahnitz als Täter 
den. Der Herr Oberlandesgerichtsrat erklärt uns, in Betracht käme, dann würde ich jagen, daß ich 
er ſei empört geweſen, als er ſpäter hörte, Sie ihm das zutraue.“ Ich empfand das beſonders 
hätten den Angeklagten nicht mehr geſprochen. häßlich, weil ſchon damals alles darauf þin, 

Zeuge: „Ich hatte nicht das Gefühl, daß der deutete, daß nur der Graf der Täter fein könnte. 
Graf geſtehen wollte. Herr Kriminalrat Hoppe], Vorſitzender: „Haben Sie mit der Gräfin 
hatte mich zudem gebeten, den Angeklagten nicht[ Erika über den Verdacht gegen den Angeklagten 
mehr zu vernehmen, bis er ihn ſelbſt geſprochen? 
gehört hatte, denn pſychologiſch ift es einem Ange] Zeuge: „Ja, ich bat ſie, doch auf den Sohn 
klagten leichter, einem Mann etwas zu geſtehen, einzuwirken, die hrheit zu fagen. Sie ant- 
ar er ſich noch nicht feftgelegtiwortete mir — es war am 20. März —: 

at.“ š E A 

Vorſitzenber: Tatſächlich bat aber der Ange] „Wenn Chrijtian Friedrich ſich vor 
klagte Ihnen geſagt, er wolle Ihnen etwas mit ⸗ mir anvertraut, dann muß er ſich das 


weiter, wie er bei der Suche nach dem Täter in 
mehrfachen Briefſchaften des alten Grafen nach⸗ 
veprüft habe. Dabei habe er auch gehört, daß der 
Förſter Wabnitz den Grafen einmal bei feiner 
Frau getroffen und 


et 


teilen, was er den Berliner Beamten nicht u 

ſagen wolle.“ i Leben nehmen. 
Benge: „Ja, in weiß niit. , 2 - Vorſitzender: „Weshalb legten Sie die Gräfin 
Oberſtaatsanwalt: „Herr Landgerichtsrat, auf dieſes Wort nicht feft?” 


tatſächlich iſt es doch ſo geweſen, daß der Ange⸗ 
Hagte Sie ſo eingewickelt hat, daß Sie ihm 
alles geglaubt haben.“ (Große Bewegung). 

Zeuge: „Am Anfang habe ich dem Graf 

Chriſtian geglaubt.“ 

Angeklagter: „Ich kann nur jagen, daß ich am 
liebſten Herrn Landgerichtsrat Thomas mein 
ganzes Herz nach dem Beſuch des Herrn Ober- 
landesgerichtsrats Renner ausſchütten wollte. 
Mich trifft jedoch die Schuld. Ich hätte offen 
jagen müſſen, daß ich jetzt ein Geſtändnis 
ablegen wollte.“ 

Zeuge: „Ich war ſehr erſtaunt, als ich hörte, 
daß Graf Chriſtian den Berliner Herren 
ein Geſtändnis abgelegt hat. Allerdings konnte orfibenber: „ ken Sie nicht 
mir nicht ein Vorwurf daraus gemacht werden. den Ber ach. HE ber n 0 ; W 
daß ich bei dem Leugnen des Angeklagten Vater wegen einer Frau eiferfüchtig war?“ 

einem anderen die weitere Vernehmung überließ.“ Zeuge: „Jawohl, aber der Angeklagte 

. Oberſtaatsanwalt: „Nach dem Geſtändnis war Kae ſich entſchieden, den Namen der Dame 

der Angeklagte jo erſchüttert, daß er wie ein u | 

Schloßhund weinte und vor nus kniete.“ i i e ANG 10 7 darauf die Schwe 
Da ſich der klagte wieder nicht wohl ie i 

fühlte, ließ der Vorſitzende eine kleine Pau ſe Frau v. 95 neſorge, 


Nach der Pauſe wurde Landgerichtsrat Tho⸗ aus dem Saal und fragte: 
mas nochmals vernommen. A 


Zeuge: „Das habe ich mir für ſpäter bor- 
behalten. Der Güterdirektor Gombert hatte mir 
ſchon erzählt, daß ihm in der Tatnacht Graf 
Chriſtian ſchon geſtanden hätte, er hätte etwas 
angeſtellt. Gombert ſuchte den Grafen aber zu 
entlaſten, mit der Behauptung, Mord käme gar 


nicht in Frage.“ 

Oberſtaatsanwalt: „Herr Zeuge, waren Sie 
der Anſicht, daß der Angeklagte einen Mord 
begangen hat?“ 

Zeuge: „Es liegen drei Möglichkeiten vor: 
Fahrläſſigkeit, Tat im Affekt, oder Mord. Heute 
neige ich der Anſicht mehr zu, daß 


Fahrläſſigkeit 
vorliegt.“ 


uf die Frage des] Angeklagter, wie ſtellte ſich Ihr Vater zu der 
Rechtsanwalts Rusche, ob er, der Benge, nich Lerlohung Ihrer Schweſter mit dem Ingenieur 
den 8 einem Selbjtmorp be- v. Ohneforge?“ 


rt be, igt der Unterſuchungsrichter 
mahi 6 babe ſich vom Grafen Ebriſtian, der 

äußert hatte, ſich bei der Beerdigung des 
Baters erſchießen zu wollen, das Beripre- 
chen geben laſſen, nicht Hand an ſich zu legen. 

eis eg a * 141 
morddr ür ern r r geſchau⸗ 
fhielert gehalten?“ (Der Angeklagte ſchluchzt 
vor ſich hin). b 

Beuge: „Für unbedingt ernſt.“ 

Darauf wurde 


Kriminallommiſſar Dreihaupt, 


der die Ermittlu in Schloß Yanno- 
witz 3 Fe gen Der Zeuge ſchildert 


Angeklagter: „Er war im vollſten Maße ein⸗ 
ve eri und ſagte zu uns Söhnen: 

„Dieſen da könnt Ihr Euch zum Vorbild 
nehmen.“ 

Vorſitzender: „In der Bevölkerung hat es doch 
böſes Blut erregt, daß die Verheiratung ſo kurz 
nach dem Tode des Vaters erfolgte. Warum 
geſchah das?“ 

Angeklagter: „Auf Wunſch meines Sch w a 
gers, um meine arme Schweſter aus der Tro⸗ 
gödie herauszubringen.“ 

Dann wurde Frau v. Ohneſorge zu dem 
Thema gehört. 


Kriminalkommiſſar Roſe, Liegnitz, 


wird als nächſter Zeuge vernommen. 


— ——— ———[＋ꝑ¹w 8. 


die Beſichtigung der Leiche und des Tatzimmers,] Vorſitzender: „Herr Zeuge, der Angeklar 

wo er a der Büchſe auf dem Fußboden zwei behauptet, daß Ihr Wachtmeiſterton ihn am Ge- 

vorn abgeplattete Patronen gefunden habe. Er ſtändnis verhindert habe. Sie follen geſagt haben: 

babe dann die Schußrichkung durch eine „Wollen Sie Ihr Väterchen nochmal ſehen, er 

Leine feſtzuſtellen verfucht. Man habe damals ſieht ſchön aus.“ 

run . 8 1 3 bebe n 3 der Gror und N 
eiche ge n i en u anz freun aftli unter- 
Gewehr an die Backe gelegt haben halten.“ 5 cake 


muß Voraus 1 * dieſe Annahme ſei aber 
di die Schätelde .J. Angeklagter: „Ich habe mich durch den Ton 
die jepun die Sdätelbede 7 ſehr verletzt AR . mich durch 
en Eine kurze U habe er- S „oriper haben Sie fogar gejagt: 
daß cher i inje D 
Se kam. en dieſem Hohn erwürgt. 
. Ruſche: „Herr Zeuge, Sie follen 


= ern erzählte, Der die Vernehmung lei- ſan dieſem Tage betrunken geweſen fein? 


Amtsgerichtsrat habe dem Angeklagten N u 
dier Die Umglaubmärbigfeit feiner] enge: „Ausgefölofien.‘ 
Darſtellungen vorgehalten. Dann wurde die 35jährige Lehrerin 


Vorſitzender: „Haben Si i Grafen 
monn er Eoas va Pe paoros 
Zeuge: „Bis zum 1927 
Briese ba. Aus ten Yahren 1928 und 1929 fon- 
den wir nicht einen. Die Korrespondenz des 
ae z teiaa war lückenlos vorhanden.” K 
o r: „Wo i ondenz des 
alten Grafen geblieben . e f 
Zeuge: „Wir be Unte 
EI Fr pe enge Be 


Maria Krauß 


waren alle] vernommen, 
z lſenbur k 
eaufſichtigt 155 Sein 
ſeine geiſtigen Kräfte zu gering. Er habe au 
unter der ch 


Vorſitzender: „Damals konnten Sie doch noch 
gar nicht wiſſen, wer der Täter war.“ 


phiſche Meldung) 


Zeugin: „Ich nahm ſofort an, daß Chri- 
tion Friedrich das Unglück pafliert 
war. Ich war der Ueberzeugung, daß ich, wenn 
ich Chriſtian hätte ſprechen dürfen, die Schale 
um ſein Herz gelöſt hätte.“ 


Vorſitzender: „Hatte der Angeklagte, als Sie 
ihn erzogen, Lie beleien?“ 

Zeugin lſehr beſtimmt): „Niemals Ich habe 
öfter ſehr ernſt mit ihm geſprochen und ihm ſeine 


ER Frau geſchildert und ausgemalt.“ b 
t). 


(Heiterkei 


Vorſitzender: „Bestanden — perſtehen Sie mich 
recht — zarte erotiſche Beziehungen zwiſchen 
Ihnen?“ 

Zeugin: „Die moderne pädagogiſche Erziehung 
nützt dieſe Beziehungen jebenfalls aus, da ſie 
einen Teil jedes Lehrunterrichts bilden.“ 

Ueber den Abend des Geſchehens weiß die 
Mutter des Angeklagten, i 


Gräfin Erika 


noch auszuſagen, daß fie nachmittags einen Pe- 
ſuch in Lom nitz gemacht habe. Um 5 Uhr hade 
Chriſtian Friedrich fie mit dem Auto 
abgehblt und gegen 47 Uhr abends fei fie wieder 
in Jan nowitz geweſen. Sie habe ihren Man- 
tel in den Schrank auf der Diele gehängt und 
ihren Mann begrüßt. Dabei habe fie geſehen, dat 
die Mir zum Zimmer ihres Schwagers Karl 
offengeſtanden habe. Sie habe aber nicht 
nachgeforſcht, weil fie glaubte, das Haus⸗ 
m 686 en arbeite dort. 

Vorſitzender: „Dieſe Tür war aber ſonſt ſtets 
geſchloſſen.“ 

Zeugin: „Vielleicht hat mein Mann ein Buch, 
das er ſich geborgt hatte, zurückgebracht.“ 


Vorſitzender: „Dieſe Tür hat aber die Ange- 
wahnheit, von ſelbſt zuzufallen. Sagen Sie uns 
jetzt auch die Wahrheit?“ 


122 5 „Vielleicht hatte mein Mann ein 
Kiſſen oder etwas anderes zwiſchen die Tür 


Vorſitzender: „Und nun?“ Die pa in weint 
sehr Lake und fährt dann fort: „J pflege beim 


ie Decke über die Ohren zu ziehen, dak 


ich ſehr empfindlich gegen Geräuſche bin.“ 
Vorſitzen der: „Es iſt nun 10% Uhr.“ 


gehört hat, weint minutenlang faſſungslos 
vor ſich hin und bekundet dann: 


„Im Halbſchlaf hörte ich einen dumpfen To 
achtete aber nicht darauf, und 
ich ſehe es heute noch 
Ge und jagt: 
ene. geiahl, 


— 


Vorſitzender (ergänzend): „... Papa ift ſchwer 
verwundet. Sie beben der Toni ſogar geantwortet: 


„Papa lebt doch nicht mehr.“ 
Wie kamen Sie dazu?“ 


Die Zeugin zuckt mit den Schultern. 
Vorſitzender: „Sie ſollen weiter geſagt haben: 


„Lebt Chriſtian noch?“ 
Zeugin: „Das könnte möglich ſein, ich ging 
ann zu meinen kleinen Kindern, die inzwiechen 
e ſie. Dann 


wach geworden waren und beruhigt n 
zog ih irgendetwas an und ging die Treppe hin⸗ 
unter. Im Flur ſah ich Direktor Gombert 
und andere Leute und fragte ſofort: „Lebt mein 
Mann noch?“ 

Direktor Gombert antwortete: „Nein, gni 
Frau.“ Darauf fragte ich: „Was macht Chriftiar 
Friedrich?“ Als ich hörte, ex ſei bei Stiefs, 
ging ich zu ihm. Da mein Sohn lebte, eilte ich 
ins Herrenhaus zurück, wo der eiſter 
Beyer alles unterſucht hatte. Mein Sohn lag halb 
bewußtlos bis zum Morgen im Bett, und wir 
blieben bei ihm.“ N 

Vorſitzender: „Können Sie auf Ihren Eid 
nehmen, daß Ihr Sohn ſich in dieſer Nacht 
Ihnen nicht anvertraut hat?“ 

Zeugin: „Selbſtverſtändlich.“ 

Vorſitzender: „Der Staatsanwalt glaubt. daß 
in den derbrannten Briefen etwas über die Bor ⸗ 
bereitung der Tat ſtand?“ 


dige 


(Die Gräfin ſchüttelte ſtill den Kopf.) „Auch 
das müſſen Sie beſchwören (Sehr ernſt und 
eindringlich). i 


Fran n, haben Sie Ihrem 

Sohne die Schußwaffe ee bie Sand a 

Die Gräfin fährt hoch, will ſprechen, kaun 
aber nicht. Sie wendet ſich zum Verteidiger. 
ſchwankt, ſodaß Rechtsanwalt Dr Nuetge⸗ 
brune- fie auffängt und ihr ein Glas Waſſer 
reicht. Nach e ſich beruhigt hat, ruft fie: 
„Das if un wahr.“ ; 

Vorſitzender leindringlich: „Es ift aber fp 
9e wor Ohne Sie Krb mit 
Waffen umgehen?“ 3 

Zeugin: „Nein, als junges Mädchen habe ich 
nach der Scheibe geſchoſſen.“ 


Damit war die Vernehmung der Gräfin Erika 
Der A i 


zu Stolberg vorläufig beendet. 


Gewehre butch Gre Chr fc 
wehr ur ra r iſtion 
rückzuführen ift, 


ch zu 


Krummhübel, 


die Stätte der Deutſchen Winterkampfſpiele 


Schleſiens Bergland ift diesmal der Austrags- ne n. Das ganze Gebiet eignet fih ja zum Rodeln 


ort der winterſportlichen Wettkämpfe, die den Sie- 
ger in den einzelnen Sportarten mit dem Titel 
eines Deutſchen Kampfſpielmeiſters 
. Zweimal hintereinander find die Dent- 
iden Winterfampfipiele im Süden des Reiches 
ausgetragen worden, diesmal wurden die 177 
ten inte des Oſtens erfüllt. Krummhübel, 
der reizend 


am Fuße der Schneekoppe gelegene Kurort, 


geklemmt. Gegen %10 Uhr ging ich mit 
Toni ſchlafen. Ich ſchlief ſehr bald ein.“ 


dich nur ein geldliches Defizit verbunden, ſondern 
ch der Ruf des betreffenden O 


man 
ehen hat, dere t da- 
zu, dem Ablau ber 8. Vence Winter kampffpiele 


Der Termin für die Kampfſpielwoche iy 


Der Ablauf ber 3. Deutliche 
lichte ſich in folgender Bele 


Den Beginn machen die Rodler, und zwar am 
11. und 12. Januar die Einer und Zweier auf der 
Natu Krummhübel. Brückenberg, 
die gemeinſam für die Kampfipiele zeichnen, verfü⸗ 
gen über drei hervorragende Raturbah⸗ 


B pon den Krummhü! 


n wenngleich die Kunſt des Rodelns 
gerade dort verſtanden ſein will. An die Wettkämpfe 
auf der Natur ahn ſchließen ſich ſofort die auf der 
Kunſtbahn, für die die Bobbahn benutzt wird. 
Dieſe ift eine der ſchönſten und gleichzeitig ſchnell⸗ 
ften ganz Deutſchlands. Sie rit 1350 Meter lang, 
mit allen techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet. 
In der Köhlkurve und der Waldkurve beſitzt fie 
zwei ſehr ſchwierige Stellen. Die Fahrzeuge werden 
von Pferden zum Start alten erde D e ganze 
Anlage ift einwandfrei, vielfach erprobt, was aut 
f eler Zeitnehmern der Fah iſt. 
Das Ziel liegt in der Nähe der Talſperre. Dieſe 
Talſperre mit dem dadurch entſtandenen See. 
in dem die Waſſer dex Lomnitz geſammelt werden, 
ift der Ort für die Austragung der Eiskunſtläufe 
und der Eishogenſpiele. Die Eisfläche beträgt etwa 
500 bis 600 Quadratmeter, die landſchaftliche Um- 
gebung ift entzückend. In einer kleinen hübſchen 
aude iſt für Verpflegung und Unterkunft genü⸗ 
ps geſorgt, ri können Zu- 
ſchauer Plat finden. Den Eisläufern gehören zu- 
jammen mit den Schlittenſportlern die erſten Tage 
der Kampfſpiele, im geai Teil werden Eishoden 
und Eisſchiezen durchgeführt. Nur für das Schnell⸗ 
laufen reicht die Fläche der T 
dieſe Wettkämpfe we 
legt auf den Kleinen Teich. Hier = eine genügende 
er · vorhanden und zwar in einer 
Umgebung, die landschaftlich wohl kaum in ganz 
Deutſchland von irgendeiner anderen übertroffen 
werden dürfte. Macht der Himmel ein freundliches 
Geſicht, ſo wird für die Zuſchauer ſich zweifellos 
dort einer der Höhepunkte der Deutſchen 


alſperre nicht aus, 


inter ⸗Kampfſpiele abſpielen. Auch hier 


find für Unterbringung und Bewirtung durch die 
Kleine Teichbaude und die nobegelegene Hampel- 


baude, die gebt čj ein 275jähriges Beſtehen zu⸗ 
ann, alle 


rückblicken n Vorbedingungen gegeben. 


Das Wochenende — am 15. Januar ſoll ein 
Ruhetag eingeſchaltet werden — gehört in der 
Hauptſache den Skiläufern, die mit dem Langlauf 
über 18 Kilometer beginnen und mit den Sprüngen 
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geſangliche 


u a La 


auf der bekannten Koppenſchanze ihr Vro- 
gramm abſchließen. Der Anlaufturm ift etwas ĝu- 
rückverlegt worden, Sprungweiten von 35 bis 40 
Meter find durchaus möglich. Die Schanze ift ge- 
nügend ausprobiert, auch die dortigen Wettkämpfe 
vollziehen ſich in einer landſchaftlich prächtigen 
Umgebung. Nahe gelegen iſt die auf alle Anſprüche 
eingerichtete Teichmann ⸗Baude. Wie die 
Strecke für den Langlauf gelegt wird, ſteht im übri⸗ 
gen noch nicht felt, vermutlich kommt er aber in die 
Gegend des Melzergrundes, weil er in der Kamm⸗ 
gegend zu ſchwierig wird. 


| Werbeveranſtaltung | 
der Leichtathleten in Beuthen 


Die Olympiſchen Spiele in Amſterdam 
im Film 

Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen 
Leichtathletik⸗Verband tritt mit Be 
ginn des Winters mit einer zweitägigen Werbe- 
beranftaltung vor die Oeffentlichkeit. Am Sonn- 
abend, dem 14. Dezember, 20 Uhr, kommen im 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſportliche, 
9 und muſikaliſche Darbietungen zur 
Vorführung. Den Abſchluß bildet ein Vortrag 
über „Sport und Charakter“. Die Aufführun 
werden von Mitgliedern der dem Gau angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine geſtellt. Es beteiligen ih: BSE., 
PSV., SCD., Beuthen 09, Hakoah, Südoſt, Eiſen⸗ 
bahn, Poſt und Karſten⸗Zentrum. Der Werbe⸗ 


Auch im 


WINT 


ununterbrochener 


DIEN 


durch 


B USSINC 


Erst bei krachender Kälte und schneever- 
wehten Straßen zeigen Büssing-Sechsrad- 


wagen, was sie wirklich 
können, 


Wollen Sie mit der Anschaffung noch warten? 


Selbst während des harten Winters 1928-29 
haben Büssing-Sechsradwagen in der Ebene 
und im Gebirge ihre unbedingte Überlegen- 


heit bewiesen. 


BUSSING 
ENEDES 


FÜHREND! 


AUTOMOBILWERKEH. 


AKT.-GES. BRAUNSCHWEIG 


Achtung! 


Gebe 


Margraf s CO 


ra i 
Unter Inden q Berlin 


den Gon 


Und immer wieder bestätigten unsere Ab- 
nehmer in begeisterten Anerkennungen die 
Richtigkeit unseres Wahrspruches: 


e. 


wie Herzen und Figuren mit Bildern, aller 
Größen, Pakete 
nüſſe, Baumbehang uſw. an Private wie 
an Händler billig ab. Händler erhalten hoh. 
Rabatt, Vereinen zur Einbeſcherung wer⸗ 


Bäckerei u. Pfefferküchlerei, Beuthen OS., 


ſchau folgt am Sonntag, dem 15. Dezember, vor⸗ 
mittags 9,30 Uhr, der Großfrlm „Dlympiade 
Amſterdam“, 10 Akte, Spielzeit 3 Stunden, in den 


Kammerlichtſpielen. Die Olympiſchen Spiele 
ſtellen die größte ſportliche ftaltung der 
Welt dar. Film wurde im ganzen Reiche mit 


großem Erfolg aufgeführt. 


Schauturnen des TB. Vorwärts 
Zaborze 


Zum Vereinswetturnen traten am Sonntag 40 
Turner und Turnerinnen an. Männer- und Bög- 
lingsabteilung trugen einen Sieben⸗Kampf, die 
Turnerinnen einen Vier⸗Kampf aus. Das Wett⸗ 
turnen zeigte in allen Teilen aut durchgebildete 
Kräfte, die teilweiſe ganz hervorragende Leiſtungen 
an den Geräten zeigten. Anſchließend fand ein 
Handballſpiel (Freundſchaftsſpiel) gegen den 
Turnverein Schomberg ſtatt, das mit 7:3 von Ba- 
borze gewonnen wurde. Auch hier konnte man 
ſehen, daß die Mannſchaft von Zaborze kein zu 
unterſchätzender Gegner iſt. Punkt 3 Uhr nachm. 
begann das Schauturnen, das der Oberturnwart 
9 Wagner mit einigen herzlichen Worten 
auf die Denthe Turnerſchaft einleitete. Nach Ab- 
fingen des alten Turnerliedes „Turner, auf zum 
Streite“ rolgten abwechſelnd folgende Uebungen: 
Laufſchule; Körperſchule, aller Abteilungen gleich⸗ 


zeitig; Männer und Zöglinge Uebungen am Reck 


und Barren mit einmaligem Wechſel: Turnerinnen 
zeigte die Kölner Freiübungen und Druckübungen: 
Turnerinnen Reck und Barren mit einmaligem 


ugend Ideale“ 


ter Abſingen des Liedes „Wem der 
155 us dem Weti- 


ſchloß das wohlgelungene Turnen. 
kampf gingen als Sieger hervor:: 
er en Rt ger 3 
3. Cipa, 4. Widenke. öglinge: 1. 
. 6 David, Walter, 3. Morzinek, 4. Machu⸗ 
lik, 5. Rehlinger, 6. Ranocha. Turnerinnen (1. Ab⸗ 
teilung): 1. Mihalit, Hildegard, 2. Soßna, 
Erna, 3. Studnik, Hedwig. 2. Abteilung: 1. S i- 
er la, Margarethe, 2. Sierla, Elije, 3. Banaſch. 
bend bei der Nickel⸗ 


2. Kotzyba, 


Den Siegern wurde am A 
feier je ein Diplom überreicht. 


Neptun Gleiwitz ſchlägt 
Frieſen Hindenburg 7:1 


Der Klubwettkampf zwiſchen dem Schwimm⸗ 
verein Neptun Gleiwitz und Schwimmverein Frie⸗ 
jen Hindenburg wurde vor einem zahlreichen Pu 
blikum erſtmalig in einer geſchloſſenen Schwimm⸗ 
halle, dem ſtädtiſchen Hallenſchwimmbad, ausgetra⸗ 
gen. Mit den Leiſtungen konnte man vollauf zu⸗ 
frieden ſein. Zwar wurde Neptun Gleiwitz mit 
7:1 Punkten überlegener Sieger, doch gab ſich 
Frieſen erſt nach hartem Widerſtand geſchlagen. 
Eingeleitet wurde der Klubkampf durch eine 
Iomal-100-Meter-Freiſtilſtaffel die Neptun Glei- 
witz mit 12.50,2 Minuten vor Frieſen 13.078 Min. 
gewann. Frieſen verlor dieje Staffel durch ſei⸗ 
nen vorletzten Mann. Anſchließend fand ein 
Jugendbruſtſchwimmen über 100 Meter ſtatt, das 
wie folgt endigte: 1. Kuballa, Frieſen, 1.38,5 


v 


Wechſel; Turnerinnen Reigen und Volkstänze. Un- Minuten; 2. Wieczorek, Frieſen. 1.40,5 Minuten; 


Beuthen 08. 
Piekarer Straße 23. 


ER 


Heil- u. 


ST 


von hieſiger 


eimarbeit 
Schriftl. Vitalis- 
Verl. München C 4 


Intelligente 


Stenotppiſtin 


für Sie leisten 


— 4 


wärts. Angebote 


— | 


Nähere 
Piekarer Straße 42. 


BUSSING 


Pfefferkuchen! Achtung! 
Pfefferkuchen allerlei, 


Neißer Konfekt, Pfeffer: 


der Rabatte gewährt in der 
Piekarer Straße Nr. 57. 


nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise. 
Koppel & Taterka 


Kronprinzenstraße 127 


Achtung! Vertreter nnen)! 


Ein neuer, 5 — — 
Massage-Apparat (kein Ho uenz- 
Apparat) bietet Ihnen die Möglichkeit 


glänzenden Verdienstes. 
Wir suchen in allen Städten Oberschlesiens 


Vertreter u. Kaſſierer 


Teilzahlungsfirma 


für eingeführte Tour 


mit Kaution od. Bürgſch. per bald geſucht. 


Angebote unter B. 4690 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Kochlehrling und Rellnerlehrling 


ſtellt ofort ein 


Hotel „Goldenes Kreuz“, 
Neuſtadt O.⸗S. 


Mulbame 


per 15. Dezember 1929 
geſucht. 


Angeb. unt. B. 4693 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
(Anfängerin), die wil⸗ Zwei dm 
lig und ſtrebſam iſt, 
fofort geſucht. Bewer⸗ 


bungen mit Zeugniſſenſd- i. Modeatelier ſchon 


Stellen⸗Geſuche 


300 RM. demjenigen, = 


der mir eine Stellung als Techniker oder 
Maſchinenſteiger auf einer Grube od. Hütte 
in Deutſch⸗Oberſchleſ. 


diefer Zeitung Beuthen DS, 


Wander⸗Dekorateur 

| ſucht noch Beſchäftigung, auch für aus: 
i unter B. 4681 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


2 
Einige 2- u. 3-immerwohnungen 


mit Beigelaß find im Neubau Piekarer⸗ 
Ecke Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. 
Auskunft im 
Firma Franz Sotzik, Beuthen OS., 

— Telephon 3800. 
— UU. 


Im Zentrum von Beuthen DE. ift 
ſehr große, ſonnige 


5:3immer: 
Wohnung 


mit Balkon und allem Beigelaß für 
Mitte Januar zu vermieten, desgl. 


3 gewerbliche Räume 


im erſten Stock, m. Bad, für Spezial⸗ 
arzt, Zahnarzt od. 
Termin. Angeb. unt. O. M 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuth. 


Hindenburg 08. 


Zwei große, heizbare, helle 


bald oder ſpäter zu vermieten. 


Zeitung Beuthen O8. 


Geräumige 
Zwei tüchtige 


Schneidergehilfinnen, 


an die Geſchäftsſtelle[bald oder 


. unter 


Zwei 


Garagen, 


Baubüro der 


2 bis 3 Zimmer. 


eventl. teilw. möbliert, 
im unmittelbaren Zen- B. 
trum, für Arzt. oder die 
Rechtsanwaltpraxis, 


per 1. 1. 1930 zu ver: 
mieten. Angeb. unter 
B. 4684 an d. Geſchſt. 


zu vermieten. 

Frau Wolfram, 
eiwiß, 

Germaniaplatz 101. 


Büro zum gleich. 
1112 a. 


David 


Elekiro-Waschmasc 
MielewerkeA-G. 


Größte _Waschmaschinenfabrik Deuts f 
E Ober 2000 Angestellte und 8 b 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 


Autogalagen 


unter B. 4616 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


. Zimmer-Wohnung 


unter B. 4691 an die Ber chäft. waren, werd.] mit allem Beigelaß im Zentrum der Stadt 


DDD 
j Miet⸗Geſuche 


dief. Zeitg. then.] mieten geſucht. 
W Beigi he cg. Ang, 
B. 4683 
©. d. Zeitg. Beuthen. 


Klein. Lagerraum, 


große Erfolge! 
heizbar, ben. N N 
3 


f. geitg: 
eie, ni DO „ EIER 
bezw. Büro geeignet, Freundl. möbl. zimmer 


Mühl. Zimmer, 


Nähe Wilhelmſtr., zue 
mieten geſucht. Anged.!“ 
erb. unt. B. 4685 a. d. 
Telephon Nr. 3664. [G. d. Zeitg. 


3. Firlos, Neptun, 1.40,8 Minuten. Das Damene 
bruſtſchwimmen über 200 Meter hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Frl. Malcharek, Neptun, 3.41.0 
Min.; 2. Frl. Tietz, Neptun, 3.54,0 Min.; 3 Frl. 
Banaſch, Neptun, 3.564, Minuten. Sieger im 
Herausforderungskampf im Kunſtſpringen wurde 
der Oberſchleſiſche Kampfſpielmeiſter Hoof. Fries 
jen, mit 74,20 Punkten, vor dem Oberſchleſiſchen 
Meiſter Kolodzien mit 70,56 Punkten. Beide 
ſprangen ſehr gut. Beim letzten Kürſprung, einem 
eineinhalb Salto, zog fih Kolodzien eine Ver ⸗ 
letzung zu, jo daß er ſtark in?? ktwerluſt ge⸗ 
riet. In der Bruſtſtaffel für Männer 10mal 100 
Meter ſiegte Neptun Gleiwitz in 15.15,3 Minuten 
vor Frieſen Hindenburg in 15.24,8 Minuten. Das 
Herrenwaſſerballſpiel gewann Neptun 5:4 
(4:0). Das Waſſerballſpiel der Jugend brachte 
einen weitaus beſſeren Sport, als das der Senio- 
ren. Es endete unentſchieden 2: 2, nachdem es 
bis zur Pauſe 1:0 für Neptun geſtanden hatte. 


Pferderennen vom Dienstag 


Auteuil 


1. Rennen: 1. Matz; 2. Balkan; 3. Domitius. Sieg: 


39; Platz: 15, 25, 31. { 

2. ER % en Dark Myſtery; 3. Bars 
fleur. Sieg: 17; Platz: 14, 14. 

3. Rennen: 1. Domino; 2. Denis; 3. Le Jockey. Sieg: 
87; Platz: 28, 26, 38 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2806. 


Zu 
niedrigsten 


Monatsraten 


auch obne Anzahlung 


liefert an Beamte 
und Festbesoldete 
erste Möbelfirma 


U 
Speise- ‚ Zimmer 
Horren- 

moderne Rüchen 


Gefl. Anfragen u. 
E. f. 1051 an die 
Geschäftsst. dieser 


Zeitung 


v, ca. 1000 qm Größe, 
in ee OAI 


ne 
Gütersloh/Westtf. 


ür Villa oder Wo! 
aus geeignet, ift per 
ſof. abzugeben, Ang. 
unter B. 4675 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Pacht⸗Angebole 
Eee 
Gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


ij zu verpachten. . 
Näheres durch Biergroßhandlung 
E. Jaskolla, Peiskretſcham. 


. 
Geldmarkt 


Anfragen 


Kaufgeſuche 


Kaufe 
Gelder w men 
Stube und Küche oder jed. Höhe Natenrück⸗ 
1% dimmer Wohnung. zahlg. fenellit, und Schuhwerk, 


Darlehns⸗Büro 
Beuthen DS, Ang. unt. B. 4680 an 


„Bahnhofſtr 41, 2. Etg.] d. ©. d. Zt. Beuthen. 


— zz 9ũ— ——— 
— [0 


170 | I Suche per ſofort eine 
0 


neue od. gut erhaltene 
Makkaroni⸗ 

1. Hypothek, auf Land: 

wirtſchaft, gute Sicher⸗ 


Maſchine 
heit, per bald geſucht. 


an die 


nebſt einer Trocken⸗ 
Zuſchr. unt. G. h. 1261 maſchine. Angebote an 


an die Geſchäftsſtelle[ Piehanek, Sosnowiec, 
dieſ. Zeitg. Beuthen. ul. Bukowa 5. 


2000 Wolhnadlshäum, 


Ia Tannen, im ganzen oder geteilt, 
dilligſt abzugeben. ML 
Anfragen an Foit, Katowice, ul, Dyret 

cyjna 6, 2. Etage links. 


— 
— verlauf oder tauſche 


Buppenfcrant | Apfg-Anparat 


mit Spiegeltü 
e geg. Grammophon od. 


$ Bronze (Siegen), and. Gegenſtand. Ang. 
2 Aſchlampen unter B. 4682 an die 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
(Porzellanfüße mit 
Seidenſchirm), 


eise pod 


Umſtände halb. preis- 5 
wert zu verkaufen. N 1 ge. 
Ingeb. 7 “ A 
155 eier e Anfrag. unt. Gl. 5900 
. d. 3 Beuth. ſan die Geſchäftsſtelle 


4, Olivi. 


Beuthen. 


Reuthir' 


— — : — — — 


| 
l 
i 
| 


- Darmst & Ni B. 284 1232, 


5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am 24. 


Geſetzannahme im Reichstag — Gemeinsame Erklärung der deutſchnationalen 


Arbeitsgemeinſchaft 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 10. 
heute lediglich mit der Vorlage des 5⸗Uhr⸗ 
Ladenſchluſſes am 24. Dezember beſchäftigt. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung aber gab es 
recht intereſſante Erklärung der Deutſchna⸗ 
tionalen A rbeitsgemeinſchaft, alfo 
des Zuſammenſchluſſes jener 12 Abgeordneten, die 
aus der Deutſchnationalen Fraktion und zum 
Teil auch aus der Partei ausgetreten ſind. Am 
Vormittag hatte die Arbeitsgemeinſchaft eine 
Sitzung abgebalten, in der dieſe Erklärung for⸗ 
muliert worden iſt. Zur Wahl eines Vorſitzen⸗ 
den dieſer Gruppe iſt es bisher immer noch nicht 
gekommen, man nimmt aber im Reichstag all⸗ 
gemein an, daß die Wabl auf den Abgeordneten 
Treviranus fallen wird. 

Die von 


Zrebiranus 


abgegebene Erklärung lautet: 
Im Namen der Dtn. 
habe ich zu erklären: 

„Wir find aus der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion ausgetreten, weil wir die 
Politik des augenblicklichen Führers der 
Deutſchnationalen Volkspartei ablehnen und 
weil uns die Freiheit des Handelns 
nach unſerem Gewiſſen, fo wie es die bers 
faſſungsmäßige Verantwortung vor 
unſerem Volke fordert, in der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichstagsfraktion verwehrt wurde. 


Wir fühlen uns als die Träger des Ge- 
dankengutes, das in dem Parteipro⸗ 
gramm als nationales Manifeſt vorliegt. Wir 
wollen wahrhaft konſervative Gea 
dankengänge in praktiſche Poli. 
tik umſetzen und jo dem Vaterlande 
dienen. Unſer großes Ziel ijt die Errich⸗ 
tung einer echten Volks gemeinſchaft, 
die ſich die Aufgabe ſtellt, unter Hint⸗ 
anſetzung parteipolitiſcher Gedanken das 
Vaterland aus dem Elend heraus⸗ 
zuführen.“ 

Die Abgeordneten der deutſchnationalen Frat- 
tion weilten während der Abgabe dieſer Erklä⸗ 
rung nicht im Sitzungsſaal. 

Ueber die Behandlung des 5⸗Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes beſtehen heute fo ziemlich bei allen Frak⸗ 
tionen geteilte Auffaſſungen. Ganz ſtark war die 
Meinung dafür, grundſätzlich den 5⸗Uhr⸗Laden⸗ 


Arbeitsgemeinſchaft 


ſchluß am 24. Dezember einzuführen, doch iſt eine] a 


große Reihe Bedenken dagegen laut, 
etwas überſtürzt bereits für 
zum Geſetz zu machen. Uebrigens ſieht die Vor⸗ 


——— 


dieſen 


= 
nd 
Termin- Notierungen 
E Schl. e Dei 
kurse | surse ursa | kurse 
Hamb. Amerika o 973%. Kalle. Ascheral, 162 ½ 117 
Hansa Henker Kiðcknerw. 90 89 
m. bankver. 1751, id | Köln-Neuesr. B. |106 |106 
Beri. Handels G. \j744, |1744, wie Loewe 1868 
Gomma.a br. Bk. 158½ 11521, | Mannesmann |91 80% 


Mansf. Berebav |110 110 


Deutsone Bank Masch. - Hau · Unt. 
u. Diooni-Ges. 14 147% | Metallbank 1149, 146% 
Dresäne: Benz |j47 |147 I Nat Automobile 19%, (191. 
Alp. wekt. Ges TE, TE, en u 0 004 
berg berschl.Ko 
I . 7 
. P stwerke 
Chari. Wasgorw. 49%, gi, | Phäniz Bergb. 0 (. (100 
£ 19 2 263 12611, 
Dami. Motoren 38 371, | Bolyphon 4924 g 
Gas 15994 11531% Rhein. Braunk., 104 555 
Du srdö, 92 * 92 9 10314 
kt n ebe! 
natans mi ie ia [inanma lont, 
Harpen. Pr 2 138, — Schl. Elekt. u. G. 148½ 148 ½ 
Hoeson Eis. u. Bl * Siemens 13 281 128184 
— [u s je d stanım 110% hiona 
Kassa - Kurse 
ersieherungs- Aktien heut] vor 
AT 3 vor Berl. Handelsaee vad 1 
Auchen-Mnnch. [265 |205 | Garmet u Nat 224, 1281 
eoki. — 2035 | Di Asiat m | 55 
2 eutsche Ban 
Eisen tamm- | u. Disconto- Ges. |147 114734 
ug rt Den pobe a u. ig 
o. VJebersee 
ACH. Vorkehrew.]1141 111414 | Dresdner Bank 145 ½ |146 
. Re o inb, y. â a8 80 Ossterr. Or.-Ans! — Bi 
Schanme ls le | a" 1 2 166 [186 
Zashipk Fust 191 191 do. ER 1 h — 
o. Pfan i 
Stra gen- u. Kleinbabuo» Reichsbank, a re 
„Lo 8 nein. Kred. ” 
Gr Caa Sr 690 Fr Suchsische Bank u 95 
Hamb. Hoch 6s 68 Schl. Bod.-Kred. pan ney 
Maga, Se so jiso Wiener 8. liem Miara 
Eisenb, (1124, 11124, 
Brauerel-Aktien 
Ausl. Eisenbahn-Stamm- B. 852 
und Prior.-Aktten Berl. Kind! 216% 215 
Engelhard B. S36 
Oestor-St. B. wenbrauere: |275 |? 
Baltimore 1338 Patzen! |275 279½ 
Canada 49 188 Dortm. Akt.-B- 222 u 
Schilfahrts-Akt: do. Union-Br. 
Hamb.-A-Pk. 774 mi Leine. Riebeok 2 275 
Hamb. Sudan % 1601, | Relchelbräu N 3 
"| v. Tuchersche 11344, 184% 
Hansa 14% 114234 / 
Nordd. bio Y 96 — Industrie-Aktien 
Ver. bed tem, Ney 1 Pabr. um — 
t P. Com. 4 
er ER a 
8 one o. t. p 
alt-Anstalı 117% 17% Ale zander, 33 664 
Bank k. elekt. W 128 128 Alteld-Dellig BW 128%, 
Bank . Br. ind 138 188 ¼ | Alfeld-Gron. 176 / 
Bank- V 116½ 116 Alig, Berl 0 158% 
Bayr. Hyp.u. W [18714 |1388 | A. K G. 15734 159 ½ 
de. Ver-Bi. 1300 [1894 | do: Vor- Ak. 6% 00h 


einelwie Blumenläden. 


dieſes Jahr] B 


Dezember. Der Reichstag hat ſich] lage ſelbſt allerlei Aus nahmen vor, fo follen] hat, verhaftet. 


einen 6⸗Uhr⸗Ladenſchluß haben die Leben s⸗ 
mittel und Genußmittelgeſchäfte jo- 
Geſchloſſen trat keine 
Fraktion auf, wenn man abſieht von der Wirt⸗ 
ſchaftspartei, die im 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß eine 
Schädigung der Gewerbetreiben⸗ 
den erblickt. Von der Wirtſchaftspartei kam dann 
auch ein Antrag, die Vorlage erſt mit dem 
1. Januar nächſten Jahres, alio nach Weih⸗ 
nachten, in Kraft zu ſetzen. Das wurde freilich 
abgelehnt. 
Die ganze Vorlage wurde ſchließlich 


mit großer Mehrheit angenommen, 


worauf die Wirtſchaftspartei ein nur felten ana- 
genutztes verfaſſungsmäßiges Recht zur Anwen⸗ 
dung brachte. Sie ſtellte den Antrag, die Ver⸗ 
kündung des Geſetzes um 2 Monate auszuſetzen. 
Das iſt verfaſſungsmäßig möglich, wenn ſich 
ein Drittel aller Reichstagsabgeordneten 
dafür ausſpricht. Freilich kann auch in ſolchem 
Falle der Reichstag mit einfacher Mehrheit die 
Dringlichkeit der Vorlage beſchließen und 
damit über den Ausſetzungsantrag hinweggehen. 
Diesmal fand der Antrag der Wirtſchaftspartei 
nicht einmal ein Drittel der anweſenden Abgeord⸗ 
neten, ſodaß die Vorlage bereits am 24. Dezem⸗ 
ber d. J. in Wirkung tritt. 


Eutſchließung gegen 
À Rindeiner- Wildan 


Telegraphiſche Meldung.) 


Kaſſel, 10. Dezember. Die Landesvertretung 
der Deutſchnationalen Volkspartei, die für die 
Aufſtellung der Parlamentskandidaten im Wahl- 
kreiſe Heſſen⸗Naſſau-Wetzlar⸗Waldeck 
zuſtändige Parteiinſtanz, nahm in Anweſenheit des 
Herrn von Lindeiner⸗ Wildau mit 103 
gegen 6 Stimmen bei einer Enthaltung eine Ent⸗ 
cn an, die den Austritt des Reichstags 
abgeordneten von Lindeiner Wildau aus 
der deutſchnationalen Fraktion bedauert und 
mißbilligt. Sie erwartet, daß Herr von Lindeiner⸗ 
Wildau die Fraktionsgemeinſchaft wie 
der herſtellt, andernfalls verlangt fie von ihm, 
daß er fein Mandat niederlegt. 


Verhaftung in der Düſſeldorfer Sache 


[Tolegropdhiſche Meldung 


Berlin, 10, Dezember. In 


erliner Börse vom 1 


neut | vor. | heut | vor 
ARG. va. A. Lt. B Yur io. Licht u. Kraft 1154!» |1581 
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Nieſtroy iſt nach Berlin ge⸗ 
bracht und von dem aus Hirſch berg zurück⸗ 
kehrenden Kriminalkommiſſar Braſchwitz ver⸗ 
nommen worden. 


Die rheiniſch⸗weſtfüäliſchen 
Umgemeindungen vor dem 
Staatsgerichtshof 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 10. Dezember. Das Geſetz über die 
kommunale Neugliederung des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriegebietes bildete heute den Gegen: 
ſtand eines Ver faſſungsſtreites por dem 
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich 
unter dem Vorſitz des Reichsgeri tspräſidenten 
Dr Bumke Nach Abſchluß der parlamentoriſchen 
Kämpfe um dieſes Geſetz erhob ſich eine Reihe von 
Städten und Gemeinden, die ſich durch die Neu⸗ 
aliederung für benachteiligte hielten, Klage vor dem 
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich gegen das 
Land Preußen auf Ver faſſungswidrig. 
Leit des Geſetzes. Die Klage ſtützt fid hauptſäch⸗ 
lich darauf, daß das Geſetz, das ver faſſungs⸗ 
ändernd ſei, nur mit einfacher ſtatt mit Zwei 
drittelmehrheit angenommen worden ſei. 


Braunkohlenbergban : 
gegen Mittellandkanal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 10. Dezember. Der Verein der mittel- 
deutſchen Braun ohleninduſtrie hat dem Reichs ⸗ 
kanzler eine Donkſchrift überreicht, in der er 
exſucht, durch Verjagen der Geldmittel die Fort- 
führung der Bauarbeiten des Mittellandkanals 
zu unterbinden. Der Ausbau des Kanals erleich⸗ 
tere der Ruhrkohle das Eindringen in da 
Abſatzgebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenberg⸗ 
baus. Auch gegen den Hanſakanal und gegen 
die ſfüddeutſchen Kanalpläne nimmt die 
Denkſchrift Stellung. 


Feſtverſammlung des Reichsverbandes 
für das katholiſche Auslandsdeutſchtum 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 10. Dezember. Geſtern fand im ehema⸗ 
ligen Herrenhaus die Feſtperſammlung des Reichs. 
verbandes für das katholiſche Auslandsdeutſchtum 
ſtatt. Eine beſondere Note gewonn die Verfamm⸗ 
lung durch die Anweſenheit des Biſchofs Dr. 

chreiber und des Biſchefs Geyer. 


li In der Angelegenheit Die Feſtrede hielt ischs e e Als 
der Düſſeldorfer Morde iſt in Nowawes bei zweiter Redner ſprach Oberregierungsrat Graf 

erlin ein gewiſſer Nieſtroy, der bis vor Matuſchka, 
kurzem auf dem Gut Pappendelle gearbeitet | Minderheitsſchule in Oſtoberſ 


Dppeln, über „Die deutſche 
chleſien“. i 
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Die Verleihung von Ehrentiteln 
verfaſſungswidrig 
(Telegrapbiſche Meldung) 


Leipzig, 10. Dezember. Im Verfaſſungsſtreit 
wegen der bayeriſchen Titelverleihungen 
erfündele ber Staatsgerichtshof am Mon- 
tag abend um 9 Uhr folgende Entſcheidung: 

„Die Verleihung von Titeln zur Auszeit- 
nung einzelner beamteter oder nichtbeamteter Per⸗ 
jonen (Ehrentitel) ift mit Artikel 109 Abi. 4 
der Reichsverfaſſung unvereinbar. 


Frankfurter Späthörse 


Geschäftslos, kaum verändert 


Frankfurt a. M., 10. Dezember. Commerz- 
bank 152%, Gelsenkirchen 127%, Farbenindustrie 
177%, AEG. 158%, Gesfürel 156, Siemens 281,5, 
Aschaffenburger Zellstoff 186, Licht und Kraft 
so gut wie geschäftslos, Farbenaktien 186.5. 
Goldschmied 63, Scheideanstalt 136, Licht und 
Kraft 155. Deutsche Linoleum 235,5, Junghans 
45%,. Westeregeln 187, Aschersleben 180, Phönix 
100, Mansfeldt 112, Nordd. Lloyd 96%, Aku 118, 
Deutsche Bank 148, Darmstädter 32%, Zoll- 
türken 7,20, unifizierte Türken 11%. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 10. Dezember. (Terminpreise.) 
Tendenz schwächer. Dez. 9,65 B., 9,55 G., Jan. 
1930: 9,75 B., 9.65 G., Februar 10,00 B., 9,90 G., 
März 10,15 B., 10.10 G., April 10,30 B., 1020 G., 
Mai 10,40 B., 10.35 G., August 10,80 B., 10.75 
G., Oktober 10,90 B., 10,80 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 18,98. (Amtliche Notierungen 
von 12,30 Uhr.) Januar 1930: 17,98 B., 17,96 
G., 4 mal 17,97 bez. März 18,37 B., 18,36 G., 18.36, 
18,37, 18,36, Mai 18,67 B., 18,66 G., 4 mal 18,66 
bez., Juli 18,77 B., 18,76 G., 18,76, 18,76, 18,75, 
bez., Oktober 18,91 B., 18,86 G. . 


Berlin, 10. Dezember. Kupfer 138,5 G; 
135,5 G., Blei 41% B., 40% G., Zink 42 B., 39,5 G. 


„Konkurs und Vergleich“ von Armin 
Verlag Waldemar Kathan, Mün- 
chen N. 23, Feilitzschstr. 2a. Preis kart. 3,80 M. 
— Trotz größter Vorsicht bei der Beurteilung 
der Kreditfähigkeit seiner Abnehmer kann kein 
Geschäftsmann oder Gewerbetreibender vermei- 
den, daß er von Verlusten durch Ausfälle 
bei Konkursen oder Vergleichen verschont bleibt. 
In derartigen Fällen ist entschieden derjenige 
im Vorteil, der die gesetzlichen diesbezüg- 
lichen Bestimmungen kennt. Die nötigen 
Aufklärungen hierüber gibt die vorliegende Bro- 
schüre. Der Verfasser hat in ausführlicher und 
übersichtlicher Weise die gesamten Bestimmun- 
gen über das Konkursverfahren, den Zwangs- 
vergleich, Nachlaßkonkurs und das Vergleichs- 
verfahren zur Abwendung des Konkurses wie- 
dergegeben und “den praktischen Wert des 
Buches noch dadurch erhöht, daß er viele Vor- 
schriften des bürgerlichen Rechtes und 
der Zivilprozeßordnung bringt, deren 
Kenntnis ebenfalls mit zum Rüstzeug eines Ge- 
schäftsmannes gehört. 
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Breslauer Börse 


!öreslau, den 10, Dezember. 


Breslauer Baubank 90] Ost-Werke Aktien 212 
Carlshütte 35| P. Reichelt-Aktien 108 
Deutscher Risanhandel 64] Rutgerswerke ri 
Biektr. Werk Sohles, 95,5] Sonſes. Feuerversioh. 230 
Fenr Woltt 62] Tlaiktr. Gas tt K 180 
Feldmühle, Papier — į Sonles. Leinen 12 
Fiöther, Maschinen —] Sonles. Port! Cement 157 
Fraustädter Zucker ~ į Schleu. Textilwerke = 
Gruschwitz Textilwerke 54,5] Terr. Akt.-G. Gräbscb. 86 
Honenlohe- Werke — | Vor. Freib. Unrenfabrik 45%, 
Huta 90 Zuckerfabrik Fröbeln ats 
— — pe Zuckerfabrik Hayuau ber 
und Lauran 
—— aul: ST] 3 Pron Breslauer Kohlen- 
Meyer Kauffmann 85] wertanleihe 
3 Bisenbahnb, — | 5 Pros. Sanı. ıandschaftl, 
& F. Ohles Erben 126] Roggen-Pfandbriefe 7½ 
Ostdevisen 
Berlin, den 10. Dezember, Bukarest — Warschau 


46,75 — 46,95, Kattowitz 46,775-46,975 Posen 46,75 — 46,95 
Riga — Rova! — Kowno 41,71 2 Kurt 
toty 46,60 — 47,00, Zloty kl. =o 

9 — Litauen 41.48 — 41,77 


A Zi 


er” ee 


X 


== 


a 


* 


2 


a > 
= 


r + 8 = 


— Industrie 


Die künftige 


Entwickelung 


auf dem Arbeitsmarkt 


im ganzen Verlauf dieses Jahres hat die 
Ziffer der Arbeitslosigkeit ständig um 
rund 200 000 bis 250 000 über der des Vorjahres 
gelegen. Diese Beobachtung berührt auf den 
ersten Blick sonderbar, weil durch die schärfere 
Fassung der Bestimmungen der Arbeitslosenver- 
sicherung und durch ihren besseren organisato- 
rischen Ausbau eigentlich die statistisch erfaßte 
Arbeitslosenziffer hätte gedrückt werden müs- 
sen, 
nur zu erklären aus dem Umstand, daß die 
deutsche Wirtschaft den Neuzuwachs an Ar- 
heitskräften nicht mehr aufnehmen kann. Tat- 
sächlich berechnet denn auch das Institut 
für Konjunkturforschung, daß im 
Jahre 1928 die Wirtschaft noch ungefähr 400 000 
neue Erwerbstätige aufnehmen konnte. in diesem 
Jahre aber nur rund 150000; der Unterschied 
stellt also genau die Ueberlagerung der 
jetzigen Arbeitslosenziffer über der des Vor- 
jahres dar. Mit. einer” weiteren Steigerung ist 


unbedingt zu rechnen. 


Selbst amtliche Stellen sprechen von 

einer Arbeitslosigkeit im Januar und 

Februar des nächsten Jahres von rund 
zwei Millionen; 


auch diese Zahl scheint aber noch zu niedrig 
zu sein, wie aus den verschiedensten Anzeichen 
geschlossen werden kann. Dieser Umfang der 
Arbeitslosigkeit bedroht vor allem die Finan- 
zén der Arbeitslosenversiche- 
rung, deren Reserven in der ersten Dezember- 
woche aufgezehrt sein dürften; die im Reichs- 
etat noch zur Verfügung stehenden rund 
60 Millionen Mark von insgesamt 150 Millionen 
Mark dürften spätestens zu Anfang des näch- 
sten Jahres aufgezehrt sein; für das erste Quar- 
tal 1930 ist deshalb selbst bei vorsichtiger Be- 
rechnung ein Fehlbetrag von mindestens 200 
Mill. Mark sicher, da auf je 100000 Personen, 
die über den Stand von 850 000 Hauptunter- 
stützungsempfängern hinaus unterstützt werden 
müssen, ein Monatszuschuß von rund 
8 Mill. Mark erforderlich ist. Da man aus 
parteipolitischen Gründen ‘leider 
eine grimdliche Sanierung der Arbeitslosenver- 
sicherung unterlassen hat, wird jetzt eine 
neue Beitragserhöhung von rund 
250 Mill. Mark angefordert, die um den- 
selben Betrag die Wirtschaft schwächen und da- 
durch die Arbeitslosigkeit weiter vermehren 


Die dennoch größer gewordene Ziffer ist] M 


wird, gegen die also alle Verantwortungsbewuß- 
ten den schärfsten Protest erheben sollten. 

Die Steigerung der Arbeitslosigkeit ist nicht 
nur eine Folge des Freiwerdens von Arbeits- 
kräften in den Außenberufen. Im Bau- 
gewerbe z. B. werden mit viel größerem 
Druck als durch das Einsetzen der schlechte- 
ren Jahreszeit Arbeitspausen erzwungen durch 
die Nöte der Kapitalbeschaffung. 
an hat diese Frage bisher so gut wie möglich 
durch kurzfristige Zwischenkre- 
dite zu lösen gesucht; die Ablösung dieser 
Kredite stößt aber jetzt auf dieselben Schwie- 
rigkeiten wie die Beschaffung von langfristigen 
Mitteln für neue Bautätigkeit; so, erklärt es 
sich auch, daß bei den Baugewerkschaften schon 
Ende Oktober nur noch 83 Prozent der Mit- 
glieder beschäftigt waren gegen 91 Prozent im 
Vorjahr. Auf dem Gebiete des Baugewerbes, 
dessen Lage wieder auf so zahlreiche 
Hilfsindustrien ausstrahlt, tritt also mit 
besonderer Deutlichkeit der Zusammenhang 
zwischen Kapitalversorgung und Arbeitsmög- 
lichkeit in die Erscheinung. 


Infolge der Kapitalnot wird die steigende 
Bevölkerungsziffer gleichbedeutend mit 
steigender Erwerbslosenziffer. 


Denn die Einrichtung neuer Arbeitsplätze er- 
fordert entsprechende Bautätigkeit, Aufstellung 
neuer Maschinen usw.; alles das benötigt 'natür- 
lich einen großen Kapitalaufwand, den man je 
Kopf des Neueinzustellenden auf 6000 bis 8000 
Mark veranschlagen kann. Wird aber — wie 
in Deutschland — der Kapitalmarkt dürch die 
zu geringe inländische Kapitalbildung und die 
unzureichende Kapitalzufuhr aus dem Ausland 
zu stark eingeengt, so müssen neue Kapital- 
anlagen und mit ihnen die Herstellung neuer 
Anlagen zur Aufnahme der neuen Arbeitskräfte 
unterbleiben. Aus diesen Zusammenhän- 
gen ergibt sich das unmittelbare Inter- 
esse, das die Arbeiterschaft zwecks Sicherung 
ausreichender Beschäftigungsmöglichkeiten an 
der Kapitalversorgung hat. Um so unverständ- 
licher ist es, wenn die Forderung nach ver- 
stärkter inländischer Kapitalbildung gerade von 
einer Stelle, die in der Vertretung der Arbeit- 
nehmerinteressen ihre vornehmste Aufgabe sehen 
sollte, als „Kapitalbildungspsychose* lächer- 
lich zu machen versucht wird. 


Berliner Börse 


Kursabschläge bis zu 5 Prozent — Drückende Geschäftslosigkeit — Zinkwerte fest 
Hachbörse schwach | 


Berlin, 10. Dezember. An der Vorbörse er- 
schien die Stimmung nach einem abwartenden 
und recht ruhigen Vormittagsverkehr noch ziem- 


lich widerstandsfähig. Die befriedigende Ent- 
lastung des zu Börsenbegirn veröffentlichten 
Reichsbankausweises für die erste 


Dezemberwoche der in zuversichtlichem Tone 
gehaltene Monatsberieht der Dresdner 
Bank und der etwas bessere Becht der Ma- 
schinenbauindustrie wurden günstig aufgenom- 
men. Zu den ersten offiziellen Kursen ergaben 
sich, angeblich auch auf Exekutionen, in den 
Hauptwerten Kursabschläge bis zu 5 Prozent. 
Ueber 2 Prozent gedrückt lagen im einzelnen 
Schubert & Salzer minus 3, Julius Berger minus 
5, Nordd. Wolle minus 3, Stöhr minus 5% Pro- 
zent, Svenska minus 3 Mark, RWE. minus 2%, 
Rheinische Braunkohle minus 4, Salzdetfurth 
minus 5%, Westeregeln minus 3%, Deutsch- 
Linoleum minus 3%, Siemens minus 4%, Schle- 
sische B-Gas minus 235 Prozent usw. Im 
übrigen betrugen die Kursverluste 1 bis 2 Pro- 
zent. Eine Ausnahme bildeten Schlesische Zink 
mit plus 1% Prozent und von Maschinenwerten 
Augsburg Nürnberg und Krauß mit je 2 Prozent 
Gewinn. ; 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse weiter ab, 
wobei wohl besonders die Geschäftslosigkeit 
drückend wirkte. Später konnte sich der Kurs- 
stand auf einige Sonderbewegungen in Sie- 
mens und Reichsbank wieder auf den 
Anfangsstand erholen. Anleihen ruhig, 
Ausländer geschäftslos, 5prozentige Mexi- 
kaner fast 1 Prozent schwächer, Pfand 
briefe still, Industrieobligationen nachgebend, 


“ Liquidationspfandbriefe und Anteilscheine meist 


25 bis 50 Pfennig gedrückt. Devisen nur 
geringfügig verändert, Pfunde international fest, 
Spanien etwas befestigt, Rio schwach. Am 
Geldmarkt machte die Erleichterung weiter 
kleine Fortschritte, man nannte Tagesgeld mit 
6 bis 8, Monatsgeld mit 8% bis 10 Prozent. Am 
Kassamarkt war wieder stärkere Zurück- 
haltung zu beobachten. Bis zum Schluß blieb 
das Geschäft auf allen Märkten sehr klein. Eine 
Einheitlichkeit in der Kursgestaltung war nicht 
festzustellen. Kaliwerte schlossen fester, 
Reichsbank eher fester. Bemerkenswert ist 
noch die Festigkeit der Zinkwerte unter Füh- 
rung von Stolberger Zink. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Berlin, 10. Dezember. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 


Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.; 169%. 


schäftsloser Haltung. 


Breslauer Börse 
Vollkommen still 


Breslau, 10. Dezember. An der Effekten- 
börse erreichte die Geschäftstille einen außer- 
gewöhnlich hohen Grad. An den Aktienmärkten 
kam überhaupt nur ein Papier zur Notiz, näm- 
lich Gruschwitz Textil! mit 54,5. Am An- 
leihemarkt war der Altbesitz unverändert, 
49,75, Roggenpfandbriefe stellten sich auf 7,5, 
Schwächer lagen Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe mit 67,05, und die Anteilscheine 
27,55, Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,40, An- 
teilscheine 62,5. 


Berliner Produktenmarkt 


Reichliches Inlandsangebot 


Berlin, 10. Dezember. Am Produktenmarkt 
war die Stimmung heute weiterhin sehr schwach. 
Infolge der bevorstehenden Dünger-Wechsel- 
fälligkeiten und der Jahresultimoverbindlichkei- 
ten besteht bei der Landwirtschaft stärkerer 
Feldbedarf und infolgedessen ist das Inlands- 
angebot von Brotgetreide reichlicher und tritt 
noch besonders stark in Erscheinung, da das 
Mehlgeschäft wieder fast zum Erliegen gekom- 
men ist und auch Exportnachfrage für Roggen, 
ebenso im übrigen auch für Hafer, fehlt, so daß 
nur wenig Aufnahmeneigung vorhanden ist. 
Für Weizen waren etwa 3 Mark, für Rog- 
gen 3 bis 4 Mark niedrigere Preise als gestern 
durchzuholen. Auch der Lieferungsmarkt 
war für beide Brotgetreidearten schwach ver- 
anlagt. Die weiter schwachen Meldungen von 
den Auslandsmärkten sowie die Unsicherheit be- 
züglich der geplanten  Regierungsmaßnahmen 
drücken sich auch in der Marktstimmung aus. 
Das Mehlgeschäft ist sehr still, die Ver- 


käufer zeigen sich gegenüber Untergeboten ent- 


gegenkommend. Hafer ist reichlich offeriert, 
ls Käufer ist nur der Konsum im Markt, der 
zögernd zu abgleitenden Preisen Material auf- 
nimmt. Gerste sehr still. 


Breslauer Produktenmarkt 
Geschäftslos 


Breslau, 10. Dezember. Die heutige Börse 
verkehrte für alle Artikel in ruhiger, fast ge- 
Die Preise für Roggen 
und Weizen lagen etwa 3 Mark unter den 


gestrigen. Auch Hafer war 2 Mark schwächer, 


Gerste weiter sehr ruhig. Am Futtermittel- 
markt lagen billigere Offerten vor. Heu und 
Stroh unverändert, Saaten hatten gleichfalls 
ruhiges Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. Dezember 1929 
Weizen Weizenkleie 1-11, 
2 236--237 Welzenkleſemelasse — 
y ç 8 Tendenz ruhig 
März 263—262 
h m Roggenkleie 10—101, 
E Mai 270—269 id 7 
Tendenz; matt Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sac 
Märkischer 167—170 | iv M. frei Berlin 
Lieferung Sù 380 Raps Ag 
2 März 199—198 Tendenz: 
à Mai 209—208 für 1000 kg in M, ab Stationen 
Tendenz matt 
Gerste Leinsaat eg 
eien 185 208 Tendenz: 
raugerste TA 5 
Futtergerste 167—177 für 1000 kg n 
rendenz: ruhig Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
Hafer I ern 2 ne 
uttererbsen 00-2 
ee Peluschken 700 2700 
7 okerhohnen 9.00 275 
"ge Bi eee, noan 
- Mai 179 Blaue Lupinen 13.75 14.75 
1 Gelbe Lupinen 16.50 — 17.25 
endenz: lad x Seradella. alte — 
für 1000 kg in M. ab Stationen į Tee 2 
Mals Rapskuchen 18.4018. 9ʃ 
Loco Berlin 164 Leinkuchen 23.80 — 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel r 
[Lieferung prompt! 8.20 — 8.50 
Fi Zuckerschnitze! — 
Tendenz: matter Sojaschrot 17.80-18.30 
für 1000 kg in M. Torfmelasse = 
Kartoffelflocken 14,80—15,40 


Weizenmeh! 29-344. 


Tendenz : matter 

fnr 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmeh! 
Lieferung 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


do. rote — 
2334 — 27,20 do. gelbfl. — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: matter pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 10. Dezember 1929 


Bezahlt für 50 ke 
Ochsen Lebendgewich! 


a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jungere — se a 
2) ältere - . 3 Š 

b) sonstige vollfleischige 1) jüngere 
2) ältere. . 3 

c) fleischige . Š 
d) gering genährte 


Bullen 


a) ju gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


e). leischige 8 er 
d) gering genährte 


Kühe 
a) jüngere zalißelschize höchsten Schlachtwertes 


b) sonstige vol oder ausgemästele 81-42 
oh fleischige L * i 5 n 27—29 
d) gering genährte ? 20—25 
Färsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 24182 : FF S A oa A 
b) vollfleischige . > ET A 43 --52 
c) fleischige 5 $ 36—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . 36—45 
2 Kälber- Í 
a) Doppellender bester Mast . . > © o - 
b) beste Mast- und Saugkälber sd de. s 85—96 
©) mittlere Mast- und Saugkälber 62-86 
d) geringe Kälber 48-60 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel i 
1) Weidemast y — 
2) Stallmast 2 A - 65—68 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe rn e l 40—46 
c) fleischiges Schafvieh . . 40—50 
d) gering genährtes Schafvieh 30—38 


Schweine 


a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 82 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240—309 Pfd. Lebendgew. 82-83 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 81-82 
d) vollfl. Schweine v. ca. 180-200 Pfd Lebendgew. 78-80 
e) fleisch; Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 75-76 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 72 

Auftrieb: Rinder 1495, darunter: Ochsen 275. Bullen 394 
Kühe und Färsen 825, Kälber 2350. Schafe 2812, Ziegen — 
Schweine 11572 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2292 Auslandsschweine 1954. ` 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig‘ 
Kälber glatt, Schafe ruhig, Schweine ziemlich glatt. 

Vie Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene !iere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
nher die Stallnreies erhehen 

Der Viehmarkt am 24. Dezember findet für alle Tier- 
gattungen von 9-12 Uhr statt, der Markt vom 27. Dezember 

auf den 28. Dezember verlegt. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: matt Tendenz: 
10. 12. 9. 12. . 9. 12. 
Weizen 7ökę 23.60 23,60 | Winterraps —.— 36.00 
Roggen 17.00 17.50 Leinsamen — 57 39,00 
Hafer 1460 | 14,60 | Senfsamen , —,— | 87,00 
Rrangerste, feinste | 20,80 20.80 | Hanfsamen | —,— —.— 
Rrangersie, gute 18,50 18,50 | Blaumohn m 72,00 
Mittelgerste = E 
Wintergerste! 15,80 15.80 
Mehl 
Tendenz: geschäftslos 
10. 12. 9. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 33,25 33.25 
Roggenmehl (Type 70%) | 25,50 | 26,00 
Auszugmehl 39,00 | 39,25 
Futtermittel 
Tendenz ruhig 
10. 12. 6. 12. 
Weizenkleie 11—12½ 11—12½ 
Roggenkleie 9,—101, 9½— 10½ 
Gerstenkleie 194-131, 12—13½ 
I 
kkauhfutter 
Tendenz: ruhiger 
10 12. 6. 12. 
Roggen-Weizenstroh drahigepr. 1,4 1,45 
. » bindfgepr. 1.10 1,10 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. ` 1,35 1,85 
š * bindfadgepr. 1,10 1.10 
.. Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken 3.10 3,10 
Heu, gut, gesund und Irocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 9.60 3,60 


Verkehrshericht des Schiffahris- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 2. bis 8. Dezember 1929 


Der kleine Wuchs am Ratiborer-Oder- 
pegel am 3. Dezember von 1.27 m auf 1,56 
m hat die Fahrtiefe unterhalb Breslau die 
ganze Woche auf 1.28 m gehalten, erst ab 
8, Dezember mußte die Tauchtiefe auf 1.18 m 
heruntergesetzt werden. Der Verkehr 
war bei dem milden Wetter recht rege, die amt- 
lichen Ranserner Passiermeldungen lauten: 
Zu Tal 152 beladene, 13 leere Kähne, zu Berg 
70 beladene und 161 leere Kähne. Umgeschla- 
gen wurden zu Tal in Coselhafen 
23 068,5 t einschl. 3069.5 t verschiedene Güter; 
Oppeln 731 t verschiedene Güter; Breslau 
23 494 t einschl. 11 241 t verschiedene Güter; 
Maltsch 8063 t einschl. 1699 t verschiedene 
Güter und 3353,5 t Steine. 

Im Stettiner Bergverkehr ist keine 
Belebung eingetreten, von Hamburg wurden 
wieder englische Kohlen nach Berlin verladen, 
die Fahrtiefe auf der unteren Havel und Elbe 
ist auf 1,35 m heraufgesetzt. 


Wasserstände: 


Ratibor am 3. 12. 1,55 m; am 9. 12. 1,28 m. 

Dyhernfurth am 3. 12. 136 m; m 
9. 12. 1,23 m: 

Neiße- Stadt am 3. 12. —0,64 m; am 
9. 12. —0,72 m. 


Hülsenfrüchte: 
benden ruhig 
10. 12. ] 6. 12. | 

Vikt -Erbs. | 20-33 | 30-34 | Pferdebohn.| —— | —-— 
gelb.Erbs.m. | - Wicken — — 
El. gelb. Erbs. oas Peluschken | —— —— 
grüne Erbs. | 28.31 20-32 | gelbe Lupin. | = 
weiße Bohn. | 52-56 | 52-56 | blaue Lupin.“ —— —.— 

Metalle 


London, 10. Dezember. Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 68% — 6878, per 
drei Monate 68%-—68%, Settl. Preis 68%, Elek- 
trolyt 82—84, best selected 75% —77, Elektro- 
wirebars 84, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Stan- 
dard per Kasse 181—181%, per drei Monate 
184% —184%, Settl. Preis 191, Banka*) 192, 
Straits*) 184%, Blei, Tendenz träge, ausländ. 
prompt 21 ¾16. entf. Sichten 217/10, Settl. Preis 
2136, Zink, Tendenz. ruhig, gewöhnl. prompt 
205/16, entf. Sichten 20'%/ıs, Settl. Preis 20%, An- 
timon Regulus, chines. per“) 29—29%, Queck- 
silber“) 23—23%.  Wolframerz*) 32—34. nom, 
Silber 22%, Lieferung 22½8. 


Warschauer Börse 


vom 10. Dezember 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 169—170,00 

Bank Dyskontowy 125,00 

Bank Handlowy 119,00 

Bank Zachodni 80.00 

Bank Spotek Zarobk. 78,50 

Cukier 28.25 

Firley 38,00 

Cegielski 49,00 

Lilpop 40.00— 41,00 
Starachowice 22,25— 22,75— 22,50 


Devisen 


New York 8,89, Dollar privat 8.90,35, Dollar 
8.90, London 43.50, Paris 35,08%, Prag 26.42%, 
Italien 46,65 Schweiz 172,11. Holland 359.64, 
Berlin 213,32, Pos. Investitionsanleihe 4% 116.75 
—117. Pos. Konversionsanleihe 5% 49,75. Dol- 
laranleihe 5% 66,75. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 10. Dezember. Roggen 25—25, 25, 
Weizen 39.50-40. Braugerste 27,50—29, Grau- 
pengerste 25.50 — 26.50. Hafer einheitlich 24—25, 
Roggenmehl 40—42. Weizenmehl 0000 61—65, 
Weizenmehl luxus 72—75. Roggenkleie 14—14.25, 
Weizenkleie mittel 20—21, Weizenkleie feine 
17.5018, Leinkuchen 44—45. Rapskuchen 33.50 
34.50, weiße Bohnen 90—95, Umsätze mittel, 
Stimmung ruhig. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 10. 12. 9. 12. 
lune aul öꝓð æ 

. Geld | Briet Geld | Brief 
RBuenosäires 1P, Pes. 1,726 1,780 1,718 1.722 
Canada I[Canad. Doll. 4.181 4.189 4.131 4.139 
Japan 1 Yen 2.045 2,099 2,041 2.045 
Kairo 1 Agypl. St. 20,89 20.93 20,885 20.925 
Konstant. ! türk. St. 1,920 1,924 1928 1.932 
London 1 Pfd. St. 20.368 20.408 20,365 20.405 
New York 1 Doll, 4.1705 4.1785 4.1710 44790 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,482 0,194 0,487 0,489 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.906 4.004 3,986 3.994 
Amstd.-Rottd 100G1. | 16%.42_ | 168.76 | 168.35 | 168,89 
Athen 100 Drehm. 5,439 5.445 5,43 5.44 
Brhssel-Antw. 100 Bl. 58.395 58,515 58.38 58.50 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.494 2.487 2.493 
Budapest 100 Peneö 73,085 73.175 73.045 73,185 
Danzig 100 Gulden 81,40 81,56 81.39 81,55 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.483 10,503 10.486 10,506 
Italien 100 Lire 21.88. 21,87 21,835 21,875 
Jugoslawien 100 Din. 7.403 7.417 7.402 7.416 
Kopenhagen 100 Kr. 131,99 112,21 111,96 112.18 
Lissabon i Escudo 18.80 18,84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. 11185 112,07 111,82 112,04 
Paris 100 Fre. 16.42 16.46 16.425 16,465 
prag, 100 Kr. 12877 12. 12.376 12,396 
Reykjavik 100 isl.Kr. 92,13 92.31 92.14 92.32 
Biga 100 Lais 80,44 80,60 0.45 80,61 
Schweiz 100 Fre. 81,04 81,20 81,07 81.28 
Sofia 100 Leva 3.017 3,023 3,017 3.023 
Spanien 100 Peseten 58.15 58.27 57.57 57.69 
Stockholm 100 Kr. | 112,51 112,78 112.50 112.72 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,69 | 111,91 111.69 111,91 
Wien 100 Schil! 58.705 58.825 58.71 68,85 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen OS, 


